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Einleitung. 


Als ich anfing, mich mit den epitheta Gottfrieds zu be- 
schäftigen, war es meine absicht zu untersuchen, inwiefern die 
epitheta eines charakteristischen mittelhochdeutschen dichters 
auf sinnlicher anschauung beruhen, inwiefern sie noch lebendig 
wirken und unmittelbar gesehene bilder herzustellen dienen. 
Für diese untersuchung wählte ich Gottfried von Straßburg 
als den dichter, der in der höchsten blüte der mittelhoch- 
deutschen kunst sein werk verfaßte und ‘der als letzter in 
der entwickelungsreihe — Eilhart, Veldeke, Hartmann und 
Gottfried — den gipfel der klarheit, eleganz und glätte 
erreicht’.!) 

Sinnlich anschaulicher ist bei weitem Wolfram v. Eschen- 
bach. Was charakter und originalität betrifft, so steht er 
hoch über dem schöngeistigen verfasser des Tristan. Sein 
stoff ist viel erhabener und zugleich von größerem mensch- 
lichen interesse. Auch ist seine behandlungsweise kräftiger 
und origineller als die Gottfrieds. Wolfram hat einen stoff, 
der an und für sich groß war, erweitert, vertieft und vollendet. 
Gottfrieds stoff dagegen behandelte nur eine seite des lebens 
und die nicht die erhabenste. Schon Gottfrieds vorlage, der 
Tristan des trouveres Thomas, hatte die unvollendeten und 
zerstreuten sagenfragmente zu einem künstlerischen ganzen 
zusammengeschweißt und inhaltlich der sage ihre endgültige 
gestalt gegeben. Gottfrieds arbeit ist in erster linie eine 
übersetzung. Erweitert hat er allerdings den vorliegenden 


2!) Vgl. Scherer, Litt. Gesch. 170. 


2 


text. Eigenes hat er hinzugefügt, besonders bei stellen, die 
anlaß zu psychologischen betrachtungen gaben. Aber seit den 
letzten untersuchungen, namentlich von Kölbing,!) kann man 
nicht mehr von Gottfried als einem großen schöpferischen 
geist reden, der eine unvollkommene vorlage bedeutend er- 
weitert und vertieft habe. 

Als schöpferischer geist ist Gottfried also nicht mit 
Wolfram zu vergleichen. Was aber die darstellungsweise, 
also form und sprache anbelangt, so übertrifft er da seinen 
großen rivalen. Und schönheit und vollendung sind nicht die 
unwesentlichsten bestandteile der kunst, zumal im mittelhoch- 
deutschen, wo es bei der beurteilung dichterischen genies 
weniger auf ursprünglichkeit als auf schönheit und form- 
vollendung ankam.?) 

Obwohl nun Wolfram als schöpferisches genie hoch über 
Gottfried steht, so müssen wir ihn doch mehr als vereinzeltes 
individuum betrachten und weit weniger denn Gottfried als 
produkt und vertreter seiner zeit und deren entwickelung. 

Über Gottfried selbst läßt sich kaum etwas bestimmtes 
sagen. Fast nur durch seine dichtung kann man schlüsse 
über seine persönlichkeit und leben ziehen.3) Aber aus diesem 
einzigen gedicht geht hervor, daß Gottfried ein großer künstler 
gewesen ist. Eine vergleichung des Tristan mit den erhaltenen 
teilen des gedichtes des Thomas und mit der nordischen Tristan- 
saga und dem englischen Tristangedicht, die aus diesem ge- 
flossen sind, zeigt, wie sehr Gottfrieds werk sein vorbild über- 
ragt. Wenn auch viele stellen in den beiden gedichten fast 
zeile für zeile einander entsprechen, so ist Gottfrieds Tristan 
doch noch lange nicht eine wörtliche übersetzung. Ein bloßer 
übersetzer hätte unmöglich eine so wunderbare sprache schaffen 
können, die an schönheit und klarheit das original so weit 
übertrifit. Man mag bedauern, daß nichts geschichtliches über 
Gottfrieds person zu ermitteln ist. Aber seine persönlichkeit 
tritt uns auch ohne das in seiner behandlung der sprache und 
aus seinem ganzen poetischen schaffen klar entgegen. Und 


") Kölbing, ‘Tristrams saga ok Isondar’. Einleitung. 
2) Bechstein, einleitung zur ausgabe XLII. 
®) Vgl. die einleitungen zu den verschiedenen ausgaben. 


8 


diese persönlichkeit offenbart sich wiederholt gerade in der 
anwendung der epitheta. Hier kann der dichter und auch 
der übersetzer das persönliche element seiner dichtungsweise 
deutlich zur geltung kommen lassen, hier kann auch der über- 
setzer seine eigene anschauung über personen und dinge kund- 
geben. Vielleicht also wird eine untersuchung über Gottfrieds 
gebrauch der epitheta dazu beitragen, ein klareres bild seiner 
persönlichkeit zu gewinnen. 

Es ist von vornherein zu erwarten, daß der gebrauch 
der epitheta bei den mhd. dichtern auf ganz andere grund- 
bedingungen zurückgehe als der gebrauch der altdeutschen 
dichter. Erstens ist die technik der dichtung eine andere 
geworden. Der alte alliterationsvers mit seiner traditionellen 
und ins formelhafte führenden variation ist verschwunden. 
Eine neue Weltanschauung ist eingetreten. Die mhd. dichter 
sind kulturell weit vorgeschritten, ja sie sind in einigen hin- 
sichten modern. In geringerem maße sind sie naturkinder. 
Ihre anschauung ist nicht mehr so unmittelbar von der natur 
abhängig. Sie beschäftigen sich schon viel mehr mit psycho- 
logischen problemen. 

Dies alles gilt insbesondere für die mhd. epiker, die in 
der neuen aus Frankreich eingedrungenen kultur aufgegangen 
sind. Der mhd. epiker ist nicht nur ein produkt der ent- 
wickelung innerhalb des germanischen, sondern auch im hohen 
grade ein produkt der ganzen entwickelung der französischen 
kultur, die in der literatur Nordfrankreichs um die mitte des 
12. jahrhunderts ihre höchste blüte erreichte. In dieser ritter- 
lichen literatur war die ‘Curtoisie’ das hauptthema, das die 
höveschen dichter zu behandeln hatten. Und diese ‘Curtoisie’ 
wurde nach zwei richtungen hin behandelt: erstens in der 
schilderung äußerlicher vorgänge, wie turnier, kampf, aben- 
teuer u.S. w.; zweitens, etwas weniger, in der schilderung 
innerlicher oder seelischer vorgänge, besonders der wirkungen 
der liebe. 

Zu den dichtern, die sich hauptsächlich schilderungen 
dieser art widmen, gehört der trouvere Thomas, dessen 
Tristan das unmittelbare vorbild Gottfrieds war.!) Ebenso 


ı) Vgl. Bossert, Heinzel, Kölbing, Golther. 
ir 
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Chrestien de Troyes, der durch seinen getreuen jünger Hartmann 
einen bedeutenden einfluß auf Gottfried hatte!) Im übrigen 
hatte Gottfried, wie aus seinem ganzen gedicht hervorgeht, 
einen charakter, der sich der französischen kultur leicht assi- 
milierte und sie sich zu eigen machte. Auch er hatte eine 
ausgesprochene neigung für die psychologische betrachtung, 
und fand in dem Tristan des Thomas, wenigstens was den 
inhalt anbelangt, ein werk, wie er es selbst hätte dichten 
können. 

Diese drei faktoren: Gottfrieds persönlichkeit, der einfluß 
des Thomas und der einfluß Hartmanns, sind die wichtigsten 
momente, welche die literarische tätigkeit Gottfrieds bestimmen, 
und aus allen dreien ergibt sich, daß bei ihm die darstellung 
des anschaulichen zurücktritt, das hauptgewicht vielmehr auf 
die schilderung seelischer vorgänge gelegt wird. Das zeigt 
sich namentlich auch in der anwendung der beiwörter. Bei 
Gottfried spielen die epitheta der anschaulichkeit die geringste 
rolle, während er ausgiebigsten gebrauch von solchen macht, 
die seelische vorgänge, subjektives gefühl und verwandtes be- 
zeichnen. | 

Ich möchte also in dieser untersuchung, anstatt das augen- 
merk besonders auf die adjectiva der anschauung zu richten, 
lieber den ganzen wortschatz der adjectiva betrachten, wenn 
auch notwendigerweise weniger eingehend, und dann die 
allgemeinen momente untersuchen, welche die anwendung der 
epitheta bei Gottfried bestimmen. 

Im ersten hauptteil werde ich also, um ein möglichst 
vollständiges bild des gebrauches der adjectiva zu geben, die 
einzelnen epitheta aufführen und besprechen; im zweiten 
hauptteil beabsichtige ich die allgemeinen momente zu be- 
handeln. 


1) Vgl. Heidingsfeld. 


A. Erster hauptteil. 


Die epitheta im einzelnen. 


Wenn wir die epitheta Gottfrieds wie auch irgend eines 
dichters betrachten, so sehen wir, daß sie in verschiedene 
gedankenkategorien fallen. Eine anzahl adjectiva wendet er 
an, um gemütsbewegungen zu kennzeichnen; andere z.B. um 
die äußerliche erscheinung einer person oder eines dinges zu 
beschreiben. Um nun die epitheta in ihrem logischen zu- 
sammenhange zu untersuchen, und auch der übersicht halber, 
teile ich sie in folgende gruppen ein:!) 


I. Stimmung. 

II. Charakter und intellektuelle eigenschaften. 
III. Sittliche und gesellschaftliche beurteilung. 
IV. Gesellschaftliche stellung. 

V. Äußerliche erscheinung. 
VI Raum-, grad- und zeitbestimmungen. 


Außerdem möchte ich unter besonderen rubriken folgende 
punkte erörtern: 


VI. Die von Gottfried bevorzugten epitheta wie schane, 
selec, süeze, liep. 

VIII Die verteilung der epitheta auf die einzelnen 
personen. 


!) Vgl. die einteilung bei Pachaly, ‘Variation im Heliand’. 


I. Stimmung. 

Unter den epitheta, die eine traurige stimmung bezeichnen, 
kommt trürec am häufigsten vor. In seiner kombination mit 
vrö erblicken wir Gottfrieds liebe für gegensätze: 194881) »ü 
bin ich trürec, ir sit vrö, in alliterierendem wortspiel: 13 429 
trürec unde trüresam. Öfters dient es als ep(itheton) M(arke)s. 
Einmal nur kommt es vor von etwas anderem als persönlicher 
stimmung 16668 diu trürege äventiure. Unvrö 951, gewöhnlich 
mit adv. söre verbunden, 2337, unmuotec 2337, ungemuot 13025, 
vröudelös 1441, tröstelös 2485, die alle eine starke positive 
bedeutung nach der seite des leides zeigen, drücken ungefähr 
dasselbe aus. Von dem namen /s(öt) a(ls) bl(anche) m(ains) 
wird Tr. riuwec unde vröudelös 18979; riuwec 8584 und sorc- 
haft 8636 sind die barone, die mit Tr. nach Irland fahren 
müssen. Sorcsam ist Tr. 5108, sorchaft Is. 12713. Der knabe 
Tr. ist leidec bei seiner entführung 2321. M. soll nicht leödec 
wegen Tr.’s gefahr sein 7452. Nach Morolds tod sind die 
Irländer jämerec 7112. | 

Vrö wird sehr verschiedentlich gebraucht, aber besonders 
in den formelhaften wendungen: vrö werden (sin) 4362, von 
herzen vrö 18626. Dann wird es gern mit einem verwandten 
epitheton, wenn möglich alliterierend verbunden. So bekommen 
wir die formeln: 


vrö unde vruot 13461 

vrö unde sere vröudehaft 586 
vrö unde vröudebzre 16387 
vrö und aller sorgen vri 10992 
vrölich unde vrö 14367. 


Ähnlich ist der gebrauch der synonymen epitheta vrech 
unde vruot 641, ir muotes vri unde vruot 13092, vri noch vröude- 
haft 986, vri unde vrölich 15778. Als ep. Is. sen. (= die mutter 
der heldin) wird ‘der morgenröt’ vrölich genannt 9462. Ein- 
mal nur wird dieses wort als ep. des lebens gebraucht, hier 
wieder mit alliteration: 19552 vröud’ unde vrölichez leben. 


1) Ich zitiere nach Bechstein (3. auflage). Für vollständigkeit der 
belege verweise ich auf das register. Abkürzungen: G(ottfried), Tr(istan) 
u. s. w. bedürfen wohl keiner erklärung. 
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Andere ep. der gemütsbewegungen, die halb stimmung, 
halb charaktereigenschaften bezeichnen, und die G. gern an- 
wendet, sind: gemmuot, sowohl alleinstehend (— wolgemuot, 
- iroh) der gemuote Tristan 6824, als in den zusammensetzungen 
höhgemuot 626, wolgemuot 4994; dann auch mit adv. guote 
“ gemuot 5236, schön’ unde reine gemuot 8029; ebenso mit suoze 

8139, nidere 16953, ın zwei 10271. Gemuothaft wird im sinne 
_*vertrauend’ 6130 gebraucht; dann wohl — mutig 13101. 
diemüete 5027 ist vielmehr ‘bescheiden’ als ‘demütig’. Yol- 
miüetec ist Tr.’s herz nach Is. 15167. Gebitelös sind die beiden 
Tr. und Is. 12363. 

Geneigte stimmung drückt Gottfried am häufigsten durch 
das adj. holt aus. Entweder ‘ist man einem holt’ 4473, oder, 
was öfter vorkommt, ‘trägt man holden muot’ 2143, oder 
 holdez herze 13923. Nur einmal gebraucht G. den ausdruck 
"einen holt hän’ 19160. Mit der bedeutung ‘einander freund- 
lich gesinnt’ findet sich auch geminne 12948. Ähnlich gebraucht 
G. das ep. wzllec, alleinstehend 5062; willec unde holt 8213, 
oder man hat "willigen muot’ 6191; ebenwilligen muot 4523, 
um Tr’s und Ruals gegenseitige neigung auszudrücken, oder 
auch twilleclichen muot 3391. Ähnlich ist auch der gebrauch 
des adj. gen@dec 3387. In 12099 haben wir wieder eine 
alliterierende formel: guot unde gen@dec. Leicht ironisch ist 
die anwendung dieses wortes als ep. Christi 15549. Aber 
genadeclicher trehtin 2653 ist die übliche ausrufung. 

Ungen«dec ist M. Is. gegenüber wegen Tr. 14840. Diese 
feindliche stimmung wird auch durch den ausdruck 'unholdez 
herze tragen’ 14059 bezeichnet. Häufiger aber ist das ep. 
gehaz 894 (dazu häzlich, noch in alter bedeutung ‘von hal 
erfüllt’, von strit 18891, slac 6929, schulde 1888). Einmal 
kommt gram vor 8489. Unerbärmec unde arc wird Morold 
genannt 5978. 

Auch werden die stimmungen anderer geschildert. Die 
barone sind nidec auf Tr. 10795, ebenso Marjodö 13641. 

Gern werden auch partizipia angewendet, um gemüts- 
zustände zu beschreiben. So wird erbolgen gebraucht 764. 
besorget 2359, besweeret 14874, behumberet 11885 und geleideget 
13622 haben sowohl verbalen als adjektivischen begriff. Öfters 
wird senede gebraucht, besonders als frauenepitheton, von 
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Bl(anscheflur) 956, Is. 14450, Dido 17200. Noch häufiger als 
ep. dessen, was die stimmung verursacht, z. b. senede nöt 61, 
sorge 934, swere 15907 u.s.w. Auch wird das partizipium zu 
gern, entweder allein 1350, oder in zusammensetzungen kebe 
gernde 94, triuwe gernde 226, oder Ere gernde 227, gebraucht. 
Infolge der entsprechenden stimmungen werden die Irländer 
nach Morolds tod als Aklagende geschildert 7113: diu wip 
minnende 1068, Is. weinende 13295. Ebenso wird lachende 
gern gebraucht, in 3139 allerdings als übersetzung des franz. 
‘riant’ im vorhergehenden vers. Auch kommt der ausdruck 
‘nähe gende’ häufig vor, z. b. 74. 

Um den grad und die natur der stimmung zu kenn- 
zeichnen, gebraucht G. gern das ep. inneclich, so z. b. von 
liebe 108, triuwe 220, muot 15657; auch von ougen 636 und 
herzen 786. Ähnlich das ep. herzeclich 13854 von leit und 
senelich von swaere 861, trahte 8081, blicke 1087, und dann 
auch von mere 97, geschiht 955 und leich 3613. Einmal 
findet sich senerich vom gesicht Is. 16512. 

Einen bedeutenden raum in G.s wortschatz nehmen ein 
die ep. wie jemerlich,!) widerwärtece und wunneclich, die nicht 
eine persönliche stimmung, sondern die beschafienheit des- 
jenigen angibt, das eine gewisse stimmung verursacht. 

Das ep. leit allein kommt 30 mal vor, am häufigsten im 
ausdruck: mir (ihm) ist leit 6820. Ein beispiel, wo Gottfrieds 
‘Kunst zur manier geworden ist’, bietet die strophe 1749 fi. 


Ow& der ougenweide, 

d& man näch leidem leide 
mit leiderem leide 

siht leider ougenweide'! 


Wortspielend findet sich 17516 bkep unde leit. Auch im 
sinne ‘verleidet, verflucht’ wird es oft gebraucht: ir leiden 
geste 5510, daz leide veige vaz 11697, der leide truchsaeze 9146. 
Einmal leitlich mit klage 13893. Als ep. von klage wird auch 
das alliterierende klägelich gebraucht 1225, das auch als ep. 


!) Diese ep. kommen vorwiegend in der geschichte Riw. und Bl. vor. 
Gottfried hätte sie wohl wiederholt, wenn er bis zur schilderung von dem 
tode Tr.’s gekommen wäre. 
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für nöt 1179 und swere 1677 dient. Klagesam ist Bl.s 
tod 1768. Sorclich wäre Tr.'s drohung einem unerfahrenen 
manne, meint Morold 6438. Bl. liegt erbärmeclicher danne ie 
wip; Ihr tod ist erbärmeclich 1764, 70, aber trotzdem behauptet 
G., er wolle die ohren seiner leser mit erbärmeclichen meren 
nicht beschweren 1854. Der verwaiste Tr., sein leben und 
sein tod werden trüreclich genannt 2005, 9, 11; mit trüreclichem 
muote erzählt Rual die geschichte von Riw(alin) und Bl. 4232. 
Das klagen über die verwundung Riw.s ist jemerlich 1144; 
der verstümmelte Morold ein jemerlichez prisant für seinen 
herrn 7149. Auch wird Tr’s farbe nach seiner verwundung 
jeemerlick genannt. Kumberlich wird mit vart 2458 und 
nöt 9224 im ähnlichen sinne gebraucht. Kumberhaft dagegen 
hat in 13186 die bedeutung ‘beschäftigt’; in 14753 heißt es 
“belastet”. | 
Zahlreich sind auch die ep., die unangenehme situationen 
bezeichnen, aber hier werden die einzelnen adjektive nicht so 
oft gebraucht; die meisten kommen nur ein- oder zweimal 
vor. Solche sind ungemach, von rede 13345, daz ungeneme 
ja 17551, diu widerwärtige schar 11828. Sogar vil tobelich 
wird M’s leid genannt 16533. Dann kommt eine lange liste 
von einmal gebrauchten ausdrücken wie: die widerwarten 
conterfeit 10263, unweege spıl 16440, schaene ddz ist hoene 17807, 
angende zorn 17866, quelende nöt 1769. Auch in dieser klasse 
finden sich beispiele für G.s neigung zur wortspielerei, be- 
sonders wieder mit alliteration, so z. b. vreislich unde vreissam 
vom eber 13519. Ähnliche ausdrücke sind griulich und grimme 
9054, griulich und grög 9103 von des drachen stimme. Zges- 
lich wird sie auch genannt 9001. Ein beliebtes ep. ist ande, 
das sowohl als adj. 13543 wie auch subst. 16063 erscheint. 
Angeslich kommt achtmal vor. Im ähnlichen sinne werden 
auch angestbaere 6438 und anclich 14385 gebraucht. Mit 
schädelichem schaden 8911 und schade unde schädelich 17616 
bieten wieder belege für das wortspiel. Noch häufiger findet 
sich arc (12 mal) als ep. von wille 773, list 10509 u. s. w. 
Ep., die einen mehr äußerlichen eindruck kennzeichnen, 
sind in geringerer zahl vorhanden. Diese dienen hauptsächlich 
als ep. der frauen. So wird wunneclich (20 mal) sehr oft als 
ep. Is. gebraucht, z.b. 8289, aber auch um die schar der ritter 


10 


und frauen zu beschreiben 3897. Als frauenep. auch minneclich 
1383 von Bl. 16511 von Is. Liutsaelec ist Br(angaene) 11092, 
Is. lustec unde lussam 17611, auch machen Tr. und sein roß 
ein lussamez bilde 6700. Blickers sprache ist auch lussam 
4691. Lieplich unde muotsam ist Is’s gesicht 17593, Tr. 
geneme 6627. Sonst finden sich gevellec in der formel: 
gevellece unde gebere 5420, wage 5392, gabe 12617, und 
vröuderich von dem ‘östertac’, der in Bl’s augen lag 923. 

Wir sehen also, mit welcher fülle G. die ep. der gemüts- 
bewegungen und der subjektiven beurteilung anwendet. Hieraus 
sehen wir auch, wie vollkommen er sich den stoff angeeignet 
hat, wie subjektiv er dichtet und mit welchem interesse er 
den geschicken seiner personen folgt. Freilich sind diese ep. 
nicht immer ein ausdruck von G.s teilnahme, denn, obwohl 
sie im ganzen gut ausgewählt sind und in die betreffende 
stelle passen, sind doch einige wieder geradezu formelhaft 
geworden und angewandt, ohne daß der zusammenhang ihren 
gebrauch erheischt. 

In dem gebrauch der stimmungsep. zeigt sich ein charak- 
teristischer zug G.’s. Anstatt seine personen als trürec oder 
vrö zu bezeichnen, schildert er die verhältnisse und die lagen, 
in denen sie sich befinden, mit epitheta, die seine teilnahme 
und subjektives urteil darüber kundgeben. Als Bl. den tod 
ihres gemahls erfährt, sagt G. nicht, sie sei früre.. Er will 
nicht wissen, wie ihr wirklich zu mute ist (vgl. Tr. 1715). 
Er erzählt vielmehr von den tötlöchen herzesmerzen 1719, von 
den Zötlichen leiden 1721, die ihr herz füllten, wie sie er- 
bärmeclicher danne ie wip 1743 da lag. Der zweck des 
dichters bei diesem verfahren ist natürlich eine möglichst 
starke wirkung auf den leser zu erzielen. 

Dies ist besonders der fall bei den epitheta der traurigen 
stimmung. Gottfried will von trauer an und für sich nicht 
reden (vgl. 7201). Obwohl die stimmung des ganzen gedichtes 
mehr traurig als froh ist, findet sich doch das adjektiv trürec 
nur 11 mal gegen 56 belege des epitheton vrö. Aber mit 
diesem letzteren wort hat es eine andere bewandtnis. Es ist 
Gottfried überhaupt viel gleichgültiger als frürec und wird 
in manchen fällen formelhaft angewandt, wie z. b. in dem 
häufig vorkommenden ausdruck werden vrö. 
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Infolge dieser methode Gottfrieds, subjektiv zu schildern, 
ist die anzahl der epitheta, die sich auf die stimmung der 
angeführten personen beziehen, gering in vergleich mit den- 
jenigen, wodurch er seine eigene meinung ausdrückt und eine 
besondere wirkung auf den leser erzielen will. 


II. Charakter und intellektuelle eigenschaften. 


Unter den ep. der charaktereigenschaften kommt das alt- 
epische Aüene nur einmal vor, 250, zur charakterisierung 
Riwalins. Sehr selten wird auch milte gebraucht. 250 und 
5033, wo M. Tr. guten rat bei der schwertleite gibt. Als 
schaene unde milte wird M. von Tr. bei der brautwerbung be- 
schrieben 10513. Öfter findet sich stolz (11 mal) besonders 
als ep. Br. 9463. Auch wird Is. a. bl. m. 18963 und ihr bruder 
Käedin 18839 so genannt. Vrech kommt viermal vor, 641, in 
der alliterierenden formel vrech unde vruot, 18695 von Jovelin, 
5464 von den mannen Morgans, nur einmal von Tr. 8671. 
Sonst werden die altepischen bezeichnungen gar nicht auf ihn 
angewandt. 


Aber manhaft unde wis wird er genannt 13701, muotrich 
4998, eregire 4999; gerec ist er auf Morold im kampf 6860, 
ebenso Urgan auf Tr. 16152. Höchvertec unde vermessen ist 
derselbe Urgan 15925, vermessen auch Morold 5942. Sonst 
werden auf ritter angewandt die ep. volmüete 10848 (etwas 
anders 15167, wo Tr.s herz nach Is. volmüetec wurde), muot- 
veste 5899, herzehaft 13256. Die ritterschaft selbst wird 
nicht strenge, wenn nicht von jugend auf geübt 4418. 


Hingegen werden die ritter von Parmenie unherzehaft, 
als sie erfahren, daß Tr. wegreisen will 5818. Angesthaft 
sind M.s ritter auf der fahrt nach Irland 9626. Als M. das 
mit blut besudelte bett sieht, geht es ihm wie dem zwifel- 
haften 15252. Für ‘verzagt’ gebraucht G. herzelös, wie 6528 
kein herzelösez wip. Hingegen bedeutet 13986 mit herzelösen 
ougen, 13995 mit herzelösem munde, daß das herz nicht dabei 
war. Etwas anders 17743 diu herzelöse blintheit, wo es ‘ver- 
ständnislos’ heißt. Vorhtsam, das nur einmal vorkommt, heißt 
noch ‘gefürchtet’ 5938. 
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Weniger häufig findet sich gewis (21 mal), Riwalin gewıs 
beleip 908, dehein gewissez zil 19530. Ähnlich gewislich 7361. 
Ungewis 889 und ungewere 14524 kommen selten vor. Sicher 
(10 mal) wird ganz im modernen sinne gebraucht, z. b. 9353. ' 
Kunt tuon (14 mal), schin tuon (16 mal) sind ausdrücke, die bei 
Gottfried wie überhaupt im mhd. ziemlich häufig vorkommen; 
ebenso schön werden, kunt sin. Dagegen kommt gäch sin nur 
ein paarmal vor, ebenso unkunt sin. Aber im ausdruck un- 
kunde liute findet sich dieses ep. 3114 und 11556. 

Gottfried macht also einen nicht allzu häufigen gebrauch” 
von charakterepitheta. Die alten formelhaften bezeichnungen 
der helden kommen selten vor. Während Wolfram, der selbst 
frei und selbständig über der tradition steht, in den ersten 
drei büchern des Parzival ein epitheton wie köene 25 mal an- 
wendet, findet sich dieses beiwort nur einmal im ganzen Tr. 
Ebenso findet sich stolz, das bei Wolfram in den drei ersten 
büchern 22 mal als typisches ep. eines helden vorkommt, nur 
11 mal im ganzen Tr., und dann meistens nicht als ep. eines 
starken helden, sondern einer vornehmen jungfrau. Obwohl 
Gottfried im übrigen viel von der treue hält und von den 
guten charaktereigenschaften überhaupt, ist es ihm doch von 
geringerer wichtigkeit, daß seine personen diese qualitäten 
besitzen, als daß sie wohlerzogen, von feiner bildung und von 
tiefer empfindung sind. Oder vielleicht richtiger: G. setzt 
diese hohen charaktereigenschaften seiner helden voraus, und 
bemüht sich die anderen, sonst in der mhd. poesie weniger 
hervorgehobenen qualitäten zu schildern. 

Hövesch unde wis wird Tr. genannt 10455. So stellt sich 
Gottfried seine charaktere vor. Körperliche schönheit und 
kraft treten bei ihnen etwas zurück. Sie müssen feine hofleute, 
aber auch klug und geistreich sein. Hövesche helden müssen 
nicht bloß tapfer und freigebig, sondern auch mit den weitesten 
kenntnissen ausgestattet sein. Mehr als Tristans männliche 
kraft hebt G. seine kunstfertigkeit, seine weisheit und seine 
redefertigkeit hervor. Jener vorzug des helden fand sich in 
der sage und bei Thomas, aber gerade hier hat G. seiner 
eigenen empfindung raum gelassen: welch’ wichtige rolle 
müssen also diese eigenschaften in G.'s eigenen leben gespielt 
haben! 
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An einigen stellen scheint das wort doch schon ziemlich im 
modernen sinne gebraucht zu sein: ä tumbe nennt Br. Is., als 
sie erfährt, wie diese in M.'s falle gegangen ist, 13739. 

Sinnec sind die beiden Is. 10332, sinnec und rederich die 
zeitgenössischen dichter 4723. Zusammensetzungen von sinne 
mit -rich, -bere und -sam finden sich auch (vgl. kap. VIII). 
Sinnelös nennen sich Is. und Tr. 18530 und 19167. Eine sitte, 
gegen welche G. polemisiert, wird von ihm sinnelös genannt 
13847. Unsinnec nennen sich Tr. und Is. 12113. 

Das im mhd. selten gebrauchte gedanchaft kommt im Tr. 
achtmal vor, besonders am schluß des gedichtes. Andere ep. 
mit ähnlicher bedeutung sind bedehtec 13702, beträhtec 5754, 
vorbedehtec 7908, vorbesihtec 300, bescheiden 5754. Einmal 
wird Tr. nächrete genannt 18940. 

Kündee ist der zwerg Melot 14252, met kündeclichen sinnen 
ist die klinke der minnengrotte befestigt 16992, bescheidenlich 
ist sowohl lere 5050 als richeit 4588. Listec wird sowohl im 
sinne ‘klug’ von Is. sen. 9441, als im nhd. sinne ‘listig’ von 
Morold gebraucht 7032. Nur auf die gelehrten geistlichen wird 
das ep. witzec bezogen 15309. Auch wird der beredsamkeit 
gedacht; vgl. redegebe 4834, rederich 4723, redehaft 15 818. 

Gevüege (12 mal) wendet Gottfried in verschiedenen be- 
deutungen gern an, besonders als ep. Is. 8110 und Br. 10369. 
Um seinen lesern zu schmeicheln und um zu gleicher zeit ein 
wortspiel zu machen, gebraucht er es 4821. Ungevüege kommt 
nur zweimal vor. In dieser kategorie kommt M. schlecht 
weg. Es wird von ihm nur gesagt, daß er einvalt 13657 
und geloubec 13908 sei. 

Hierzu kommen die ep., welche eine folge von oder ein 
verwandtes verhältnis zu den intellektuellen eigenschaften der 
personen bezeichnen. Öfters wird sp@he gebraucht: 9903 von 
sinnen, 4711 von rede, 11135 von werke. Blicker dichtet mit 
behendeclichen rimen 4713, Veldekes dichtung enthält meister- 
liche vünde 4741, nach meisterlichem site verfertigt Vulkän 
Tr’s rüstung 4937, tump und meisterlös nennt Bl. ihren 
mut 1043. 

Es seien hier auch die epitheta erwähnt, die, wie gewss, 
eigentlich einen geisteszustand bezeichnen. Sehr häufig kommt 
gewar vor (27 mal), fast nur im ausdruck gewar werden, z. b. 976. 
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Weniger häufig findet sich gewis (21 mal), Riwalin gewes 
beleip 908, dehein gewissez zil 19530. Ahnlich gewislich 7361. 
Ungewis 889 und ungewere 14524 kommen selten vor. Sicher 


(10 mal) wird ganz im modernen sinne gebraucht, z. b. 9353. " 


Kunt tuon (14 mal), schin tuon (16 mal) sind ausdrücke, die bei 
Gottfried wie überhaupt im mhd. ziemlich häufig vorkommen; 
ebenso schin werden, kunt sin. Dagegen kommt gäch sin nur 
ein paarmal vor, ebenso unkunt sin. Aber im ausdruck ur- 
kunde liute findet sich dieses ep. 3114 und 11556. 
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Gottfried macht also einen nicht allzu häufigen gebrauch” 


von charakterepitheta. Die alten formelhaften bezeichnungen 
der helden kommen selten vor. Während Wolfram, der selbst 
frei und selbständig über der tradition steht, in den ersten 
drei büchern des Parzival ein epitheton wie köene 25 mal an- 
wendet, findet sich dieses beiwort nur einmal im ganzen Tr. 
Ebenso findet sich stolz, das bei Wolfram in den drei ersten 
büchern 22 mal als typisches ep. eines helden vorkommt, nur 
11 mal im ganzen Tr., und dann meistens nicht als ep. eines 
starken helden, sondern einer vornehmen jungfrau Obwohl 
Gottfried im übrigen viel von der treue hält und von den 
guten charaktereigenschaften überhaupt, ist es ihm doch von 
geringerer wichtigkeit, daß seine personen diese qualitäten 
besitzen, als daß sie wohlerzogen, von feiner bildung und von 
tiefer empfindung sind. Oder vielleicht richtiger: G. setzt 
diese hohen charaktereigenschaften seiner helden voraus, und 
bemüht sich die anderen, sonst in der mhd. poesie weniger 
hervorgehobenen qualitäten zu schildern. 

Hövesch unde wis wird Tr. genannt 10455. So stellt sich 
Gottfried seine charaktere vor. Körperliche schönheit und 
kraft treten bei ihnen etwas zurück. Sie müssen feine hofleute, 
aber auch klug und geistreich sein. Hövesche helden müssen 
nicht bloß tapfer und freigebig, sondern auch mit den weitesten 
kenntnissen ausgestattet sein. Mehr als Tristans männliche 
kraft hebt G. seine kunstfertigkeit, seine weisheit und seine 
redefertigkeit hervor. Jener vorzug des helden fand sich in 
der sage und bei Thomas, aber gerade hier hat G. seiner 
eigenen empfindung raum gelassen: welch’ wichtige rolle 
müssen also diese eigenschaften in G.s eigenen leben gespielt 
haben! 
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III. Sittliche und gesellschaftliche beurteilung. 


Wär selbst wird öfters gebraucht, um die quelle, das 
gedicht des Thomas, zu bezeichen: dag wäre mare 2761. 
Aber 18240 heißt ein wärez mere nur ‘wahrer bericht’. Im 
sinne von ‘echt’ findet sich das ep. in verschiedenen aus- 
drücken, z. b. die wären gotes kint 2625, deu wären spor der 
minne 17128. Eine beliebte beteuerungsformel G’s ist die 
phrase: ich weiz ez wärez alse den töt 5837. Ähnlich wärez 
alse den tac 6646; weniger häufig das einfache ez ist wär 12567. 
Als formel beim zweikampf findet sich 6471: 

wär machen und wärbzren 

got unde der werlt bewzren. 
Zusammensetzungen mit wär finden sich je einmal: wärhaft 
5028, wärlich 18046, wärbaere 6880. Öfters wird gewere 
als persönliches ep. gebraucht: von got 7079, M. 4288. Wort- 
spielend mit gewere got im vorhergehenden vers findet sich 
gotes gewerlich gebot: 7080. 

Valsch findet sich auch nicht häufig, meistens als ep. des 
truchsessen 11279 oder Marjodö 15122. Einmal findet sich 
valschhaft 1403, viermal valschlich in nicht auffallendem ge- 
brauch. Valschelös wird Tr. genannt 11280. Für ‘treulos’ 
wird urwere gebraucht 13229. Einmal kommt lügelich vor 
im ausdruck mit lügelichem munde 13987. Einmal findet sich 
auch lücke 13994. 

Auch von anderen epitheta der beurteilung finden wir 
eine große anzahl der verschiedensten art. 

28 mal wird reht gebraucht, öfters synonym mit wär. 
Als aus der richtigen quelle stammend 320 sin rehter name 
was Riwalin, 5885 daz rehle mere von dem gedicht des 
Thomas. Sonst, ohne grund zur anmerkung, wird es mit den 
verschiedensten wörtern angewendet: güete 1906, herzelachen 
948. Unreht kommt nur einmal vor 6221. 

Am allerhäufigsten unter diesen ep. findet sich guot (220 
mal), das als ep. von Tr., Rual und Is. äußerst häufig gebraucht 
wird (vgl. tabelle kap. VIII). Im ganzen entspricht G.’s ge- 
brauch dem heutigen; z. b. auch einen fall wie: daz ist ze 
herzesorgen guot 80. Ganz modern ist der ausdruck guote 
wile = ‘lange zeit’ 18654. Einige phrasen sind bei G. be- 
sonders beliebt: guoten muot tragen 7938, guote fuoge 4397, 
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ze guoter state 14508, sehr häufig die phrase guot dunken 
(14 mal). Ungewöhnlich im mhd. ist der ausdruck ze guoten 
dingen 9552. ZEbenguot 10874 möchte ich trotz Bechstein 
nicht als ‘gleichmäßig, vollkommen’, sondern mit vergleichender 
bedeutung wie ebengröz 248 auffassen. Zu dem häufigen guot 
findet sich nur einmal das adjektiv guotlich 8796. 

Übel und bese kommen selten vor. Gottfried will keine 
schlechten charaktere malen. Nur in ihrer wut wird Tr. von 
den beiden Is. übel genannt 10207, 10359. Außerdem wird 
in Is’s seelenkonflikt ihr herz als übel unde guot bezeichnet 
10272. Als bezeichnung der gesinnung einer person der 
anderen gegenüber 876 von muot. 15699 heißt es ‘übel 
gesinnt’. Einen volkstümlichen scherzhaften ausdruck haben 
wir 15606, wo das gesinde den pilger übeler mere bereiten 
wollte, d. h. ihn durchprügeln. Nur ein paarmal findet sich 
übelich 8708 von meere, 17924 mit dingen. Bese wird auch 
nicht sehr oft gebraucht. Im wortspiel mit lösen wird Is. in 
schalkhaftem sinne löse genannt 14.008. 

Ganz anders liegen die verhältnisse bei den epitheta, 
welche ein günstiges urteil ausdrücken. Gottfried liebt es, 
edle eigenschaften hervorzuheben, namentlich standhaftigkeit 
und treue. Wie gern verweilt er bei der charakterisierung 
von Tr.’s pflegeeltern; wie selten läßt er sich die gelegenheit 
entgehen, die beiden mit dem ep. getriuwe oder stete aus- 
zuzeichnen. Zdel sind sie auch wie seine anderen personen, 
und zur ergötzung edeler herzen hat er den Tr. verfaßt. Im 
ganzen wird edel 63 mal gebraucht; 18 mal in dem bei G. 
formelhaften ausdruck edelez herze, 6 mal findet sich edeler 
muot. Dann werden personen und gegenstände, die dem hof- 
kreise angehören, edel genannt. Teilweise ist das dem fran- 
zösischen einfluß zuzuschreiben, teilweise ist G.’s liebe für das 
schöne und edle der grund. Wenn in der anrede der aus- 
druck edeler künec bezw. edele künegin gebraucht wird, so ist 
das dem französischen entnommen (vgl. gentil rois 3353). Da- 
gegen wenn Gottfried kleider als edele wät bezeichnet 2199, 
so ist wohl an das volkstümliche epos zu denken. Aber bei 
126, wo von edelen senederen die rede ist, fühlen wir, daß 
das ep. von G. selbst herrühr.e Nur zweimal hat edel die 
objektive bedeutung des hohen standes 8917, 10454. Edelich 
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wird im ausdruck des libes edelich 4032, und als bezeichnung 
von Tr.s gliedern 6660, seiner ausstattung 2855 gebraucht. 

Getriuwe kommt 46 mal vor, in erster linie als stehendes 
ep. Ruals, wird aber auch bei anderen personen gebraucht (vgl.kap. 
VII). Getriuwelicher rat wird er auch genannt 5109, getriuwelich 
ist auch das bündnis der beiden Is. und Br. 11518, ebenso Ruals 
handlungsweise 5211 und die gesinnung Tr.s und Is’s gegen ein- 
ander 16632. Als ungeiriuwen klagt sich Tr. an in seinem 
schwanken zwischen den beiden Is. 19146, ebenso triuwelös 
19158. In ähnlicher weise wird stete gern gebraucht, z. b. 
stete triuwe, als ep. für Br. 12941, Floraete 1903. Eine 
getriuwe stete senederin ist Is. 16404; 181 findet sich steter 
muot = ‘treue’. Sonst wird siete im sinne von ‘anhaltend’ 
gebraucht; 13666 ın steter väre, ebenso steteclich 5068, aber 
6717 im sinne von ‘gleichmäßig’, wo Tr.s gebärde, wie er zu 
roß sitzt, stetelich und stete sind. Unstete werden Riwalins 
sinne im bann der liebe 945; unstete nennt Bl. die liebe, als 
sie Riw.s abreise erfährt 1400. Dwurnähte wird auch öfters im 
ähnlichen sinne angewendet; von Br. 12943, Is. sen. 10235, 
muot 1166. Ähnlich durnähteclich 12452. 

Von den ep. allgemeineren sinnes findet sich das formel- 
hafte wert, das bei Wolfram so ungemein häufig vorkommt, 
selten, meistens auch bei G. als typisches epitheton. Sogar 
die stadt Röme wird personifiziert und d@u werde Röme ge- 
nannt 6006. Als bezeichnung hoher gesellschaftlicher stellung 
wird wert 4380 gebraucht, wo Tr. durch Ruals bericht werder 
wird. Der truchseß sagt von sich, daß er so wert sei, daß 
keiner wagen werde sein recht zu beanständigen 9195. Kein 
könig ist so wert als M. 451. Lieben und werden haben die 
leute den leich, den Tr. erfand 19207. Unwert wird im sinne 
von ‘gesellschaftlich verachtet’ gebraucht 1481; ebenso 12294 
von der personifizierten minne. 

Tugenderich (10 mal) und tugenthaft (10 mal) werden gern 
als stehende ep., besonders bei Tr. und M., gebraucht. Einmal 
bezieht sich tugenthaft auf das herz 10778. Ironisch wird 
Christus tugenthaft genannt 15739. Ein tugentlichez kint ist 
Tr. 3129, er lernt viel manegiu tugentlichiu dinc 2267, erzählt 
3104 von dem tZugentlichen muot seines vaters Rual. Es 
findet sich auch iugentsam 3277 und einmal iugendelös, wo 
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Is. vom truchsessen spricht 11631. Biderbe wird in allgemeinen 
redensarten gebraucht: ein veclich biderbe man 17915, ähnlich 
vrum 1867. 

Unter den ep. des gesellschaftlichen urteils finden wir 
hövesch mit vorliebe gebraucht, besonders als ep. von personen: 
2791 der hövesche Tristan als ep. von ritterlichen beschäftigungen, 
an hövescher jagerie 3313; höveschiu liedelin dichtet Tr. 19215. 
Einmal wird sogar das pelzwerk zobel hövesch genannt 10 928. 
Als anredeformel, namentlich für Br., wird es gern gebraucht: 
Brangene, hövesche niftel! 9425. Eine wendung, die uns an 
modernen sprachgebrauch erinnert, haben wir in Tr.s befehl 
an den pagen Paranis: bringe ın lise, als hövesch du sis 
10707. Hovelich wird Kurvenal genannt 5745; ritterliche 
beschäftigungen werden auch durch höveschlichiuw dinc be- 
zeichnet 3727. Die jäger sollen nach Tr.’s befehl ihre gabe 
nüch höveschlichem site zum hofe bringen 3051. Gurmun hat 
mit höveschlichem muote ritter für sich gewonnen 5904. Hove- 
bere wird Tr. öfters genannt. Als er seinen in lumpigen 
kleidern erscheinenden vater auf den palast führen will, meint 
dieser, er were alsus niht hovebere 3978. Wieder in hinsicht 
auf seine kleider wird Rual 4027 unhovebeere genannt. Andere 
verwandte bezeichnungen sind wol gesite 10782, ziere 5490, 
gezeeme 5398. Im wortspiel mit heren im folgenden vers wird 
‘Mäze’ diu here genannt 18017. 

Zu dieser klasse können auch gerechnet werden die ep. 
wie mere, sagehaft, welche den allgemeinen ruf bezeichen. 
Genenne und erkant ist Tr. 13098, mere M. 475, Vulkan 4931, 
Tintarides 8271. Dagegen heißt mere ‘lieb’ 7308, 19510. 
Auch lobelich wird gern gebraucht von Tr. 11131, pris 
8071 u.s.w. Unmere wird, mit ausnahme von 16402 daz 
was Isöt unmere, wo es ‘gleichgültig’ heißt, in der bedeutung 
‘unlieb’ gebraucht. 

Für ‘passend, gebührend’ wendet G. das ep. gebeere 
(15 mal) sehr gern an wohl wegen der ihm klangvoll er- 
scheinenden ausgangs-ere. Überhaupt finden sich in dieser 
klasse eine große anzahl von ep., die mit diesem ausgang 
versehen sind. Solche sind alwere 8620, lasterbere 6267, 
erbere 419 von M., 4317 von Rual, lobebere 2136 von Tr. 
Ähnlich wird sagebere gebraucht 4006 von Rual, 659 vom 
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buhurt bei M.!s fest. 5864 ir klage was sagebeere möchte ich 
nicht mit Bechstein als ‘begründet’ übersetzen, sondern im 
gewöhnlichen sinne ‘erzählenswert. 6568 wäre Tr.s er- 
scheinung sagebere meint G., nur daß er seinen bericht nicht 
verlängern will. Andere ep. auf -@re sind klagebere, lönbeere, 
wandelbere, kürboere, sigebeere, schinbeere, unschadebeere, schimpf- 
bere. Ein paarmal kommt lobesam vor, 6566 in alliteration 
mit lustec. 

Lasterbere nennt Tr. 6267 die untertänigkeit Kornwalls. 
Die handlung des truchsessen scheint seinen freunden laster- 
bere 11320; lasterlich ist die durch M. veranlaßte inziht 18 387. 
Einmal findet sich auch das ep. schamelich 3792. Schuldec 
(4mal) und unschuldec (3 mal) bieten kaum anlaß zu einer 
bemerkung. 

Als verwünschungsformel wird vertän öfters gebraucht: 
14515 vom zwerg, 10086 vom schwertsplitter. Auch kommt 
verwäzen in ähnlichem sinne vor. Das ep. veige (22 mal) wird 
auch mehrmals so gebraucht. Min veigez schächzabelspil ruft 
Tr. aus 2591, ähnlich 11697 daz leide veige vaz. Im sinne 
‘der elende’ wird das wort auf den mutlosen truchsessen be- 
zogen 11255. Nur selten findet es sich in der alten bedeutung 
‘zum tode bestimmt’ 10154. 

Die koseformel tr“ wird häufig angewendet, besonders 
in der wechselrede zwischen Tr. und den anderen personen. 
Trüt kint nennt ihn der jägermeister 2818, Trüt vater min 
nennt er Rual 3969. Blanscheflur und ihre erzieherin reden 
sich mit irüt an 1226, 1246. 

Willekomen findet sich auch öfters; got und mir wille- 
komen sagt M. zu Riw., als dieser zu hofe kommt 504; 5186 
zeigt einen ähnlichen gebrauch; 17364 heißen die wald- 
vöglein Tr. und Is. willekomen. 

Auch diese adjectiva werden also in reicher fülle an- 
gewandt. Bei der seelenmalerei, bei der betrachtung und 
beurteilung der charaktere, der triebe und der sitten nützt 
Gottfried die häufig gebotenen gelegenheiten aus, solche epi- 
theta anzubringen. Hier sieht man wieder deutlich, welche 
seine anschauungen waren, was er über das handeln seiner 
personen dachte, welche meinung er über die gesellschaft in 
den in betracht kommenden fragen hatte und welchen stand 
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er dieser meinung gegenüber einnahm. Betrachtet man diese 
epitheta im einzelnen, so sieht man, daß hier weniger die ep., 
welche einfache vorstellungen beschreiben, wie z. b. wär, 
volsch gebraucht werden, als die komplizierten, bei denen 
wär und valsch nur einen komponenten der vorstellung bilden. 
Wir finden auch, daß die ep. der gesellschaftlichen beurteilung 
eine erhebliche rolle spielen. Von einem höveschen dichter 
xar sdoynv wie G. ist das allerdings zu erwarten. Für ihn 
ist keine person vollendet, es sei denn, daß sie diese ‘hövescheit’ 
besitzt. Auch die sekundären charaktere werden geradezu 
hövesch genannt. Gandin ist hövesch schane unde rich 13113, 
Jovelin vrech unde hövesch unde wolgetaget 1869. 


1V. Gesellschaftliche stellung. 


Ein auffallendes und interessantes ep. ist keiserlich,\) das 
meist in übertragener bedeutung vorkommt. Es wird an- 
gewandt sowohl um gegenstände zu beschreiben keiserlich 
gewant 11216, habe 4471 als in ganz übertragenen sinn daz 
keiserliche wip 1317, man 6622. Sehr auffallend ist der aus- 
druck keiserlichiu bein 708. Das ep. kommt 6 mal vor in der 
ersten hälfte des Tr., wird aber nachher nicht mehr gebraucht. 
küneclich wird gebraucht sowohl um dasjenige zu bezeichnen 
das einem könig gehört 3155 castel, 8914 wärheit als auch 
etwas besonders herrliches richeit 11218, bettewät 18154. 

Ritterlich (14 mal) findet sich im Tr. wie sonst im mhd. 
epos in den traditionellen ausdrücken ritterlichen pris 1027, 
muot 1680, sitte 699, werdekeit 4409, zierheit 4614. Auch dieses 
ep. wird fast nur in der ersten hälfte des gedichtes gebraucht. 
manlich kommt 9 mal vor. Daß dieses adj. bei Wolfram 17 mal 
in 5000, bei Gottfried 9 mal in 20000 versen vorkommt, zeigt 
den unterschied im charakter der beiden dichter, und den 
grund weshalb G. einen so spärlichen gebrauch der üblichen 
ritterlichen formeln macht. | 

Wiplich wird gebraucht besonders um die guten frauen- 
eigenschaften hervorzuheben: wiplichiu state 1649, güete 18.088. 
Dann auch selekeit 8471, name 8303. Überhaupt liebt G. die 
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bildungen mit -lich um die art des betreffenden auszudrücken. 
So finden sich arzätlicher list 7266, jägelichiu gewoneheit 3004, 
magetlicher name 1058. Ähnlich väterlichiu steete 8645, 
muoterlichiu liebe 1940, sunlichiu triuwe 1933, geburteclichiu 
nöt 2025. Auch kommen vriuntlich (ein vruntlichez zornelin 
13559) und vientlich (mit vientlichen ougen 1010) vor. 

Auch eine anzahl rein sachlicher bezeichnungen gehört 
hierher, die bloße tatsachen beschreiben und nichts zur 
poetischen gestaltung des ausdrucks beitragen. Solche sind 
z.b. bürtec, sippe, gevriunt, Elich, untertän, dienesthaft, gevolgee, 
zinshaft, veil. Aber auch diese sachlichen bezeichnungen 
werden manchmal in übertragener bedeutung gebraucht, so 
zinshaft 12308, untertän 5995, oder 9859 veile von der jungen Is. 

Zwei vriüiu lant führt Tr. in seiner vrien hant zum streit 
6969. Überhaupt wird vri gern gebraucht, besonders in al- 
literierenden formeln: 

138092 vri unde vruot, 
15778 vri unde vrölich, 
986 vri noch vröudehaft. 

Gegenseitige verhältnisse werden meist mit hilfe von ge- 
meine ausgedrückt. Ein paar mal wird dies wort in der 
weiter entwickelten bedeutung ‘jedem zugänglich’ gebraucht 
9944 etc. Riw. und Bl. führen ein gemeinez leben 1361. Tr. 
und Is. haben gemeinen willen 12367, herzeswere 14343, liebe 
16451. Dann wird gemeine im sinne von ‘allgemein’ ange- 
wandt. 11507 da was gemeine weine, 14130 mit gemeinem 
schalle. Dieses ep. findet sich vorwiegend in der letzten hälfte 
des gedichts (6:18), was natürlich ist, da entsprechende ver- 
hältnisse besonders dort hervorgehoben werden. Einmal kommt 
gemeinlich vor 5713. Geselleclich und ungemeine finden sich 
je ein paarmal. 

kRiche kommt im Tr. 57 mal vor, meistens, wie oben an- 
gedeutet, um eine allgemeine reichheit oder pracht zu schildern, 
oder aber in ganz übertragener bedeutung. Tr. trägt richen 
pfelle 2533, richiu kleider 2747. In 6659 werden seine glieder 
herlich unde rich genannt. Herlich und rich ist auch M.!s fest 
1625, die ritterschaft 389. Tr. kommt ze richer linge 5084. 
Von gemütseigenschaften mit richem herzen 5199, richiu ger 
0892, richen muot 4469. Dann finden sich die allgemein 


22 


gebräuchlichen ausdrücke arm’ unde riche 509, herre got der 
riche 744. Ähnlich wird rilich gebraucht: mit rilicher weete 
4063, riliche swertleite 4974, rilichiu suone 13061, mit rilichem 
muote 4483. 

Häufig sind komposita auf -rich. Solche sind z. b. tugende- 
rich, senerich, sinnerich, seeldenrich, esterich, ebenrich. 

Weit seltener als röche, aber immerhin häufig wird herlich 
angewandt 4036 von Rual, 10018 von Tr., 6659 bein, öfters 
um feine sitten zu kennzeichnen site 4046, gebär 11146. 

Selten dagegen finden sich die bezeichnungen tiure (nur 
in übertragener bedeutung) und kostlich. 4600 meint G., daß 
so viel von wertlicher zierheit geredet worden sei, daß es jetzt 
keinen zweck habe. | 

Arm (40 mal) kommt im sinn von ‘pauvre homme’ sehr 
oft vor. Es wird vom dichter angewandt bald um seine teil- 
nahme für seine personen zu zeigen der arme Tristan 7349, 
diu vröudelöse arme 13294, bald bringt der dichter die an- 
rede im dialog. Armez wip sagt Tr. zu Is. als sie entdeckt 
werden, 18258. 18519 spricht er im monolog von der armen 
Isöt. Owe mir armen, ruft Br. 11700 als sie bemerkt daß 
Tr. und Is. den minnetrank genossen haben. Selten wird arm 
in der bedeutung von ‘homme pauvre’ gebraucht. Tr. als 
kaufmann nennt sich armer man 8177. Rual trägt ein vl 
armes rockelin 3994. Im sinne ‘gering’ findet sich das 
ep. 13972 arme kraft. Ein paarmal nur kommt armec- 
lich vor. 

In G.s dichtung spielt das fremde eine bedeutende rolle. 
Im ganzen wird das ep. vremede 54 mal gebraucht. Es wird 
angewandt um einfache gesellschaftliche oder geographische 
verhältnisse zu bezeichnen: Tr. zieht durch vremede spräche in 
vremediu lant 2061. Dann befindet es sich in der bedeutung 
‘seltsam’ diz vremede wunder 1002, einen vremeden hirz 17297, 
vil vremeder dinge geschach 6323, dann im sinne von halb 
‘seltsam’, halb ‘vorzüglich’. Is. trägt vor sö vremediu nötelin 
| diu niemer vremeder kunden sin 8063— 8064. In vremedem 
prise sagt G. öfters von etwas vorzüglichem z. b. 4707 von 
Blickers dichtung, 6563 von der verfereigung von Tr.s waffen- 
rock. Ebenso in vremdeclichem prise 2537. Interessant ist 
der ausdruck vremediu mere sagen 2692 für ‘einem etwas 
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vorlügen’. Wie vremede wird auch ellende (17 mal) meistens 
in bezug auf Tr. gebraucht, aber durchwegs farblos.!) Auch 
landelös wird Tr. genannt 5872. 18491 sind leben und tod 
ir rehtes alsö rehtelös?) durch leid, daß Is. keines von beiden 
wahrnimmt. 

Die erhebliche anzahl geographischer bezeichnungen bei 
G. beziehen sich meistens auf die quelle. Thomas las seine ge- 
schichte an britünschen buochen 152. Tr. spielt «n britünischer 
wise 3588, und spricht britünisch 10741. Ebenso singt er 
3624 fi. leichnotelin, | britüänsche und gäloise, | latinsche und fran- 
zoise. Auch wird in franzoiser wise von Is. gefiedelt und ge- 
sungen 8065 in engeloiser wise der becher gewirkt 8764. Dann 
wird erzählt vom rameschen riche 18455, von kurnewalscher 
diete 7221, von der irlandeschen diet 7895, von tiutescher zungen 
4737. Tr. wird als Parmenois bezeichnet 3275, Hartmann 
als Ouwere 4619, G. will seine worte durch den tiegel der 
cam&nischen sinne gehen lassen 4889. 

Aus der technischen sprache hat G. den ausdruck mit 
kriecheschen borten 4695. Wohl allgemeine redensarten sind 
die ausdrücke wir vernemen sarrazinesch baz 2962, lüter alse 
arübesch golt 8266. 

Epitheta, die sich auf das religiöse wesen beziehen, sind 
selten. 2685 (das franz. sainte companie übersetzend) werden 
die pilger heilege gesellschaft genannt. 6126 wird der heilege 
geist, 6198 diu heilege gotes kraft bei den beratungen über den 
kampf angerufen. 1967 ist der heilege touf bereit, damit Tr. 
kristen werde. Nach touflicher gewoneheit 1974 fragt der 
priester wie Tr. heiße. Nach Aristenlichem site wird Tr. mit 
dem sakrament versehen 2042. Heidenisch heisst 2538 nur 
etwa ‘orientalisch”. Dagegen wird es 16694 (im gegensatz zu 
der damaligen christlichen herrschaft Englands) im modernen 
sinne gebraucht. In ihren trugreden bei dem belauschten 


1) Bechstein meint allerdings es habe öfters fast den heutigen begriff 
'elend’. Das wäre an sich zwar bei G. vielleicht zu erwarten, scheint mir 
aber doch nicht der fall zu sein. Den begriff ‘elend’ können wir nur aus 
der ganzen situation, aber nicht aus dem bloßen ep. ziehen. 

?) Überhaupt werden die ep. auf -lös gern gebraucht. Außer den 
sonst angeführten finden sich endelös, grundelös, hilfelös, namelös, sigelös, 
wegelös, wiselös. 
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stelldichein empfiehlt Is. Tr. der himelischen künigin 14 879, 
Tr. Is. dem himelischem her 14905. Gotelich ist die andacht 
Is. 15659. Wegen seines großen erfolgs wird Tr. zouberlöcher 
dinge geziehen 10800. 

Sehr zahlreich sind also die ep. welche gesellschaftliche 
verhältnisse bezeichnen, und welche von diesen verhältnissen 
ausgehend in übertragener bedeutung gebraucht werden. Be- 
sonders sind letztere stark vertreten. Noch weniger als die 
andern mhd. epiker liebt Gottfried eine direkt sachliche be- 
hauptung zu machen, wie z.b. ein elich wip 5158, oder wart 
Gurnüme zinshaft 5934. Er erzählt lieber von wiplicher steete 
1649, oder von zinslichen schaden 6082. Dann erzählt er als 
ausdruck seiner eigenen empfindung und um auf den leser zu 
wirken von dem armen spileman 7776, vom richen muot 4469. 
Und wenn er diese ep. von konkreten gegenständen gebraucht, 
so ist es weniger mit dem zweck, die sache an und für sich 
zu schildern, als die person durch die sache zu kennzeichnen 
oder eine gewisse wirkung auf das gemüt des lesers zu er- 
zielen. | 

- Dies sieht man deutlich an dem gebrauch der epitheta, 
die sich auf reichtum oder wert beziehen. Konkrete fälle von 
riche im sinne von ‘vermögend’ kommen selten vor, z. b. 7580 
ein richer koufman, oder in dem dem allgemeinen formelschatz 
entnommenen ausdruck arm’ unde riche. Sonst wird das ep. 
angewandt um pracht im allgemeinen, wieder mit weiterer 
übertragung, freigebigkeit oder auch glück zu bezeichnen. 
Und wenn Gottfried konkrete gegenstände sieht, so denkt er 
nicht an den kaufpreis. Seine kleider sind riche in diesem 
allgemeinen sinn, und der begriff das sie viel gelt gekostet 
haben liegt ihm fern. Während Wolfram in den drei ersten 
büchern des Parzival das ep. fure 14 mal bei ebenso vielen 
verschiedenen gegenständen gebraucht, kommt dieses beiwort 
bei @. überhaupt nur 3 mal vor, und dann bloß in übertragener 
bedeutung. 

Daß das ep. vremede so oft vorkommt, läßt sich wohl in 
erster linie aus der quelle erklären. Aber nicht ganz, denn 
G. war eine natur, welche das fremdartige sehr schätzte, die 
in manchen fällen das fremde heranzieht um einen weiteren 
vorzug zu bezeichnen, als geradezu synonym mit dem guten, 
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vorzüglichen. Jedenfalls kommt es seinem idealen ritter zu, 
daß er fremde sitten kennt und daß er in fremden fertigkeiten 
geschult ist. 


V. Aufserliche erscheinung. 


Von den ep. dieser gruppe behandle ich das sehr häufig 
gebrauchte schene in kap. VII. Betrachten wir dann zunächst 
die bezeichnungen für farbe und verwandtes. 

Von den kardinalfarben kommt röt (16 mal) am häufigsten 
vor, zunächst formelhaft rötez golt 6321. rötez wilt wird das 
reh genannt 17254. habeche in röten vederen heißen die jungen 
vögel 2205. Einfach beschreibend wird röt 665 von der decke 
gebraucht; dann wie alle anderen farbenbezeichnungen bei der 
beschreibung des Petiteriu 15831. Als äußere begleit- 
erscheinungen von gemütsbewegungen, kommen röt und dessen 
zusammensetzungen oft vor: röt werden 10342 von personen, 
9285 von den augen, ebenso fiuwerröt 10 095, ir rösevarwer 
munt wart bleich 1296. Einmal nur das ep. rösenröt, vom 
munt 3332. In der typischen vergleichung alse ein glüender 
kol, welche sich ein paar mal findet (11123 vom ciclät, 17573 
vom munt) ist die idee der farbe das hervortretende. Dagegen 
ist daz glüende isen 15529 bloß der technische name des ge- 
richts. Glimmendiu gluot 19050 bietet wieder ein beispiel der 
häufig angewandten alliteration. bluotec 15249 will bloß den 
zustand des bettes beschreiben. 

Ausdrücke mit grüene kommen selten vor und entsprechen 
meistens dem formelhaften gebrauch: daz grüene gras 587, 
grüener danne kl&E 15830. Beliebt ist das intensive ep. ıin- 
grüene, 2547 vom gras, 4912 vom lindenblat, dann im über- 
tragenen sinne bei st@te 16979. Mit loupgrüenen esten findet 
sich 597, gel und blä kommen nur in den beiden der franz. 
quelle entnommenen stellen 665, 15832 vor. Öfter wird bran 
gebraucht, von kleidern 10904, dem gloien blate verglichen 
11126, dann auch in den zusammensetzungen purpurbrän 
15841, brünreide 3919 und brünreideloht 3334. Das seltene 
wort missehere 15826 bezieht sich natürlich nur auf die farbe 
des haares. Dlunt wendet G. als stehendes ep. Is häufig an, 
sonst aber selten. Es kommt erstens als fremdwort vor (ma 
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blunde Tsöt 9170), dann aber häufig in deutschen ausdrücken. 
Dieses wort ist wohl hauptsächlich durch G. in die deutsche 
sprache eingeführt worden.!) Gesprenget 10931 vom zobel und 
gemischet 17570, ein gemischet röse bezeichnen mehrfarbige 
gegenstände Schwarz wird auch sehr selten gebraucht, ein- 
mal in dem technischen ausdruck in den swarzen buochen 4688. 

Viel häufiger findet sich wiz, das nicht bloß die farbe, 
sondern auch den glanz bezeichnet. Öfters steht die formel 
wizer danne sne, 2. b. 15829, dann einfach beschreibend 6681 
bei decke, 16967 bei want. Auch verschiedene zusammen- 
setzungen kommen vor: snewiz 664, silberwiz 6612. Is. a. bl. m. 
wird nach der franz. quelle diu wizgehande genannt 19388. 
Auch wird blanc in diesem zusammenhang gebraucht 19290 
und sonst öfters, um schöne hände zu beschreiben, einmal sogar 
harmblance 8070. Von den beiden nüancen von w?2, gris und 
grü wird diese nur auf zobel 10931, jene auf alte männer 
2740 bezogen. Var und gevar, durch andere wörter definiert, 
kommen öfters vor: 9995 schöne var, 7552 jemerliche var; zU- 
sammensetzungen finden sich: missevar 12465, riuwevar 10 368, 
wettervar 4008. 

Das allgemeinere ep. keht (36 mal) wird gern gebraucht, 
8 mal als stehendes ep. I.s,?2) einmal im bildlichen ausdruck 
Isöt diu liehte sunne 9460. Auch wird es auf andere frauen 
angewandt, 10478 von den beiden Is und Br. Dann werden 
objekte, denen G. einen besonderen reiz verleihen will, mit 
diesem ep. versehen, öfters bluomen z. b. 560, ougen 10343 (die 
farbe wird nie angegeaen), wange 1210. Als ep. im engeren 
sinne steht es bei sunne 17170, morgen 7510, tac 15208. 
Ähnlich wird läter gebraucht: bei helm 6593, decke 6682 und 
dann in übertragenem sinne von wörtelin 4626 oder als ep. 
Is. 2265. Auch läterlich kommt mehrmals vor: 18276 bei 
ninne, 15036 muot. Andere ep. der klarheit, welche gern in 
übertragener bedeutung gebraucht werden, sind durhlüter 16988 
und durhsichtece 16988, beide ep. der minne. Ulär selbst wird 
hauptsächlich als stehendes ep. mit auge gebraucht 1300. AHel 
bezieht sich nur auf klänge: 3202 hornelin, 15852 schelle. 


1) Vgl. Wackernagel, kl. Schr. I, 165. 
2) Vgl. Hertz 489. 
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Trüebe findet sich nur in bezug auf frauenaugen, z. b. 


1300 ir klären ougen ward der tac 
trüebe unde vinster als diu naht. 


Wie hier, zeigt sich auch beim gebrauch der ep. bleich G.s 
vorliebe für gegensätze, besonders bei der schilderung seelischer 
vorgänge: 11923 sı wurden röt unde bleich, 10095 tötbleich 
und iesä fiuwerröt. 

G. braucht also, wie die beispiele zeigen, wohl viele ver- 
schiedene farbenep., aber ohne sie im einzelnen oft anzuwenden. 
Er verfügt über den formelschatz seiner zeit, und scheut sich 
nicht die üblichen ausdrücke anzuwenden, wenn es ihm paßt. 
Meistens aber werden allgemeinere ausdrücke, wie lieht, ge- 
wählt, und wenn er die konkreten farbenbezeichnungen gibt, 
so tut er es, weil er sie in der quelle findet. Besonders an 
zwei stellen werden die verschiedensten farben aufgezählt: 


1. Bei der beschreibung des hündleins Petiteriu. Hier 
heißt es 


15829 ez enwxre wizer danne sn&, 
zen lanken grüener danne kl£, 
ein site röter danne grän 
diu ander gelwer dan safrän 
15838 dane was grüene noch röt 
noch wiz noch swarz noch gel noch blä, 
und doch ein teil ir aller dä, 
ich meine rehte purperbrün. 


Hier wird sogar eine farbennüance (purperbrün) erwähnt. 
Aber die ganze aufzählung der farben nimmt G. fast wort 
für wort aus der quelle, wie eine vergleichung der nordischen 
übersetzung des Thomas beweist. 


Ef maör leit framan & hann, pä syndist hann hvitr ok svartr ok 
grenn ä peirri sidu sem at manni horföi; en ef maör sä um hann pveran, 
pa syndist hann blöörauör sem üt horföi holdrosinn, en inn härit, stun- 
dum sem hann vari meö myrkbrünum lit, ok pegar sem hann s6i 
ljösrauöum hann.!) 


2. Bei der beschreibung von Markes maifest. 


664 manege decke snöwize 
gel, brün, röt, grüen’, unde blä. 


ı) Kölbing, Tristrams sage ok Isondar, seite 75, 10f. 
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Aber auch hier findet G. die veranlassung, diese farben zu 
erwähnen wieder in seiner quelle.) 

Auf die gründe, weshalb G. so selten farbenbezeichnungen 
anwendet, komme ich im zweiten hauptteil (seite 54f.) zurück. 

Stoffadjektiva auf -?” kommen in 22 verschiedenen wörtern 
36 mal vor, teils bloß beschreibend, dann aber häufig in über- 
tragenem sinne: 9172 der starke eschine schaft, 15 662 wullin 
rockelin, aber 18080 diu rösine suone, 18078 der disteline zorn. 
Diu huote liegt Tr. und Is. im mute swer’ alse ein bliiner 
berce 17851. Die minne 16982 und Hartmanns worte 4627 
sind Arıstallin, der neid eıterin 15064. Nicht nur ist ein horn, 
guldin 3736, sondern auch diu linge 17060, dıu unschulde 
17556. Am häufigsten finden sich diese bezeichnungen in der 
beschreibung der minnenhöhle, wo ihnen eine geistige aus- 
deutung zukommt. 

Gestaltbezeichnungen kommen auch nicht sehr häufig vor 
und werden meist mit bezug auf das seelische gebraucht. 
Christus ist wintschaffen alse ein ermel 15740, untreue haus- 
genossen wie die schlangen gezagel 15099, Morgans tod vlücke 
5483. Gevedere schächblicke fliegen snedicke, wie Is. in den 
saal tritt 10961. Einmal wird esterich von der linde gebraucht 
16735. Aber gewöhnlich kommen die ep., welche sich auf 
pflanzenwachstum beziehen, im übertragenen sinne vor, 11871 
dıu wuocherhafte minne, 16463 von der minnen arcwän, der alse 
vrühtee, | sö birec und sö zühtee ist. Ähnlich unvrühtee 17897 
von dem mute. ‘Auffallend sind die beiden ep. höchsprünge 
und witwerde, durch die Wolfram charakterisiert wird 4638. 

Am häufigsten unter den andern gewöhnlichen adj. der 
beschaffenheit, wie krump, sieht, kommt sleht vor: 6674 von 
beinen, 4658 von rede, 5632 muot; substantiviert als allgemeiner 
begriff 9880, hier dem ep. krump gegenübergestellt, das nur 
hier vorkommt. In ähnlicher weise wird ebene mit vossiure 
16710, dann auch mit rede 4658, sinnen 4661 gebraucht. 
Andere wenigsagende beiwörter sind z. b.: üfrecht, strac, offen 
rihtee. Zu offen auch offenlich und offenbere. Tougen findet 
sich nur 2 mal, aber tougenlich 12 mal und heinlich 13 mal 
kommen häufig in verschiedenem gebrauch vor. 


!) Kölbing, Tristrams sage ok Isondar, seite 7, 20ff. 
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Partizipien werden, wie wir gesehen haben, überhaupt 
sehr gern von Gottfried als epitheta gebraucht, aber in be- 
sonderer fülle bei schilderungen der äußerlichen erscheinung. 
Es mögen hier nur einige von den vielen beispielen folgen. 
Die alten pilger, die Tr. begegnen, sind 

2622 getaget unde gejäret, 
gebartet unde gehäret. 
Isolde 10897 suoze gebildet überal 

lanc, üf gewollen, unde smal. 
Tr’s haar ist gekrüspet 3335, seine hände wol gestellet 3337. 
Andere ausdrücke sind 561 dem betouweten grase, 17184 baz 
gemälete wase, 17356 die gebluoten ouwe. .Blüende wird mehr- 
mals gebraucht, 293 blüendıu jugent, 16423 blüendın kraft. 

Die adj., wie töt, wobei teils an die erscheinung, teils an 
den zustand gedacht wird, kommen sehr häufig im Tr. vor; 
töt allein findet sich 67 mal. Einige mal kommt es bloß kon- 
statierend vor: er ıst töt 1702. Viel häufiger aber gebraucht 
G. das wort in übertragenem sinne: 1696 an Eren töt, 18557 
innerhalp des herzen töt, 11696 mit tötem herzen. Dann finden . 
sich öfters emphatisierende ausdrücke, wie ich were gerner 
töt 13952, legen wir dan alle töt 8580, er ıst doch z’einem 
mäle töt |vür iuch 8542 sagt M. den baronen, nachdem Tr. im 
kampf gegen Morold sein leben gewagt hatte Mit diesem 
ep. wird G. wieder eine gelegenheit zum wortspiel geboten: 

7741 töt mit lebendem libe 
1228 mich toetet dirre töte man 

Zusammensetzungen mit ?öt finden sich: tötwund von Tr. 
7658, tötsiech 1287, halptöt 1137. Tötlich nemnt G. leıt 1721, 
herzesmerzen 1719, swere 4206, nöt 7310. Andre solche ep. 
sind tedec und tötbeere. 

Seltener kommen konkrete bezeichnungen wie wunt 1673 
schadehaft 363 vor. Ebenso selten müede und toup; blınd 
dagegen öfters, denn mit diesem wort kann G. seelenzustände 
passend charakterisieren; 8669 blindiu vrecheit, 16457 blindiu 
liche, 17778 herz, 15190 Tristan der minnen blinde. Stech an 
liebe sind Tr. und Is. 12170. Gesunt dagegen wird öfters in 
der begrüssungsformel weset gesunt gebraucht 1423 etc. 

Von anderen ep. dieser klasse, wie senfte, reine wird 
letzteres 31 mal angewandt, ein paar mal im konkreten sinne, 
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12822 daz reine (hemede), aber gewöhnlich, um frauen zu 
charakterisieren 14932 sin reinez wip, als ep. Bl.’s 1164, Br. 
12855, Florste 1904, Is. 14652; auch von der nachtigall 16892, 
liebe 96, triuwe 16834; senfte wird nur einmal von einem 
konkreten gegenstand gebraucht (14164 v. Is brüsten), sonst 
bei wınde 557, vogelgedaene 573, seiten klingen 8122, sumerzit 
544. Andere selten erscheinende ep. sind: bar, bitter, blöz, 
heiz, herte, glat, linde, naz, scharpf, spitz, wahs usw. teils in 
konkreter, teils in übertragener bedeutung gebraucht. 

Häufig wird welde, besonders in typischen ausdrücken ge- 
braucht: 2424 von der se, 7604 ünde, 15969 walt. Daß das 
ep. hier rein typisch ist, sieht man deutlich 11696, wo das 
schiff im stillen hafen liegt, wo aber gesagt wird 

11697 si nam daz leide veige vaz 
si truog ez dannen und warf daz 
in den tobenden wilden s&. 

Im allgemeinen ist bei dieser klasse, wie auch bei der 
vorhergehenden, zu konstatieren, daß G. einen auffallend 
häufigen gearauch der epitheta macht, um seelische zustände 
und vorgänge zu schildern und daß er sie verhältnismäßig 
selten anwendet, um konkrete vorstellungen zu schildern. 


VI. Raum-, grad- und zeitbestimmungen. 


Von den epitheta dieser art kommen michel (92 mal) und 
gröz (85 mal) am häufigsten vor, beide in ziemlich gleicher 
anwendung. Ersteres wird nur einmal gebraucht, um einen 
ganz konkreten faßbaren gegenstand zu schildern: 17299 ein 
michel hirz; dann von guot 3757, her 1127, schar 15603, Bin 
19445. Weniger konkret ist der gebrauch bei geschelle 2769, 
luhter 3369, richeıt 11608, weinen 5480. Am meisten aber 
findet sich michel bei wörtern wie angest 14638, jämer 1848, 
leit 7107, minne 9942, nöt 3383, triuwe 5142 etc. Interessant 
ist der ausdruck diu michel werlde 10868 — viele leute (vgl. 
Bechsteins anm.). Der gebrauch von gröz ist, wie oben be- 
merkt, ganz ähnlich. Besonders häufig wird gröz mit nöt 
verbunden. Öfters findet sich der typische ausdruck kleine 
unde gröz z. b. 7587. Ebengröz begegnet 248, 6145 beim ver- 
gleich mit fürsten und königen. 
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Litzel kommt selten vor, und dann meistens substantiviert. 
Um so häufiger findet sich kleine (45 mal) einmal in der alten 
bedeutung ‘genau, scharf’ 11440 mit kleinen sinnen. Öfters 
wird es gebraucht, wie häufig im mhd., um den begriff ‘gar 
nicht vorhanden’ auszudrücken, 7377 sin gemach daz was 
kleine, sonst wie im nhd. Dieses ep. wendet G. gern an. Kleine 
zierliche gegenstände und wesen sagen ihm zu, eben wegen 
ihrer zierlichkeit oder hilflosigekeit. So finden wir mit kleinen 
börtelinen 2536, ein kleinez hellez hornelin 3202, kleine steine 
10972, berlin 11119; dann ist Tr.’s bracke schoene unde kleine 
16652, dıu waltvogelin 547, dıu nahtegal 16892, daz weiselin 
(Tr.) 19822. Kurvenal wird in eın vıl kleine schiffelin gesetzt 
2339, und mit ein kleine bröt versehen 2341. In 1311 mit einer 
kleinen stunde heißt klein ‘kurz’. 

Breit (6 mal), höch (21 mal), smal (6 mal), wit (4 mal) bieten 
nichts auffallendes, nur daß sie selten gebraucht werden (vgl. 
seite 54), kurz und lanc finden sich meist in zeitbestimmungen. 
Auch ganz, 9 mal, hat nichts auffallendes an sich. 5709 wird 
es im wortspiel mit halp gebraucht. Bei abstrakten begriffen 
kommt ganzlich 4 mal vor. Häufig findet sich vol (37 mal) be- 
sonders in ausdrücken wie der hof der was ir lobes vol 12 954. 
Dann begegnen muotes vol 3519, liebes vol 115, üz vollem 
herzen 2664, üz vollen sınnen 4725; seltener von konkreten 
gegenständen vollen rät 7346, vollez guot 4566. Außerdem 
kommen allgemeine ausdrücke wie üz voller hant 384 vor. 

Ähnlich sind die verhältnisse bei adj., die stärke, gewicht 
und verwandtes bezeichnen. Am häufigsten kommt starc (23 mal) 
vor, besonders als stehendes ep. von Morold (dies wohl aus der 
quelle); dann sowohl um konkrete gegenstände ors 6669, schaft 
9172 als auch abstrakte begriffe angest 16136, klagenöt 
5838 zu bezeichnen. Nur bei hant wird Äreftee und über- 
krefteclich angewandt, gewaltec nur bei den Römern und dem 
senat. Ungehiure wird gern in bezug auf den riesen Urgan 
und den drachen gebraucht. 

Swach (7 mal) hat durchweg die bedentung ‘gering’ oder 
‘wertlos’. 1481 swaches namen sin, 10029 mit art, 8409 mit 
selde gebraucht. Ähnlich swächlichiu nöt 9286, kranc im sinne 
‘schwach’ 2834 von Tr.; aber 19235 der kranke magetliche 
name in übertragener bedeutung. 
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Dicke, herte, veste und unveste finden sich selten. Das 
ep. swere dagegen, das sich leicht in übertragener bedeutung 
gebrauchen läßt, kommt 23 mal vor und nur einmal im sinne 
von ‘schwer von gewicht’ 2865 vom hirz. Sonst bei herze 
763, muot 2600, mere 4226, zwifel 13821. Bei zeit, 18322 
maneger swaeren zit, 8830 in disen sweren ahte tagen. Dann 
vergleichend 17848. 


17848 diu bereswzre bürde 
der verwäzenen huote, 
diu lac in in ir muote 
swzr’ alse ein bliiner berc. 


Lihte dagegen kommt nur 4 mal vor, dazu lihtesam 3873 von 
arebeit. Tyagebere wird bei swere 12412 und nöt 18444 an- 
gewandt. 


Wie oben bemerkt, kommen die ep. kurz und lanc vor- 
wiegend als zeitbestimmungen vor. Kurz, 32 mal, begegnet 
am häufigsten in den ausdrücken ın kurzer zit z. b. 2089, vrist 
1053, wile 2574. Dann von leben 310, liebe 1407, vröude 
1399 ete. Für ‘kurzweil’ wird 17268 dıu kurze zit gebraucht. 
Um den begriff ‘kürzlich’ auszudrücken sagt G. 9522 ın disen 
kurzen tagen. Ähnlich ist der gebrauch von lanc (27 mal). 
Für kurz findet sich manchmal unlanc. Einmal begegnet h«le 
im sinne ‘vergänglich”. 

Andere zeitbestimmungen begegnen nicht häufig. So ällıch, 
ewec, Eweclich, tägelich, früje, zitee. Auffallender sind die aus- 
drücke 17559 der österliche tac, 311 diu morgenliche sunne. 


Die ep. alt und junc werden gern angewendet, wobei 
sowohl an das alter als an die erscheinung gedacht wird. June 
ist ein beliebtes stehendes ep. für Tr. (6 mal) und Is.(15 mal). 
Bei dieser soll es den reiz und die anmut der jugend ausdrücken. 
Aber 420 wird M. der junge künec nur in bezug auf sein alter 
genannt. Ähnlich Tr. 2232. Auch beziehen sich kindisch und 
jugentlich auf das alter. Alt, 12 mal, wird meist rein temporal 
gebraucht: 5428 alte schulde, 18971 sin altıu herzeriuwe. 
Aber bei der beschreibung der pilger 2621 knüpft sich an die 
idee des alters auch die vorstellung der erscheinung. Niuwe 
kommt auch öfters vor, bietet aber nichts auffallendes. Eın 
niuborner man heißt Tr. bei seiner genesung 8317. 
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Bezeichnungen der entfernung: näch und verre finden sich 
auch nur selten. Einmal wird verre gebraucht, um die körper- 
liche trennung Tr.’s und I’s zu bezeichnen wie sie mit dem 
schwert zwischen sich schlafen 17515. Sonst nur 19367 ff, 
wo G. die liebesverhältnisse von zwei getrennten psychologisch 
erörtert. Auch näch kommt nur in diesem zusammenhang 
vor. Vereinzelt begegnen auch inner, ober, üzer, üzerlich, vor- 
der, vorderlich. 

Von den zahlbestimmungen kommt halp am häufigsten 
vor. Dieses ep. gebraucht G. um psychologische zustände zu 
definieren oder in sprichwörtlichen wendungen. So finden sich 
4134 die halben swerre, 75 senfte. Sprichwörtliche wendungen 
sind 8673 eın halbez bröt, 15995 eine halbe böne, 11228 daz 
nieman wort noch halbez sprach, 11817 halben vuoz noch halben 
trıt, 1682 nie vuoz noch halben. Seltener wird halp bei tac 
3859, jär 6420, oder bei ganz konkreten vorstellungen (ros 
9246) gebraucht. | 

Einzel findet sich einmal bei schaden 283, einzelinc einmal 
bei vliez 19442, häufiger einbere (7 mal) gewöhnlich im sinne 
von ‘gleich, einhellig’, @r einbere schin 16969, einbere | an liebe 
unde an leide 11734. I’s haar ist dem golde einbere 10988. 
Tr. und Is. werden ein und einvalt 11720 nachdem sie den 
minnetrank genossen, vorher waren sie zwivalt 11721. Öfters 
begegnet manecvalt 10355 bei gewalt, 5610 strit. 12913 sagen 
die mörder zu Is, um sie des lügens zu zeihen ıuwer zunge 
ist harte manecvalt, 4864 wird von dem niunvalten tröne der 
musen geredet. Herhaft wird gebraucht, um eine große an- 
zahl zu bezeichnen (4022 ritterschaft). In der verbannung 
sind Tr. und Is. einander sö herhaft, daß sie kein gefolge 
nötig haben 16864. (Genuoc und al, die häufig begegnen, 
bieten kaum anlaß zu einer bemerkung. 

Ep. wie linc und zese, welche sich nur auf konkrete gegen- 
stände beziehen, kommen äußerst selten vor, und nur in der 
nacherzählung 7046 den linken vuo2, 16061 diu linke hant, 7051 
die zeswen hant, 10944 die rehten. Gerade und ungerade werden 
16856 ff. im modernen sinne (von zahlen) gebraucht. 

Andere ep. wie endehaft, gelich, haft, ledec, nütze, sunder, 
begegnen selten. Etwas häufiger endeclich, seltsene, vollekomen, 
letzteres besonders als ep. der verschiedenen charaktere, Is. 

b) 
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8476, Rual 4031, Tr. 10456 etc. Bereit (27 mal) kommt häufig 
vor, bietet aber nichts auffallendes. In demselben sinne gereit 
8321, gar 5956. Dazu hantgar 12639, wicgar 8737. Vereinzelt 
begegnen unbereit, gewon, gewonlich, ungewon, ungewonlich. 
Auch die adjektiva dieser kategorie kommen also ent- 
weder sehr selten vor, oder aber sie werden, wenn häufig, im 
übertragenen sinne gebraucht. Allerdings stand auch G. der- 
maßen in der alten sprachlichen tradition, daß er die alten 
ausdrücke noch manchmal gebraucht, besonders wo seine arbeit 
in erster linie eine übersetzungsarbeit ist und wo er bloße 
tatsachen aufführt, z. b. 16061 diu linke hant, 15946 des zinses 
ledec. Wo er aber freier gestaltet, da schwinden die einfachen 
ep. und kompliziertere treten dafür ein oder, wie schon oft 
bemerkt, sie werden in übertragener bedeutung gebraucht. 


VII. Gottfrieds lieblingsepitheta. 


Wir haben bei unserer betrachtung gesehen, daß diejenigen 
epitheta bevorzugt werden, die keine bestimmte konkrete be- 
deutung haben. Dies gilt auch für diejenigen, welche am 
allerhäufigsten bei Gottfried vorkommen. Es ist freilich klar, 
daß, je weniger bestimmt ein beiwort ist, um so größer die 
möglichkeit seiner anwendung ist. Um so größer ist also die 
gesamtzahl der belege. Aber die obige erörterung hat gezeigt, 
daß G.s denkweise den gebrauch von unbestimmteren aus- 
drücken erfordert und das trifft auch bei dieser kategorie zu. 

G.s vorliebe für den gebrauch der ep. überhaupt führt 
ihn dahin, einige, die ihm besonders zusagen, sehr häufig an- 
zuwenden. So finden sich schene 187 mal, süeze 115 mal, ep 
106 mal und selec 79 mal im Tr. (geschweige denn guwot 220 mal, 
das schon oben behandelt wurde). Es werden nun freilich 
die entsprechenden ep. in der franz. quelle, und genau die- 
selben ep. bei Hartmann angewendet, teilweise auch an ent- 
sprechenden stellen, jedoch bei weitem nicht so häufig wie 
bei G&. Diese Ep. waren gerade diejenigen die ihm besonders 
zusagten. G. mag zwar die erste anregung zu ihrem gebrauch 
von Thomas und Hartmann erhalten haben (vgl. bel Isöt; douse 
amie bei Thomas, süegziu muoter; liebez kint bei Hartmann); sie 
sind ihm jedoch ins fleisch und blut übergegangen. Der häufige 


35 


gebrauch z. b. von selec ist charakteristisch nicht nur für die 
zeit überhaupt,!) sondern auch für den menschen G. Über- 
haupt war G. fast in erster linie lyriker. Mit empfindung 
und beschreibung der empfindung, nicht mit beschreibung an 
und für sich haben wir es bei ihm zu tun. Dies tritt deut- 
lich hervor bei G.’s lieblingsepitheta. 

Neben guot (220 mal) kommt schene?) am häufigsten vor. 
Es findet sich 187 mal im Tr. und ist das beliebteste frauenep. 
Auf Is. allein wird es 54mal angewandt, auf Bl. 15 mal. Als 
frauenep. kommt es vor: 


1. als einfaches attribut 7295 div schene Isöt, 

2. substantiviert 7988 diu schene (= I1s.), 

3. als anredeformel?) 11578 es schene (= ]s.), 
11596 nein, scheene Isöt. 


Weniger häufig, aber in derselben weise, wird es auf Bl. und 
Br. bezogen. Auch werden frauen im allgemeinen so bezeichnet 
644 manec ander scheniu vrouwe. Auch bei männern wird 
das ep. angewandt: 13113 von Gandin, 10513 von M., 3585 von 
Grälänt. Dann bei körperteilen 1149 sin schaner lip, 6709 siniu 
schoene bein, 2672 hende, 2846 här. Außerdem wird das ep. 
auf allerlei gegenstände bezogen, die G. besonders hervorheben 
will. 5191 kastel, 7625 stat, 3732 kleider, 2165 vederspil, 17487 
swert etc. Auf dem gebiet des gehörs: 3568 mit schenem seit- 
gedoene, 16755 dag schoene vogelgedene. Dann endlich auf 
benehmen, geistige eigenschaften und verwandtes: 5003 an 
schoenen siten, 3920 gebär, 7985 vuoge, 7733 kunst, 18345 
huote, 19192 mere, 8164 sinne, 9767 ritterschaft. 

Ebenso charakteristisch für G. ist sein gebrauch des ep. 
süeze (115 mal). Die frauen werden sowohl vom dichter (9273 
diu süeze maget, 812 diu süeze künegin) als auch im dialog 
mit diesem ep. versehen. ach, süeze sagt Riw. zu Bl. 750, 

ı) Vgl. R. M. Meyer, Zs. fda. XXIX, 212. 

2) Das franz. beis (fem. bele) kommt im Tr. öfters als fremdwort vor: 
2395 von Tr., 8075 von Is. Obgleich G. es wohl der franz. vorlage ent- 
nommen hat, braucht es doch nicht an jeder stelle eine direkte übersetzung 
zu sein. Vgl. Lobedanz, s. 20. 

8) schoene braucht hier nicht immer gerade ‘schön’ zu heißen; vgl. 
Tr.s anrede an den harfner: 3534 jd, scheener meister und die anmerkung 
dazu bei Bechstein. 
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ä süeziu tohter die königinmutter zu Isolde 9312. Ja es scheint 
fast eine höfliche anredeformel zu sein. Sogar Gott wird mit 
diesem ep. angeredet: 2491 von Tr. in seinem gebet, 3839 von 
Rual. 11763 wird die minne, 537 der mai mit diesem ep. 
versehen. 579 wird daz vogelin sowohl liep als süeze genannt. 
Nicht nur Is. selbst, auch ihr munt 11980, gesiht 16512 und 
ihre blicke 16491 sind süeze. Besonders gern wird süeze bei 
musikalischen klängen gebraucht: 3515 der süezen noten, 574 
das süeze vogelgedoene, 7647 einen alsö süezen harpfen klanc, 
8121 ir süezez singen, ebenso bei den instrumenten selbst 15852 
schelle, 7521 harpfe, 3416 hornelin. Auch ist diu boumbluot, 
süeze 567, diu linde 17178, diu sumereit 544. Auch abstraktere 
begriffe 3269 äventiure, 14273 gebarde, 1149 jugent, 15 093 
site, 10259 wiphert. Im wortspiel findet es sich auch 60 s&eze 
sür, 1073 mit süezem smerzen. 

Liep kommt häufig vor im ausdrucke keb sin, z.b. 17 516 
was ime liep unde leit. Sein häufigster gebrauch ist aber in 
der anrede: 3531 liebez kint, 2821 lieber meister, 2680 lieber 
vriunt, 7486 liute, 1227 vrouwe etc., sehr oft mit vil verstärkt 
z.b. 2688 vil liebez kint, 4453 neve. Außerdem wird es häufig als 
ep. vom dichter selbst angewandt: 4762 der vil liebe vogelsanc, 
579 daz liebe süeze vogelin. Dann finden sich ausdrücke wie 
2044 ir hiebez kindelin, 565 den heben gesten, 9719 sin liebez 
wip. Ähnlich aber mit überschwenglichem gebrauch des ep.: 


16529 sö was im ie sin liebez wip 
liep unde lieber dan sin lip. 


Wortspiele finden sich 60ff. an der bekannten stelle: 
60 ir süeze sür, ir liebez leit, 

ir herzeliep, ir senede nöt 

ir liebez leben, ir leiden töt 

ir lieben töt, ir leidez leben. 
Die gelieben heißt gewöhnlich das liebespaar. Auch kommt 
geliep als adj. vor 16825 diu geliebe massenie. Lieplich be- 
gegnet vereinzelt, 17593 von Is. kinn und farbe. herzeliep 
wird 5 mal gebraucht, z. b. 1215 von Bl., wie sie ihre er- 
zieherin überredet sie zum Riw. zu bringen. Hier zeigt G. 
wieder sein feines psychologisches gefühl. 
 Selec läßt sich bei G. noch weniger genau definieren als 
sonst im mhd. Manchmal heißt es allerdings ‘selde habend, 
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glücklich’, wieder und öfter ‘gesegnet’ in der lobpreisung. 
Dann scheint das wort von Gottfried manchmal ohne irgend 
eine genau bestimmte bedeutung gebraucht zu werden: viel- 
mehr kosend oder um das objekt mit seinem subjektiven ge- 
fühlswert zu bezeichnen, wie auch jeder dichter auch heut- 
zutage sein lieblingsepitheton gebraucht um ein gewisses, kaum 
ausdrückbares gefühl einigermaßen kundzugeben. Dann wird 
es in der anrede, besonders an frauen gebraucht. 


‘Glücklich’ heißt es 8535, wo Tr. selec 2’ allen dingen 
genannt wird, 9414 von Is. sen. Is. wird 14797 selegiu vrouwe 
von Tr. genannt, 15015 selegiu künegin von M. Ähnlich 
Br. 12094, Is. sen 7869; Bl. nennt Riw. se@leger man 1452. 
Tr. als kint heißt 3037 selegez kint, 16192 seleger man. So- 
gar der arme pilger (Tr. verkleidet) wird von den hofleuten 
selec man genannt 15584. G. nennt seine leser auch s«lec, 
5651 nu spreche ein seleger man. Außer den beiden Is., Tr. und 
Br., auf die dieses ep. sehr oft angewendet wird, werden auch 
Rual 5111, Floraete 5249, ihre kinder 18674, Artus 16865 
mit diesem beiwort versehen. Aber nicht nur menschen werden 
so bezeichnet; 578 diu salege nahtigal, 8574 daz selege Irlant. 
Dann kommt das wort in formelhaften wendungen vor: 

3162 wis iemer s&lec unde vrö, 


1423 weset iemer sslec unde gesunt, 
10779 &, szlec müeze er iemer sin. 


Einmal findet sich die alliterierende formel sinnec unde seelec 
10332. Auch s«leclich kommt mehrmals vor. 


Zusammensetzungen mit selec sind sigeselec 16180 von 
Tr., arbeitselec 2128 von Tr., mit selde, seldenrich 8000 von 
Is., seldelöse 10096. Uns«lec heißt ‘verwünscht’ 2594 vom 
vederspil das die ursache von Tr.s entführung gewesen war, 
9789 vom truchsez. 


Zu diesen lieblingsep. G.’s könnte man vielleicht auch 
wunderlich (26 mal) rechnen, das emphatisch und bekräftigend 
gebraucht wird. Ein paar mal kommt es vor als bezeichnung 
konkreter gegenstände, so 15806 ein purpur | vremede unde 
wunderlich. Sonst von schane 8127, leit 12114, nöt 1003, list 
3291, mare 4364 etc. — 12895, 2922 wird Is. von den mördern 
wunderlich genannt, hier aber um ihr staunen über ihre ihnen 
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unverständlichen handlungen zu bezeichnen. 


Dann läßt G. 


die gelegenheit nicht vorbeigehen, auch mit diesem ep. ein 
wortspiel zu machen: 5287 ze wunderlichem wunder. 


VIII. Verteilung der epitheta auf die einzelnen personen. 


In diesem kapitel möchte ich, um deutlich zu zeigen, wie 


Gottfried sich seine charaktere denkt, und um in einer art 
rekapitulation zu illustrieren, welche art epitheta er vor- 
wiegend anwendet, die einzelnen hauptpersonen mit den auf 
sie angewandten epitheta aufführen: 


sinen anden 

der arme 

der arme Tristan 
dem vil armen kinde 
ich armer man 

ein armer marterzere 
der arme spileman 
beäs Tristant 

beäs amis 

b&eäs harpiers 

beä düz sir 

beäs vassal 

der minnen blinde 
si düze cröatüre 

düz sir 

der ellende 

der ellende gast 

der ellende knabe 
der &regire Tristan 
ir gebxzre dienestman 


Tristan. 


3252 
3392 
2783 
5416 
3459 

10018 
2866 

2791 
2985 
| 2999 
| 2828 
9861 
6622 
6627 
1966 
1822 
2395 
5872 
9591 
3485 


die gebitelösen beide (Tr.u.Is.) | 3531 


ein geherzet man 
der gemuote Tristan 


2044 
3681 


der wol gemuote Tristan 4454 
der genxzme kindesche man 13389 


gentil Tristan 
der getriuwe 


getriuwer herre guoter 
ein wol gewahsen man 
der wol gewzre Tristan 


3196 
2136 
11131 
10859 
11576 


der wol gezogene Tristan 4998 


der wol gezogene ellende 
Tristan der guote 

der guote Tristan 
Hörre guoter kneht 
den heinlichen gast 
dirre hörliche man 

der hovebzxre 

der hövesche Tristan 
der hövesche hovebzere 
den jungen 

den jungen gast 

der junge meister Tristan 
dem keiserlichen man 
der genzme kindesche man 
dem kleinen kinde 
daz kleine weiselin 
cürtois Tristant 

der landelöse Tristan 
lieber Tantris 

ein lieber hoveman 
liebez kint 

ir liebez kindelin 
lieber man 

lieber neve 

lieber spileman 

vil lieber vriunt 

der lobebare 

dem lobelichen man 
ein manlich cr&atiure 
ein harte müelich man 
der muotriche 


Tristan der nachrate 
Tristan der niuwe spileman 
Tristan der Parmenois 

der muotes riche 

der salige Tristan 
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2818 trüt kint 

4466 trüt neve 

2226 Tristan der tugenderiche 

2268 der tugenderiche jüngelinc 
10207 übeler man 


saeligez kint 19146 
seliger man 6538 
ir siechen Tristanden 11280 
der sieche spileman 10154 
der sieche weidenzre 11756 
der siges&lege man 19168 
sinnelöser man 2382 
Tristan der sinneriche 1861 
der sinnesame Tristan 19418 
Tristan der sorghafte man 3386 
der sorgsame Tristan 3434 
ein starker jungelinc 15618 
daz selbe süeze kint 4590 
sö süezer cr&atfire 4979 
ein tötwunder spileman 5269 
ich triuwelöser Tristan 6264 
der tröstelöse ellende 3016 
trüt geselle 

Isöt. 
diu arme Isöt 16363 
die vröudelösen armen 16404 
armez wip 17187 
la bele 
bele Isöt 16632 
diu wunne bernde sunne 
diu betrogene Isöt 8110 
der blinden Isöte 11023 
diu blunde 
diu blunde Isöt 15658 
diu blunde küneginne 15444 
ma drüe 13760 
düze amie 8031 
la düze Isöt 9475 
ein ellend wip 8031 
die erwünscheten maget 1815 
diegebitelösen beide (Tr.u.Is.) | 18472 
diu gelörte küniginne 12020 
diu wol gesinne 8265 


diu gesinne küniginne 
diu getriuwe Isöt 


ich ungetriuwer 

der unversuochte Tristan 
der valschelöse gast 

ein veiger man 

der vergangene man 
verirreter Tristan 

ir verlornem kinde 

daz verweisete kint 

dem vliehenden man 
dem vremeden kinde 

ein vremeder kneht 
dirre wallende man 

den werden houbetman 
den werden man 

ein willekomener Tristan 
der wise Tristan 

der wortwise 


diu getriuwe künegin 

diu getriuwe stzte sened&rin 
die getriuwen senedzre (Tr. 
u. Is.) 

diu getriuwe cumpanie (Tr. 
u. 1s.) 

diu gevüege Isöt 

die wol gezogene zwö (Is. sen. 
u. Is.) 

diu guote 

seligiu guote künigin 

sin herzeliep Isöte 

diu junge 

diu junge Isöt 

die jungen maget 

die jungen küniginne 

sin lebender töt 

liebe Isöt 

diu liehte Isöt 

diu liehte junge 

diu liehte sunne 


18191 
11700 
16790 


diu liehte wunnecliche 18530 


diu löse Isöt 12713 
diu lütere 16404 
der lüteren von Irlant 11987 


8658 
19480 
10158 

8031 
13472 

9273 

9312 


diu niuwe sunne 
diu reine 

sin reine wip 
sseldelöse Isöt 
diu saldenriche 
seligiu 

die selegen Isöte 


seligiu küniginne 12468 
der seligen maget 14539 
saeligiu vrouwe 13739 
schene 11492 


14442 
13294 
7816 


diu schoene Isöt 
diu schene guote 
schoene süeze 


diu senede 15658 
diu senede sorgsrin 8289 
ir siechen 11494 
diu sigelöse 8919 
Marke. 
der beste 13188 
ein ritter edel 626 
und üz erkorn 420 
edeler künec 3354 
der einvalte Marke 5119 
dem einvalten man 3234 
der geloubige Marke 475 
Marke der wol gemuote 14920 
gentil rois 4403 
der getriuweste 4019 
der gewzre 13189 
der gewsre Marke 3380 
der guote 15145 
der guote Marke 15271 
der guote künec \. 18223 
der guote künec Marke 


17537 
der hövesche höhgemuote 


Brangzne. 


10782 
12757 
12105 


diu arme 
ow& mir armen 
der durnähtegen 





sinnelöse Isöt 

diu sorghafte künigin 
diu stete seneds&rin 
süeze 

diu süeze Isöt 

süeze amie 

süeze juncvrouwe 

diu süeze junge 

die süezen küniginne 
diu süeze maget 

süeziu tohter 

trät vrouwe 

diu tugenthafte künigin 
& tumbe 

sin unverwände amie 
diu vröudenlöse Isöt 

die vröudenlösen armen 
daz wäre insigel der minne 
diu wise 

diu wunnecliche 

diu wunnecliche Isöt 
daz vil wunnecliche wip 


der hovebaere 

der hövesche 

der junge künec 

edeler künec Kurnewalois 
lieber hörre min 

der lobebzre Marke 
Marke der mzxre 

der trürege Marke 

trüt hörre 

der tugenderiche 

Marke der tugenderiche 
der unverwände vater 
der verdähte man 

der verirrete Marke 

ein verrihter man 

der wegelöser man 


diu wol gesite 
diu getriuwe Brangzne 
getriuwiu, guotiu 





14481 
10369 


9425 
14396 
12855 
12094 
12124 
14481 


253 


1428 
1679 
1702 
1015 
1240 


693 
1675 


741 
1165 


1165 
1075 
1317 
1246 
1227 


1164 
1782 


2176 
3898 
5141 
6553 
2035 
1952 
3955 
1640 
5109 


getriuwe, selegez wip 14465 
diu gevüege 11514 
hövsche 9464 
hövesche niftel 11089 
ä reine 9643 
der reinen 12485 
seligiu 18190 


seligiu maget 12777 


seligez wip 12055 

Riwalin. 
ein vröude berndiu sunne 1041 
der gedanchafte Riwalin 787 
ir getriuwe senegenöz 1090 


1452 
1052 
1228 
1287 

513 


der guote 

der guote Riwalin 

dem guoten man 

dirre halbtöte man 

den vil herzelieben man 
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schoene 

diu schene Brangz&ne 
diu schene volmzne 
diu stolze 

diu stolze Brangsene 
stolziu niftel 

diu verdähte Brangxne 
die werden 

diu wise 


der liebe man 

vriunt lieber 

der minnende man 
szleger man 

disem s&legen man 
dirre töte man 

einem tötsiechen man 
der tugenthafte Riwalin 


der hövesche Riwalin 1133 der werde Riwalin 
der vil klagebzre 
Blanscheflür. 
b&le 1330 diu schoene 
diu guote 956 diu senede Blanscheflür 
Blanscheflür diu guote 750 ach süeze 
diu hövesche 797 diu süeze 
diu hövesche guote 812 diu süeze künegin 


daz keiserliche wip 4292 


lieber lip 1322 
liebiu vrouwe 2026 
diu minnecliche Blanscheflür 1246 
din reine 1441 
dem reinen wibe 685 
Rüal. 
der edele Rüal 5180 
der getriuwe 4231 
der getriuwe Rüal 4169 
sin getriuwer dienestman 3998 
der getriuwe man 4376 
der getriuwe marschalc 3955 
getriuwer vater 3891 
dem getriuwen Foitenande 3752 
sin getriuwelicher rät 71475 


ach süeziu swester 
daz vil süeze wip 

siner töten muoter 
trüt vrouwe 

daz vröudelöse wip 
diu werde 


der gewzre Rüal 
Rüal der guote 

der guote Rüal 

der guote man 

der guote marschalc 
vater guoter 

der hövesche guote 
li 1eäl 

minem lieben vater 
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4311 vil lieber vriunt | 3969 trüt vater 

5556 dem s&ligen Rüal 3752 li foitenant 

5ili der s&lige Foitenant 4229 Rüal der werde 
4006 der sagebiere 3793 der werde dan Rüalt 


Florzte. 
5237 diu beste | 5249 diu s&lege Florzte 
5236 die guote gemuote 1902 diu sslege marschalkin 
1903 diu guote 1893 sin sz#lec wip 
1929 diu guote marschalkinne 5229 die stzten 
5235 diu hövesche 5233 der süezen 
1977 diu hövesche marschalkinne 2602 ach süeziu muoter 
1904 diu reine Florzte 2043 diu tugenderiche marschalkin 
5229 die reinen 5237 diu werdeste 


5257 der szlegen 


Isöt sen. 
12470 diu durnähte künigin 9729 diu schoene wise 
7745 edeliu künigin 7303 diu sinneriche 
10375 diu guote künigin 9470 diu sinneriche Isöt 
10490 liebiu vrouwe 7183 diu sinneriche küneginne 
9719 sin liebez wip 7796 süeziu künegin 
9441 diu listige künigin 9471 süeziu vrouwe 
9613 saligiu 9602 trüt vrouwe 
12470 diu selege künigin 11449 diu wise (15 mal) 
9471 szelec wip 7185 diu wise küneginne 


9485 saelegest aller wibe 


Die adjectiva dieser liste beziehen sich, wie man sieht, 
überwiegend auf geistes- und gemütseigenschaften. Viel 
seltener kommt körperliche kraft oder schönheit in betracht. 
Wenn auch letzteres der fall ist, so drücken die ep. eine 
allgemeine schönheit oder einen allgemeinen glanz eher als 
irgend einen bestimmten konkreten vorzug aus. Tr. heißt 
der hövesche, Is. diu wunnecliche, M. der einvalte. Seltener 
wird ein fast nichtssagendes halbformelhaftes wert gebraucht. 
Von altüberlieferten formeln kann im Tristan wenig die rede 
sein. Hingegen nehmen Gottfrieds eigene bezeichnungen 
manchmal einen halbformelkaften charakter an. Sie werden 
zu stehenden ep. seiner personen. Es wird Is. sen. 15 mal 
diu wise genannt; M. heißt öfters der guote oder der einvalte, 
Is. diu blunde. 
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Wie oben bemerkt, kommen einzelne züge körperlicher 
schönheit am allerseltensten vor, und diese sind wohl meistens 
der quelle entnommen, z. b. Is. la blunde, der bischof der grise. 

Von den 117 verschiedenen bezeichnungen Tr.s (siehe die 
liste) beziehen sich nur 19 auf sein äußeres, und von diesen 
sind acht ep. bezeichnungen allgemeinerer natur wie der 
keiserliche man, oder gar, wie das franz. beäs amis, farblose 
anredeformeln. Erwägt man weiter, daß die konkreten be- 
zeichnungen wie ein starker jüngelinc oder ein wol gewahsen 
man nur je ein- oder zweimal vorkommen, während ausdrücke 
wie der hövesche Tristan wiederholt angewandt werden, so 
sieht man, welche geringe rolle jene ep. in G.’s dichtung spielen 
und wie er sich vorwiegend mit der schilderung des seelischen 
abgibt. 


B. Zweiter hauptteil. 


Allgemeine momente, die den gebrauch der 
epitheta bei Gottfried bestimmen. 


Hier möchte ich noch auf einige allgemeine momente 
eingehen, welche die anwendung der ep. bei G. bestimmen.') 
Wir haben überall gesehen, wie bei G. die beschreibung 
seelischer zustände und vorgänge und der ausdruck sub- 
jektiven gefühls in erster linie in betracht kommt. Dies ist 
denn auch wohl das hauptmoment, das die anwendung der 
ep. im Tr. bestimmt. Es kommen aber auch andere wichtige 
momente hinzu, die ihren ursprung hauptsächlich in der 
musikalischen natur G.s haben.?) Ich meine den einfluß des 
wortspiels, den einfluß des wohllauts, und drittens G.’s neigung 
dazu, in einem süßlichen und tändelnden ton von seinen 
lieblingsfiguren zu reden, der ihn oft zu einem fast über- 
schwänglichen wortgebrauch führt; wortschwelgerei könnte 
man wohl sagen. 


ı) Es war zuerst meine absicht, auch den einfluß der franz. dichtung 
(namentlich des Thomas) und der deutschen dichtung (namentlich Hartmanns) 
auf G. genauer zu verfolgen. Ich muß aber hier darauf verzichten, da es 
mich über den rahmen der arbeit hinausführen würde. 

2) Auch Krüger (s. 24) meint, ‘das eigentümliche des wortspiels G.s 
beruht vor allem in der anmutigen klangwirkung, die durch die 
wiederholung ähnlicher wortformen hervorgerufen wird’. Ich möchte hier 
bemerken, daß dieser aufsatz mir erst nach der ausarbeitung dieses kapitels 
zugänglich geworden ist. 
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Auf diese letzteren erscheinungen möchte ich jetzt in 


kurzem eingehen, bevor ich zur betrachtung der ep. 
drücke seelischer zustände und vorgänge komme. 


I. Momente mehr äufserlicher natur. 


a) Wortschwelgerei. 


als aus- 


Es folgen zunächst einige charakteristische stellen, die 
Gottfrieds hang zum überschwänglichen gebrauch der epitheta 


zeigen. 


1902 spricht er von Florx&te, der vorzüglichen gattin 
Ruals die ihm, dem dichter, wegen ihrer treue und aufopferung 


Tr. gegenüber besonders lieb war. Er nennt sie: 


192 diu s&lege marschalkin, 
diu guote, diu stte, 
diu reine Florzte ... 


An einer anderen stelle von derselben Florzte: 


5228 die guoten marschalkinne, 
die reinen, die st&ten.... 
5235 diu hövesche, diu guote 
diu guote gemuote 
diu werdeste, diu beste... 


Oder von Blanscheflur: 


1164 sin Blanscheflür, diu reine, 
diu hövesche, diu guote, 
diu mit durnähtem muote ... 


Oder von Brangzxne: 
12776 die höveschen si nämen, 
die getriuwen, die werden ... 
Von Isoten mutter: 


9728 diu s&lege künegin, 
diu schoene wise was auch dä. 
7295 diu wise Isöt, diu schene Isöt... 


Sogar Marke wird einigemale so charakterisiert: 


625 und Marke der guote, 
der hövesche höchgemuote ... . 
13656 der getriuweste und der beste, 
der einfalte Marke... 
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Auch bei personen die selten aufgeführt werden findet sich 
diese art beschreibung, z.b. bei Vulkan: 


4931 der wise, der mzre 
der guote listwürkzre ... 


In ähnlicher weise werden wesen aus der tierwelt, musika- 
lische klänge und derartiges mit ep. versehen. In der be- 
schreibung von M.’s maifest finden sich mehrere beispiele: 


573 daz senfte vogelgedcene, 
daz süeze, daz schoene... 
578 diu s&lige nahtegal, 
daz liebe süeze vogelin.... 


Oder an anderen stellen: 
3552 ursuoche und notelin genuoc, 
seltseene, süeze, guote. 
Sogar bei kleidungsstücken: 


15805 ein purper edel unde rich, 
vremede unde wunderlich ... 

11107 diu wären üzer mäze rich, 
vremede unde lobelich. 


Einmal werden konkretere ep. gehäuft um einen konkreten 
gegenstand zu beschreiben, vom sper: 
8935 gröz unde veste, 
daz sterkeste und daz beste... 
Sehr selten häuft Gottfried auch die adj., um seinen haß 
auf etwas widerwärtiges zu bezeichnen, wie 18043, wo er 
gegen die unreine liebe polemisiert: 


18041 nein, nein, ez ist niht minne: 
ez ist ir hterinne, 
diu smz&he, diu base. 
diu base getelose 
diu enwirdet wibes namen niht. 


Daß dieser gebrauch G. nicht eigentümlich war, und daß 
er ihn sowohl als viele anderen technischen mittel von seinem 
meister Hartmann hat, zeigen stellen aus Hartmanns werken. 


Iwain 7297 (Bech) diu edele und diu schoene, 
diu gewisse, diu unhoene, 
diu süeze, diu guote, 
diu suoze gemuote, 
diu niuwan süezes kunde 
mit rötsüezem munde 
lachte si die swester an. 
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Aber solche stellen kommen bei Hartmann seltener vor, und 
im allgemeinen macht Hartmann solche aufzählungen mit sub- 
stantiva, während G. das adj. vorzieht.') 

Wie oben angedeutet, trägt das musikalische element dazu 
bei, G. zu diesem gebrauch zu bestimmen und diese stellen 
kann man teilweise G.’s liebe für wohllaut und wortspiel zu- 
schreiben. Sie kommen am häufigsten vor, wo der dichter 
seine lieblingsfiguren aufführt. Es scheint manchmal als ob 
er nicht genug des guten von ihnen sagen Könnte. 


b) Einflufs des wohllauts. 


Sehr häufig ist der wohllaut an und für sich der faktor, 
welcher den gebrauch der ep. an den betreffenden stellen be- 
stimmt. Hierzu möchte ich auch zum teil die alliteration 2) 
bei G. rechnen, da er hier sehr oft weniger ein wortspiel im 


1) Vgl. Heidingsfeld, s. 46. 

2) Alliterierende stellen die wegen der ep. hier in betracht kommen: 
5194 sit ir nu biderbe unde bedäht 
5754 beträhtec unde bescheiden 
5420 gevellec unde gebzre 

19050 mit der glimmenden gluot 
9054 sö griulich und sö grimme 
3202 ein kleine hellez hornelin 

15661 ein herte hemede hzrin 

15296 holt oder heinlich wolte sin 
1225 und iuwer klägelichez klagen 
9085 ein küelez kleinez brünnelin 

16423 lebende lust und blüende kraft 
1344 wan liebe liebe und liebe man 

165 liep und lieber dan sin lip 

18491 ir rehtes alsö rehtelös 

10332 sinnec unde szlec sit 

19468 ein triurelöser Tristan 

19158 ich triuwelöser Tristan 

641 vil manegen man vrech unde vruot 
13519 vreislich unde vreissam 
986 vri noch vröudehaft als & 

13092 ir muotes vri unde vruot 

10992 vrö und aller sorgen vri 
9216 er begunde vrölich unde vrö 

13461 si wären aber vrö unde vruot 

17471 in dirre wüesten wilde. 
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gewöhnlichen sinne als eine besondere klangwirkung gewollt 
hat. Einige laute üben einen großen zauber auf ihn aus und 
wenn er sie einmal angestimmt hat, so ist es ihm schwer sie 
zu verlassen. Ein gutes beispiel bietet: 


16755 daz schene vogelgedcoene, 
daz gedoene was sö schoene 
und schoener dä dan anderswä. 
3567 und machete si sö schoene 
mit schenem seitgedene ... 


Dann hatte namentlich der laut & einen großen reiz für ihn: 


12863 daz morde gebzre, 
und tötbzre ware. 
9669 daz selbe swaere mare 
was niht ir aller swaere. 
5651 nu sprache ein s&leger man 
der s&lege Tristan... 
6889 und ir geb&re dienestman 
der wol gewzre Tristan... 


Einmal ist eine ganze strophe eigentlich auf diesem laute 


aufgebaut: 
5067 truoc iemen lebender stzte leit 
bi stzteclicher szlekeit, 
so truoc Tristan ie stzete leit 
bi stzteclicher szlekeit. 


Auch andere laute und kombinationen finden wir, die ihm be- 
sonders zusagten.!) 


544 diu senfte süeze sumerzit 

diu hate ir süeze unmüezekeit 

mit süezem vlize an si geleit. 
8121 daz was ir süezez singen 

ir senftez seitenklingen .... 
1935 daz selbe süeze kint truoc ir 

als süezliche kindes gir.... 
11507 dä waz gemeine weine: 

si weineten gemeine... 
9943 diu schoene, diu reine 

sie w&re ze gemeine... 


/ 


!) Es wäre interessant zu untersuchen, in wie fern der lautliche 
charakter der betreffenden stellen sich mit der stimmung verhält. Viel- 
leicht würde sich ergeben, daß die laute @ und üe dazu dienen, angenehme, 
fröhliche empfindungen auszudrücken, während & und ei sich eher in ernsten 
oder traurigen stellen finden. 
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1749 Owe& der ougenweide 

dä man näch leidem leide 

mit leiderem leide 

siht leider ougenweide. 
16892 diu kleine reine nahtegal. 
15473 Isöt diu wol gesinne 

diu gesinne Küniginne. 
15429 der bischof, der grise, 

der wise von Thamise. 


An einer anderen stelle, wo Gottfried die zähne und klauen 
des drachens beschreiben will, sucht er mit dem lautbild dem 
anschauungsbild nahe zu kommen: 

9026 die wären gesliffen 


sere scharpf unde wahs, 
noch wahser danne ein scharsahs. 


Bei den meisten von diesen beispielen läßt sich ein be- 
sonderer metrischer schwung!) bemerken (oft stark dipodisch 
gegenüber der sonst monopodischen führung des gedichts), der 
auch dazu beigetragen hat, die musikalisch passenden ep. aus 
des dichters wortschatz in den text zu locken. Ein paar von 
den schon angeführten beispielen mögen das verdeutlichen. 

Vgl. seite 48£.: Vers 16755 —7, 9669 — 70, 
Vers 11507 —8, 9943—4, 15429 — 30. 


Sehr bezeichnend für den einfluß des wohllauts ist die 
form, in der die adj. vorkommen. Manchmal kommt es bei 
G. mehr darauf an, ein wohlklingendes wort zu gebrauchen 
als ein in dieser hinsicht weniger zusagendes, das sonst 
ebensogut oder besser in die stelle gepaßt hätte. Einige 
wortausgänge sind bei ihm namentlich sehr beliebt. Adj. auf 
-ich, die überhaupt häufig sind, kommen bei G. in noch 
größerer fülle als gewöhnlich vor. 119 verschiedene adj. auf 
diese endung, 412 mal gebraucht, wendet er an, geschweige 


1) Es würden sich auch manche beispiele finden wo der reim (sowohl 
binnen- als endreim) an und für sich den gebrauch der betreffenden ep. 
verursacht hat. Ein großer dichter hat behauptet, daß er so vollkommen 
über die sprache herrsche, daß er nie gezwungen sei, irgend ein wort zu 
gebrauchen, wenn er es sonst nicht angewandt hätte. Das war aber nicht 
der fall bei den mhd. epikern und auch G. vermied es nicht, seine aus- 
drücke dem reim zu liebe zu wählen. Bei den binnenreimen handelt es sich 
natürlich nicht um zwang sondern um einen weiteren versschmuck. 


/v t % 4 
Se 5 
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denn die 106 verschiedenen adv. auf -liche (326 mal gebraucht) 
und die musikalisch verwandten auf rich- und -riche, die auch 
sehr häufig vorkommen. Selbst das adj. -röche und seine acht 
zusammensetzungen kommen 80 mal vor. Dann hat er 40 adj. 
auf -ere (129 mal gebraucht) und 24 auf -lös (39 mal gebraucht). 
Sogar die adj. auf -sam, die sonst fast gar nicht mehr in dem 
höveschen epos gebraucht werden, finden wir bei G. in 15 ver- 
schiedenen wörtern 22 mal gebraucht.') 
Sehr oft werden adj. auf -lich mit adv. auf ‚liche wegen 
des klangs gebraucht: 
699 nieman nach ritterlichem site 
alsö behendeliche rite. 
8911 mit alsö schädelichem schaden 
sö schädelichen überladen. 
Ebenso werden ep. auf -@re mit anderen derselben endung 
und auch mit dem verbum were gebunden: 


12863 daz morde gebare 
und tötbzre waere. 


c) Wortspiel. 

Es ist klar, daß die wahl eines epitheton häufig durch 
das wortspiel bestimmt wird. Und dies kommt bei Gottfried, 
der einen so ausgiebigen gebrauch vom wortspiel macht, sehr 
oft vor. Zu sehr möchte ich hier aufs einzelne nicht eingehen. 
Im übrigen finden sich zahlreiche beispiele bei Myska.?) Sie 
kommen in folgender weise vor (ich bediene mich der einteilung 
von Myska): 

1. Dasselbe wort wird in derselben bedeutung wieder- 
holt. Hier werden die chiastischen wortspiele bevorzugt: 

8896 rich unde röt des küneges golt 
des boten solt röt unde rich. 

2. Stammverwandte wörter stehen nebeneinander. Hierin 
haben eine große anzahl G.’s ep. ihren ursprung: 

42 findet sich das adj. zötec mit dem subst. zit, 

44 findet sich das adj. gewerldet mit dem subst. werlt. 


1) Vgl. Haupt zu Engelhard 1185, s. 245. 
2) Vgl. Myska, G. Die wortspiele in Gottfrieds von Straßburg Tristan 
(Progr. Tilsit 1898). 
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Dann gibt es viele beispiele wie 


5287 ze wunderlichem wunder. 
1225 klägelichez klagen. 
1700 saeld’ unde s&leclichez leben. 


Auch werden mehrere stammverwandte adj. gern zusammen 


gebraucht: 
2285 der hövesche hovebsere. 
13429 trürec unde trüresam. 
13519 freislich unde freissam. 


3. Fremde wörter werden durch ähnlichen klang ver- 


bunden: 
17173 sö giengen si zer linden 
näch den linden winden. 


4. Dasselbe epitheta wird in verschiedener bedeutung 
gebraucht: 


3561 Tristan der niuwe spileman, 
sin niuwez ambet huob eran... 
15052 daz deheiner slahte nezzelkrüt 
nie wart sö bitter noch sö sür, 
alsö der süre nähgebür .... 


5. Das oxymoron, eine art wortspiel, das auf ungleichheit 
und Kontrast beruht, bestimmt sehr oft die anwendung: 


60 ir süeze sür, ir liebez leit, 
ir herzeliep, ir senede nöt, 
ir liebez leben, ir leiden töt, 
ir lieben töt, ir leidez leben. 
1845 ein lebelicher töt. 
7741 töt mit lebendem libe. 
12192 des lieben leides habe getragen, 
des senften herzesmerzen. 
19468 ein triurelöser Tristan. 


Daß Gottfrieds wortspielerei manchmal zu weit geht und 
daß ein wenig künstlerischer eindruck dadurch hervorgerufen 
wird, beweisen stellen wie die folgende: 


8894 Dä wären si rich unde röt, 
ich meine zins unde solt, 
rich unde röt des küniges golt, 
des boten solt röt unde rich, 
si wären beide rilich. 


4* 
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II. Das innere hauptmoment. 
Die epitheta als bezeichnungen seelischer zustände 
und vorgänge. 

Wenn man den Tristan liest, auch ohne auf die einzelnen 
wörter und ausdrücke acht zu geben, so gewinnt man schon 
den eindruck, daß es bei Gottfried mehr darauf ankommt die 
seelischen vorgänge seiner charaktere, ihre gemütseigenschaften, 
ihre stellung und ihren ruf in der gesellschaft und auch seine 
eigene haltung ihnen gegenüber, zu schildern als objektive 
geschichtliche vorgänge, kampf, turnier, oder die natur an und 
für sich. Dieser eindruck wird, wie wir gesehen haben, be- 
stätigt sobald man G.s sprache analysiert, die einzelnen aus- 
drücke ausscheidet und die einzelnen wörter betrachtet. Aber 
bei G.’s vollendeter kunst fällt es weniger auf, wie abstrakt 
und wie wenig sinnlich anschaulich seine sprache in der tat ist. 
Ja, das häufige spielen mit gedanken und farblosen wörtern 
macht sogar im allgemeinen keinen unangenehmen eindruck, da 
die sprache des dichters so spiegelklar und wohllautend ist. 

Besonders an seinem gebrauch der ep. kann man wahr- 
nehmen, wie die seelischen vorgänge anderer und sein eigenes 
subjektives empfinden für ihn die hauptsache bilden, und wie 
auch in seiner naturschilderung der hauptzweck das erreichen 
eines effektvollen bildes und nicht eine getreue beschreibung 
ist. Das ist sogar bei seinen gelungensten naturschilderungen 
zu sehen. Vergleichen wir seine mit recht berühmte schilderung 
von Markes maifest. Sogar die baumblüte will er nicht ob- 


jektiv beschreiben: 
567 diu süeze boumbluot sach den man 
sö rehte suoze lachende an, 
daz sich daz herze und al der muot 
wider an die lachende bluot 
mit spilnden ougen machete 
und ir allez widerlachete. 
Und einige verse weiter unten von der nahtegal: 
578 diu szlege nahtegal, 
daz liebe süeze vogelin, 
daz iemer süeze müeze sin, 
daz kallete üz der blüete 
mit solcher übermüete, 
daz dä manc edele herze van 
vröud’ unde höhen muot gewan. 


Oder an einer anderen Stelle: 
925 den vröuderichen östertac, 
der lachende in ir ougen lac. 


Also immer subjektive empfindung und gemütseindrücke. 


Wo G. auch die gelegenheit hat auf äußerliche be- 
schreibung einzugehen, verzichtet er oft ganz darauf, und 
führt die gegenstände in einer bloßen nomenclatur auf, 
wie z. b.: 

919 do er dö sin äventiure 

von siner Blanschefliure 

von ende her betrahte 

und allez sunder ahte: 

ir här, ir stirne, ir tinne, 

ir wange, ir munt, ir kinne.... 
Selten kommen stellen vor, wo G. doch wirklich auf be- 
schreibung eingeht. Aber hier ist es gewöhnlich die kleidung, 
worauf das hauptgewicht gelegt wird. Ganz vereinzelt finden 
wir stellen wie die beschreibung Tr.'s 3332 — 3338. Gewöhnlich 
gibt G. eine kurze ziemlich allgemein gehaltene charakte- 
risierung der person, und geht dann zu einer selır detaillierten 
beschreibung der kleider über. Vgl. das auftreten der beiden 
Isoten 10889 ff. oder der beiden Tr. und Br. 11084 ff. 

Es wäre vielleicht zu bemerken, daß G. auch an solchen 
stellen in der beschreibung sowohl der personen als der kleider 
partizipia sehr gern anwendet. 


a) Von personen: 


Br. 10365 schön’ unde wol gestrichen. 
Is. 10897 suoze gebildet überal. 
10999 gestreichet alse ein papegän, 
die Minne 17542 gestreichet unde gestrichen 
ze wunderlichem vlize. 


b) Von kleidungsstücken: 


10922 mit härminer wize 
innen al üz gezieret 
bi zilen gefloitieret. 

3994 ein vil armez rockelin 
beschaben unde verslizzen, 
wä unde wä zerizzen. 

4000 diu wären armeclich genuoc 
vernozzen unde verselwet gar. 
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Ebenso läßt sich dieses moment bei den ep. der raum-, 
grad- und zeitbestimmungen deutlich erkennen. Diese ep. 
werden selten angewandt, um konkrete gegenstände zu 
schildern; in den meisten fällen dienen sie dazu, seelische zu- 
stände zu bezeichnen. Freilich erzählt G. bisweilen vom 
grözen trachen, von einem grözen und vesten sper. Allein 
fälle dieser art sind verhältnismäßig selten. Hingegen spricht 
G. sehr häufig von grözer oder von michel ere, selde, jämer 
etc. Der ausdruck gröziu nöt kommt allein 8 mal vor, michel 
nöt eben so oft. Wie häufig redet G. vom höhen muot, von 
michel zwifel, michel angest, vom sweren muot, wie selten von 
höhen vels, vom micheln her, vom sweren hirz. Eine ver- 
gleichung mit dem gebrauch derselben wörter bei Wolfram 
wird das vezdeutlichen. Ich ziehe die ersten drei bücher des 
Parzival, also etwa 5000 verse zum vergleiche heran. Hird 
wird z.b. das adj. swere, das im ganzen 9mal vorkommt, 
6 mal als ep. für konkrete gegenstände gebraucht. Hingegen 
im Tr., wo es 24mal vorkommt, wird es nur ein einziges mal 
angewendet, um einen konkreten gegenstand zu bezeichnen. 
Starc, das im Parz. 13 mal vorkommt, wird dort 10 mal mit 
konkreter bedeutung gebraucht. Hingegen im Tr. von 22 
belegen insgesamt 13 mal. Lanc im Parz. 13:21, im Tr. 12:32. 
Auch bei den anderen ep. dieser klasse ist ein bedeutender 
unterschied im gebrauch zwischen Wolfram und G. zu kon- 
statieren, wenn auch der prozentsatz nicht in jedem falle so 
auffallend differiert. Das heißt: Wolframs anschaulichkeit ist 
größer; er sieht bestimmte objekte, während G. hier wie sonst, 
seelische vorgänge und ideen schildert. 

Noch deutlicher tritt dieser unterschied bei den ep. der 
äußerlichen erscheinung hervor. Vergleichen wir wieder G. 
und Wolfram, besonders ihren gebrauch der farben-ep., bei 
denen etwaige unterschiede im grade der anschaulichkeit am 
ehesten ersichtlich sein könnten. Ein paar zahlen werden 
das wieder verdeutlichen. Wie oben habe ich die ersten drei 
bücher des Parzival, also etwa den vierten Teil des umfangs 
des Tr. herangezogen. (Also müssen wir die anzahl der belege 
bei Wolfram mit 4 multiplizieren, um das richtige verhältnis 
zu treffen.) 


Hier findet sich: 


röst 28 mal gegenüber 16 mal im Tr., also im verhältnis 112: 16 
grüene 13 „ ” 9 » nn 9 3 m „ v2: 9 
swarz 15 „ „ 5) „9 93 9 „ 60: 8 
| blanc 12 „ „ 9 „9 3 9 „ 48: 5 
\wiz 6 „ 2) 15 "99 9 „ 24:15 
9 rä 4 „ 2) 2 „99 9 59 „ 16: 2 
B evar 16 „ „ | 2 „9 „9 ” = 2 

var 5) „ „ 6 „nn 2 9 9 „ 20: 6 


Wie deutlich Wolfram die farben sieht und wie er liebt 
mit ihnen zu malen, erkennt man an seiner beschreibung von 
Gahmuret und von seinem lager, wo der held, in grüener 
kleidung (Parz. 63.23) mit 100 grüenen fahnen (64.27) auf 
grüenem feld kampiert (64.25). Noch besser an der beschreibung 
des ‘roten Ritters’, wo rüstung, pferd, kopfschmuck, decke, 
schild, schaft, speer, schwert und haar als röt geschildert 
werden, und wo der ritter einen becher aus rotem golde in 
der hand trägt. 

Parz. 145, 17 Sin harnesch was gar sö röt 

daz ez den ougen rate böt, 

sin ors was röt unde snel, 

al röt was sin gügerel, 

röt samit was ein covertiur, 

sin schilt noch r&ter danne ein viur, 
al röt was sin kursit 

und wol an in gesniten wit, 

röt was sin schaft, röt was sin sper, 
al röt näch des heldes ger, 

was im sin swert geratet, 

näch der scherpfe iedoch geletet, 

der künec von Kukümerlant, 

al röt von golde üf siner hant 
stuont ein kopf vil wol ergrabn 

ob tavelrunder üf erhabn, 

blanc was sin vel, röt was sin här. 


Derartiges, was bei Wolfram keine seltenheit ist, kommt 
bei G. fast gar nicht vor. Zwei stellen kämen allenfalls in 
betracht: erstens die beschreibuug des hündleins Petitcriu, 
zweitens die beschreibung von Markes maifest. Aber wie wir 
gesehen haben (s. 27), hat G. an beiden stellen seine farben- 
angaben der quelle entnommen. 
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Sonst kommen farbenangaben und -vergleiche bei ihm 
selten vor, und dann besonders um die wirkung seelischer 
effekte zu zeigen.!) 


Wie Is. Tr. als den mörder ihres oheims erkennt, wird sie 
10094 von zorne und von leide 
tötbleich und iesä viuwerröt. 
Oder als Bl. den schwer verwundeten Riw. anblickt: 
1296 ir rösevarwer munt wart bleich. 


Zum erstenmal im bann der liebe werden Tr. und Is. 11923 
röt unde bleich. Als Is. Br. vorschlägt, ihre stellvertreterin 
bei M. in der brautnacht zu sein: 
12464 sine wart niht z’ einem mäle röt 
und missevar von dirre bete. 

Was die ep. der äußerlichen erscheinung im allgemeinen 
anbelangt, so lassen sich die ergebnisse der im ersten hauptteil 
gegebenen erörterung kurz dahin zusammenfassen: 

1. G. hat bei ihrer anwendung in geringerem maße als 
bei den ep. der seelischen vorgänge frei und originell ge- 
arbeitet; er hat sie zum großen teil aus dem formelhaft 
gewordenen volkstümlichen wortschatz. 

2. Am häufigsten wendet er ep. an, welche nichts be- 
stimmtes, konkretes sagen, sondern vielmehr ein etwas allge- 
meineres ausdrücken, wie z. b. die häufig vorkommende ep. 
lieht und schoene. 


ı) Vgl. Roetteken, Zs. f. D. A. XXXIV, 81. 
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B 


bar: swert 10367, 17417, 17451, 
17487, 17510. arm’ unde vüeze — 
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besnit: pfat 13501. 

besniten: wol —; rede 4045; wort 
3274. 

besorget: — sin (v. Tr.) 2359. 

beswaret: — sin 14874, 19432. 

betouwet: gras 561. 

beträhtic: v.Is.sen. 7928; v. Tr. 
3116; v. Tr.’s mannen 5754. 

betrochen: gluot 19052. 

betrogen: v. Is. 13727. 

betwungenlich: sorgen 2069. 

bewart: gezoc 5334. 

bewzrt: eit 9823; haz 13824; man 
6181. 

bezinnet: — sin 5548. 

biderbe: man 360, 17915; wip 
18001. subst. 8400, 18731. v. Tr. 
5194. 

bilgerin: valken 2202. 

billich: billich unde wol sin 1938, 
3944. 


birec: säme (v. arcwän der minne) 
16464. 

bitter: mer 12010; nezzelkrüt 
15054; nitgalle (= Marjodö) 156%. 

blä: decke 665. v. Petitcriu 15839. 

blanc: hende 3337, 3550, 192%; 
hirz 1729. 

bleich: munt 1296. v. Tr. und Is. 
11923. 

bliin: bere 17851. 

blint: herzengir 11740; leit 16539; 
liebe 16457; man 16163; süeze 
(der minne) 11812; unsin 17169; 
vrecheit 8669. — sin 17777. v. Is. 
17809; v. Tr. 15190. blinder: 
— sin 17777. 

blöz: enkele 2643. 

blüende: jugent 293; kraft 16423; 
wochen 536. üf —; järe 2072. 

blunt (cf. S.80) v. Is. 16011, 18158, 
18472, 18989, 19030, 19135, 19386. 

bluotec: bette 15249. 

bose: »htzrinne 18043; diet 8415; 
ende 11325; gemeinde 16616; ge- 
telese 18044; conterfeit 12309; 
liute 14746; mare 17684; muot 
12262; ursprince 11324; wiht 8417. 

breit: gelegenheit 15184; olboum 
14613; purper 15807; sträze 2577; 
weide 6704; zobel 10930. 

britänisch: buoch 152; leich- 
notelin 3625; wise 3588. — 
sprechen 10741. 

brün: decke 665; 
ziclät 11125. 

brünreit: här 3919. 

brünreideloht: här 3334. 

bürtec: von diesem lande — (v.Tr.) 
2694; 5386. 


samit 10904; 


C 
s. K und Z. 


D 
dicke: rise 1267. 
diemüete: wis — 5027. 
dienestbx&re: kint 5963. 





dienesthaft: muot 18678. — sin 
2932, 2408. v. Tr. 3488; v.Tr. u. 
Käedin 18751. 
distelin: zorn 18078. 
durchluter: brunne 16744; minne 
16988. v. Tr. u. Is. 11730. 
durchsihtec: minne 16988. 
durliuhtec: rede 4900. 
durnähte: künigin (= Is. sen.) 
10235; minnentrite 18053; muot 
1165; willekür 18676. v. Br. 12943. 
durnähtec: v.Br. 16790. 
durnähteclich: sinne 12452. 


E 


ebene: rede 4658; sinne 4661; 
vossiure 16710, 16934, 16967. 

ebenbrün: zielät 11126. 

ebengelich: wise 8109. sinen ge- 
sellen — (v. Tr.) 4987. 

ebengröz: künegen — (v. M.s 
baronen) 6145; vürsten — (v. Riw.) 
248. 

ebenguot: kleider 10874. 

ebenhär: allen künegen — (v. Tr.) 
4387. 

ebenlieht: schin 6638. 

ebenrich: sinen gesellen — (v. Tr.) 
4988. 

ebenvol: schrin 10828. 

ebenwillec: muot 4523. 

ebenziere: sinen gesellen — (v.Tr.) 
4988. 

edel: barün 13111, 13466; gewant 
4087; hant 6793; helfenbein 2224; 
herz 47, 117, 170, 216, 233, 458, 
501, 583, 642, 1072, 1709, 2261, 
4092, 4680, 4767, 8018, 8131, 
11914; kaufman 2228, 2323; kinde- 
lin 6083; kint 6070, 6147, 6148, 
6325; kleider 2543; künec (= M.) | 
3354, 10511; künegin (= Is. sen.) | 
7745, 8189; nn 6039; leich | 
19205; 
3123, 4993, 5702, "67 23; öre 7 946; 
purper 15805; ritter 10505; seitspil \ 
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7880; senedsre 121, 126; side 667; 
spore 6551; valsch 12616; wät 2199, 
4077, 5721; were 6545; wip 1025, 
1157; zunge 6479. — ein 8917. 

edelich: bein 6660; dinc 2855. des 
libes — (v. Bischof) 15350; v. Rüal 
4032. 

egeslich: stimme 9001; trache 8973. 

&haft: nöt 8208. 

einbzre: klage 2391; schin 16969; 
här und golt 10988; helm und 
schilt 6613; lücke und stück 10087; 
wille und wort 5244; Tr. u. Is. 
11734. 

einvalt: v.M. 13657, 13895; Tr. 
u. Is. 11720. 

einzel: schaden 283. 

einzelinc: vlieze 19442. 

eiterin: nit 15064. 

elich: wip 5158, 5445, 5792, 8193, 
10566. 

ellende: v.Is. 13913, 15498; v.Tr. 
2181, 2485, 2841, 2860, 2919, 3252, 
3379, 3740, 3921, 8219, 8880, 9419, 
18756; v. Irländern 7112; v. geiseln 
11430. 

endeclich: herzeleit 18222; mare 
3761; töt 6942; zil 5072. 

endehaft: kampf 9984. — sin 9616. 

endelös: herzenöt 11679; ende- 
löst: ort 12285 (wohl = endelest. 
Paul). 

engelois: wise 8764. 

erba&re: v.M. 419; v. Rüal 4317. 

erbärmeclich: mz&re 1854; töt 
1764, 1770; v.Bl. 1743. 

erbolgen: herze 764. 

eregir: v. Tr. 4999. subst. 413. 

&relös: leben 17758; v.Minne 12294. 

erin: tür 16733, 16989, 17010, 17013. 

erkant: v.Riwalin 461; v. Tr. 13098. 
18735. — sin 9544, 15398, 16546. 

erkorn: üz —: dinc 2124; gebaerde 
6716; eröatiure 17447; man 7743; 
ritter 10515. v.1Is. 8263. 

ernestlich: dinc 10462; ritterschaft 
6180; wille 5312. 
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erre: vart 10555. 

erschrocken: truhss®ze 9123. 

erst: jär 5950; köre 2066; rösen- 
bluome 14769; schif 18413; verbot 
17939; vriheit 2081; werc 17954. 
aller —: gruoz 3940. 

ersteinet: herze 1728. 

ervorhten: v. Tr. 13099. 

erwelt: gimme 4901. 

erwünschet: maget (= Is.) 7721; 
ors 6670; steine 10971. 

eschin: schaft 9172. 

esterich: linden 16735. 

ewec: riche 8171. 

eweclich: daz &wecliche lebende 
leben 4304; sterben 12506. 


FsYV 
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gxbe: trügeheit 12617. 

gach: — sin 3183, 18498. 

gahe: äbent 314; töt 15101. 

galois: noten 3625. — singen 3689. 

ganz: brust 2886; jär 8188; lip 
5697, 5709; name 5714; rotte 5499, 
6877, 6877, 6895; stein 17065; 
triuwe 4449. 

ganzlich: kunst 337; muot 1076; 
schene 8279; triuwe 1805. 

gar: ze kampfe — (Mörolt) 5956. 
— vinden 18117. — sin 19283. 

geantlützet: — alse der tüben 
kint (hüzgenöze) 15098. 

geartet: — sin 9873. 
muot 6722. 

gebalsemet: minne 16835. 

gebzre: antwort 13751; dienest- 
man 6889; lip 10031; name 1983, 
2003; stat 14609; suone 11388. 
— sin 3887, 4158, 5420, 10838. 
gote — (v. den wallsren) 2622; 
morde — 12863. valsche -- 13763; 
wol — (v. Tr.) 6719. 

gebartet: wallere 2624. 

gebeidet: leit 13770. 


reine —: 


gebildet: suoze — (v. Is.) 10897. 

gebitelös: v. Tr. u. Is. 12363. 

gebluot: ouwe 17356. 

geburteclich: nöt 2025. 

gedankhaft: v. Riw. 839. — sin 
272, 8305, 17057, 19053, 19089, 
19195, 19448. 

gedriet: not 1828. 

geenget: roc 10909. 

gegellet: sin 12242. 

gehäret: wallere 2624. 

gehaz: — sin 894, 11406, 11579, 
14186, 14871, 17882, 18031. 

gehöret: (?) leben 5869; 
18040. 

gehellesam: alter unde jugent 
4538; name 2018. 

geherze: v. Tr. 13343. 

geherzet: man 9228, 11337. 

gehülfec: v. Krist 15550. 

geil: v. Tr. 8319. 

gejäret: wallere 2623. 

gekleit: — sin 10756; schöne — 
13117. 

gekordieret: ze wunsche — (v. 
der rotte) 13126. 

gekrüspet: här 3334. 

gel: decke 665. v. Petiteriu 15839. 
gelwer: — dan safrän (v. Petit- 
criu) 15832. 

gelängec: v. junevrouwen 10072. 

gelegen: von landen 8469. 

geleideget: man (v. Marjodö) 
13622. 

gelärt: küniginne (= Is.) 13882. 

geliep: liebe 12987; massenie 
16825. subst. 4270, 11860, 11865, 
12033, 12198, 12370, 12392, 12477. 
12974, 13026, 13040, 13044, 13053, 
14271, 15118, 16418, 16453, 16487, 
17243, 17370, 17377, 17384, 17529, 
17698, 17726, 18120. 

gelimet: minne 865; ougen 11908; 
sinne 11814; zwi 844. — ligen 
710, 856; — sin 6625. 

gelip: — sin (v. den wiben) 9872. 

wol gelobet: herrentugent 1150. 


name 


wol geloubet: schapel 3149. 
geloubec: Marke 13908. 
gelüppet: eit 15752; swert 6947. 
gelustec: v. juncvrouwen 10072. 
sus gemachet: furkie 3301. 
wol gemachet: v. der curie 2999. 
baz gemälet: wase 17184. 
geman (= bemanıt; v. truhszze) 
9194; alse ein ors — (v.hirz) 17298. 
gemanicvaltet: sac 12297. 
gemechlich: sache 15129. 
gemeiet: v. Pardis 18094. 
gemeine: ger 4533; güete 1364; 
guot 5894; herberge 13478; herze- 
swaere 14343; leben 1361; leit 2380, 
12176, 18559; liebe 16451; mare 
7696; muot 16451; nöt 14330; rät 
14281; schal 14130; weine 11507; 
wille 12367, 16447. — hän 17960; 
— sin 9944, 12306, 13452, 16574, 
17725. 
gemeinlich: sachen 5713. 
geminne: v.Br. 12955; v. Is. 13094; 
v.Marjodö 13471; v. Br. u. Is. 12948. 
gemischet: röse 17570. 
gemuot: v. Tr. 6824, 8671, 13343. 
wis — 7794. baz —: (man) 7744. 
guote —: (v.Florzte) 5236. (höhe 
oder) höchgemuot: — machen 
642. — sin 5080. v. Gurmün 5893; 
v. M. 626; v. Tr. 11145; v. Tr. und 
Is. 13091. nidere —: sin 16953. 
reine —: v.Is. 8029. suoze —: 
v.Is. 8139. wol —: v.M. 3260; 
v.Tr. 8314; subst. 7831. in zwei 
—: herze 10271. 
gemuothaft: v. Tr. 13101. 
gote — sin 6130, 7230. 
genzdec: Krist 15549. — sin 3387, 
12099, 14102, 14821, 15549. 
genzdeclich: trehtin 2653, 12482, 
17521. 
genzme: kint 5965; man (= Tr.) 
6627; — sin 919. 
gende: nähe — klage 1167, 7175; 
leben 69; leit 989; sware 74, 
918, 933, 14394; ungemach 11761. 


an 
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näher —: — — sin 13057. üf 
gönde: jugent 265. üz —: meie 
15315. 

genenne: v. Tr. 13098. 

genesen: — sin 8842. 

gerade: rede 11960; schar 16856, 
16859. 

gereht: ? leben 5869 (cf. geh£ret). 

gereit: — sin 8321, 9331. 

geriten: sträze 2577. 

gernde: muot 1350; wille 1993. 
ere —: subst. 227. liebe —: 
man 94; muot 13783. triuwe —: 
subst. 226. 

gerotieret: — riten 3205. 

geschäffec: — sin 7928. 

gescheiden: leben 19482. 

gesch@net: mit golde — (v. rotte) 
13126. 

gesehende: ougen 851; wol —: 
ougen 17800. 

geselleclich: muot 516, 5136; 
site 19324. 

gesenket: sper 6842. 

gesinne: küniginne (= Is.) 15474. 
wol —: v. Is. 15473. 

gesite: wol —: v. Br. 10782, 
11089; v. Is. 8028. 

gesippe: — sin 10654. 

gesmogen: in — (v.ors) 6666. 

gespenstec: gelange 17842; minne 
11797; trügeheit 1408. 

gesprenget: zobel 10931. 

gestalt: wol —: brust 6660; lip 
4037. ze guotem räte — — (vom 
bischof) 15349. 

gestanden: muot 9929. wol —: 
man (= Mörolt) 6488. 

gestellet: — sin 10899, 12212. 
wol —: hende 3337. 

gestirnet: — sin (mit lobe) 17136. 

gestreichet: v.Is. 10999; v. Minne 
17542. 

gestrichen: v. Minne 17542. wol 
—: v. Br. 10365; Tr.’s landherren 
10756. 

gesund: lip 2609, 7861, 9590, 18589. 
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— sin 1423, 16193, 16636; — werden 
6945. v. Br. 12917; v. Tr. 8232, 
10719, 10739. 

getaget: herzoge 18695; hoveman 
3904; wallsre 2623. subst. 2740. 

getän!): ze kampfe — 6121. 

getriuwe: dienestman 6553; herre 
(— Tr.) 18636; künigin (= Is.) 
16363. cumpanie (= Tr. und Is.) 


16632; man 7499, (= Rüal) 2035, | 


3942, 4168, 4211, 4228; marschalc 
1952, 1892, 4498; massenie (= Tr. 
u. Is.) 17143; senedzre (Tr. u. Is.) 
17187; senedsrin (= Is.) 16404; 
senegenoz (= Riwalin) 1428; vater 
(= Rüal) 3955; vriunt 7500. subst. 
14488. — sin 5033, 12332, 12626. 
— werden 9868. v. Br. 12105, 
12757, 12777, 12869, 12941, 14403, 
14481, 18255; v. ls. 14538, 19264; 
v. Riw. 250; v. Rüal 1640, 2029, 
3898, 4155, 4318, 5141, 5180; v.Tr. 
11566, 11760; v. Br. u. Is. 12948; 
v. Is. sen. und Is. 10333. ge- 
triuwest: subst. (= M.) 13656. 
getriuwelich: rät 5109; sicher- 
heit 11518; sin 12375; site 5211. 
getugendet: lip 10032. 
getwagen: vil wol — (v. worten) 
4658. 
getwenget: roc 10909. 
gevallesam: name 2002; rät 15425. 
gevangen: subst. 11782. 
gevar: rede 4679; worte 4846. 
gevzre: — sin 13856, 15788. 
gevärwet: mit bluote — (v. gras) 
16098. 
gevedere: schächblicke 10961. 
gefeinet: hundelin 15810. 


gevellec: suone 11388; walt 12734. 
— sin 5420, 14546. 

gevidert: herz 5243. 

gevolgec: — sin 6958, 11770. 

gefranzet: roc 10909. 

gevriunt: — sin 9194; 13471. 

gevüege: ahte 8154; hant 6610; 
künegin (= 1s.) 13138, 15750; liute 
4821; mäze 6588; rät 15425; spile- 
man 16277. — sin 8551, 12479. 
v. Br. 10369; v. Is. 8110. 

gewafent: man 6740, 8948; mar- 
schale 8737. wol —: ritter 15983. 

gewahsen: — alse ein hiune (v. 
Rüal) 4034. wol—: man (=[Tr.) 
4399. 

gewaltec: Römzre 5910; Sönät 
5992. 

gewant: — sin 1657, 1874, 1908, 
4072, 4547, 5121, 5748, 5882, 6033, 
7864, 7902, 8487, 9531, 10026, 
10325, 10431, 10863, 11841, 14144, 
14837, 15408, 15680, 15761, 17674, 
18736, 18958. 

gewar: mit rede — (v. Tr.) 2733. 
— werden 976, 1100, 2309, 7008, 
8967, 9381, 9452, 10710, 11153, 
11717, 12678, 13550, 14338, 14425, 
14517, 14637, 14675, 14899, 15159, 
15799, 15977, 16126, 17450, 17630, 
17654, 19070, 19093. 

gewzre: ritter 85%. — sin 12332. 
got 7079; Marke 4288, 8390; Rüal 
5180. wol —: Tr. 68%. : 

gewzxrlich: gebot 7080. 

gewarnet: — wol (v. Tr.) 5309. 

gewerldet: — sin 44, 65. 

gewert: — sin 6387. 

gewirdet: name 7802. 


t) Wortverbindungen mit „getän“ wendet Gottfried häufig an: So; 


also —: 
4964; wille 4463. 
8206. 


— — sin 7466. 


arcwän 16460; gelüppe 7272; gewerp 10648; minne 12228; wän 
alsus —: lebesite 16925; geselleschaft 

s&elecliche —: jungeline 2239; Is.sen., Is., u. Br. 10854. 

liute 7572; mare 16803; pardis 18092; rede 17675; v. Tr. 7553. 


30 —: 
sus —: 


arebeit 1923; dinge 1778; &ren 7132; h&linc 14732; list 3062; lust 12334; 
sage 15400; siure 10252; spil 16916; spot 18403; sware 977; trüge 12455. 
wie —: ahte 15274; sware 7383. wol —: lip 7861. allez — — 14019. 


gewis: giselschaft 9983; wille 16431, 
16434; zil 19530. — beliben 908; 
— sin 6387, 6834, 7792, 9592, 9698, 
10126, 10152, 10520, 10689, 12740, 
13379, 14176, 14723, 19406; — 
tuon 326, 11393. 

gewislich: mare 7361. 

gewollen: üf — (v. Is.) 10898. 

gewon: — sin 949, 14556. 

gewonlich: site 966. 

gewunnen: spil 11061, 11361. 

gezagel: alse des slangen kint — 
(v. hüsgenözen) 15099. 

gezz&me: man 5398. 

gezieret: mit golde — (v. der 
Rotte) 13126. 

gezogen: wol —: ellende (= Tr.) 
3252. — — sin 5028. v. Tr. 2269. 
v.Is.sen. und Is. 11023. 

gezweiet: kiel 9678. 

girec: — sin 6860, 16152. 

glat: esterich 16718; state 16980. 

glesin: vingerlin 16874. 

glimmende: gluot 19050. 

glüende: isen 15529; kol 11123, 
17573. 

gotelich: andäht 15659. 

grä: zobel 10931, 10932. 

gram: — sin 8489. 

grimme: döz 9054. 

gris: bischof 15351, 15429. 
(— wallzre) 2740. 

griulich: döz 9054, 9103; smac 
728. 

gröz: angest 9120, 14695, 15055; 
döz 9103; re 334, 1754, 7245; 
höhgezit 16867; horngeschelle 

. 3452; hövescheit 3343; jämer 2583, 
5816; klage 7095; kraft 19447; 
kragen 9209; lachen 9083; leit 
1333, 1757; liebe 13715, 16603; 
mäcschaft 13005; meisterschaft 
12183; mile 2311; muoze 3284; 
nöt 1584, 7063, 9015, 9108, 9209, 
10317, 14418, 16813; olboum 14612; 
rät 18796; reht 4844, 13948; richeit 
412; riuwe 9673; slde 1131, 2741; 


subst. 
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schaden 376, 5527, 6279; serpant 
9348; sorgen 14542; sper 8935; 
swacheit 6293; swanc 16020 ; sware 
5839; tobeheit 16534; ungehabe 
1918; ungemach 19381; ungeschiht 
7660; unhövescheit 13614; unreht 
16004; unvuoge 15686; unwerde 
13346; urliuge 18448; väre 15090; 
vlieze 13372, 19440; vlöz 16067; 
vrecheit 13342; vriuntschaft 8492; 
vröude 7095, 8038; vrume 2301, 
3040, 5842; wilde 2500; wunder 
3232. subst. —e unde kleine 3266; 
— noch kleine wollen 13223; klein’ 
unde — nemen 7597. grazer: 
ernest 5099; herze 12220; herze- 
swere 7180; jämer 18564; kraft 
5332; leit 1334; quartier 2803; 
schaden 6973. groezest: den 
aller—en schaden 18763. 
grüene: bast 2948; decke 665; gras 
587, 16749; linde 16886; marmel 
16719; meienblat 4672; wase 562. 
v. Petiteriu 15830, 15838. subst. 
16975, 17124. 
grundelös: herzenöt 9367. 
guldin: horn 3736; ketene 15850; 
linge 17060; lougen 17546; tage- 
dinc 12612; unschulde 17556. 
guot: andäht 17044; bilde 1802; 
dinc 3028; 9552; ende 1404, 4357, 
7912, 10327; erbe 8363; gebär 
11146; gebsrde 8030, 8140; ge- 
selleschaft 3487; gevelle 9928; 
gewalt 10351; gewoneheit 3029; 
gruoz 7558; helm 6596; hörre 
(= Tr.) 18636; hunde 3032; kastel 
18771; kneht 1668, 5416, 6282, 
10813, 11040; kraft 7942; künec 
(= M) 3608, 4060, 4219, 6525; 
künegin (= Is. sen) 10375, 10641, 
10738, (= Is.) 15444, 15647; leben 
:499; lere 7716, 18529; liebe 13013; 
liste 3579; listwürkzsre 4932; liute 
1699, 1779, 2666, 2718, 4820; man 
5, 1015, 2832, 3998 (= Rüal), 4268 
(=Rüal); maniere 12672; marschalc 
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(= Rüal) 4376; marschalkinne 
(= Flor&zte) 1929, 1953, 5228; 
mare 10340, 10422; mäze 2756, 
3338; meine 17075; minne 9839, 
12189; muot 612, 876, 1106, 4677, 
6412, 6722, 7538, 10428, 12262, 
12322, 12634, 12912, 17895, 17903; 
noten 19202; notelin 3553; rät 
15349; rede 4632; reht 11044; roc 
6577; sache 1866; seelde unde sin 
10393; sinne 12190; spilgevelle 
16442; state 9866, 10182, 11058, 
11963, 12139, 14508, 16432, 17710, 
18004, 18273; stimme 4757; stunden 
9162; triuwe 12349; trost 6195, 
13318; unkünde 3124; var 11651; 
vater (= Rüal) 3955; vorbedshte 
7911; vride 8396; vriunt 10506; 
vuoge 4397; war 83317; 16132; 
widerk&re 17094; wile 8488, 18654; 
wille 3797, 6372, 15513; wint 
11651; wip 9841, 17897; würze 
7075. subst. 2649, 4129, 15459; 
so guotes iht 4612; nieman guoter 
8507; — dunken: 2852, 3745, 
3845, 7340, 8450, 8466, 8693, 8731, 
9362, 9874, 9875, 10531, 12697, 
13812, 13820, 13906, 14060, 14219, 
15368, 15469, 16417, 16452, 17698, 
19984. — machen: 7832; — 
reden 15344; — sin: 80, 87, 145, 
172, 173, 173, 1234, 2819, 2928, 
3387, 5029, 6192, 6340, 8100, 8556, 
9536, 10829, 12099, 12763, 14260, 
15699; vür — nemen: 3403, 
17739; übel unde — bedenken 
13579; übel unde — sin 10272; 
übel noch — raten 4524; übel oder 
— sin 17911. v.Bl. 719, 1075, 1165; 
v. Br. 12094, 12105; v. Florxte 
1%3, 5235; v. Got. 2587, 2750, 
3259, 6049, 9454, 10080, 10543, 


16389, 17620; v. Is. 10008, 10241, 
15658; v. M. 625, 4153, 4288, 4321. 
v. Riw. 1679, 1702; v. Rüal 3981, 
4105, 4169, 4231, 4284. v. Tr. 
2783, 3041, 3392, 3484. bezzer: 
gürtel 10825; leben 16879; lipnar 
16906; liprät 16921; mäze 13636. 
subst. niht —es 3476. — sin 14134, 
14421; — tugen 10832; — werden 
498. best: gewant 13425; 
harphzre 3510; helm 6594; kraft 
4041; leben 952, 1081, 2076, 11475; 
lieht 9457, 17072; lipgerste 16830 
lipnar 16839; meine 16976; ner 
5612; rät 1553; ritter 8591; seiten 
spil 3682; sinne 16425; sper 8936; 
(ougen)spil 16265; steine 10973; 
teil 963; veste 382; vriunt 7583. 
subst. 652, 4732, 5237, 5726, 5900, 
6512, 7970, 12542. v. Marke 13656. 
allerbest: arzäte 7263; gewant 
13359; leben 18440; list 7978, 
12442; sz&lde 9723; snit 10766; 
tugent 4039; varwe 17547; wät 
10757, 13315, 13359. subst. 6034, 
17816. 
guotlich: site 8796. 


H 


haft: vogel 851. 

hzle: dinc 11837. 

halp: böne 15995; bröt 8673; jär 
6420, 8034, 18607; man 5708; rös 
9246, 9635; senfte 75; sware 4133; 
tac 3859; trit 11817; vuoz 1682, 
11817; wort 11228. subst. 16235. 

halptöt: lip1318; man 1137, 1240. 

hant!). 

hantgar: v.Is. 12639. 

h&rin: hemede 15661. 

harmblanc: hende 8070. 


1) Es finden sich folgende zusammensetzungen mit -hande: aller —: 
hovespil 2119. — — reden 4337, sagen 1595, vrägen 4113, 13159. subst. 8812. 


beider —: buoch 158. 


maneger —: klagenöt 5482; läge 16551; lop 


11206; mare 7663; muot 4766; nöt 19133; rede 13486; sprache 3816; tugent 


härmin: wize 10922. wiz — 2549. 

häzlich: dinc 8500; schulde 1888; 
slac 6929; strit 18891. 

heidenisch: & 16694; wise 2538. 

heilec: geist 6126; geselleschaft 
2685; kraft 6198; touf 1967. 

heinlich: gast 3459; her 6400; 
pflege 2045; roc 10913; sache 1914, 
11543; schar 15128. v. Marke 
15296; v. Melöt 14254; v. Tr. und 
Is. 12395, 16413, 17708, 17724. 

heiz: trähene 1208; zit 18137. — 
werden 12818. 

helfelös: subst. 7800. 

helfenbeinin: rigel 17024. 

hel: hornelin 3202, 3416; schelle 
15852. 

h&r: mäze 18017. 

herhaft: geselleschaft 16864; ritter- 
schaft 4022, 11172. 

h&rlich: bein 6659; ganc 4086; 
gebär 11146; geschepfede 4070; 
höhgezit 1625; man 10018; pave- 
lüne 13272; site 4046, 10010, 13119. 
v. Rüal 4081. 

herte: esterich 17122; gebaerde 6492, 
8780, 8788; geverte 17084; hemede 
15661; kragen 9209; ungeverte 
16772; vehte 1667. 

herzeclich: leit 13854. 

herzehaft: v. Gandin 13256. 

herzelich: leit 15235. 

herzeliep: Isöt 13760, 16522; man 
1385; meisterin 1215. 

herzenlich: sinne 1112. 

herzelös: blintheit 17743; munt 
13995; ougen 13986; wip 6528; 
v. truhs&ze 9123. 

himilisch: her 14905; künigin 
14879. 

höch: bette 16723; lön 9842; muot 
584, 1604, 4539, 4565, 4573, 4758, 


3125; varwe 15846; vuoge 12684; wurze 6953; zal 10812. 


10631. solcher — gereite 9340. 
leit 5086; nöt 60%. 


| höveschlich: 
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8421, 16943; name 1617; ors 13374, 
13383, 13384; stimme 4801, 11536; 
velse 2521; vossiure 16709, 16933; 
werde 722, wette 15177; geslehte 
1487. höher: ären 5670. 

höchsprünge: des hasen geselle 
(= Wolfram) 4638. 

höchvertec: rise 159. 

hone: schoene daz ist — 17807. 

holt: herze 13923, 19041, 19071; 
muot 21438, 3404, 3746, 13608, 
17740. — hän 19160. jem. — sin 
4473, 5162, 8213, 9517, 9868, 9939, 
15296, 16309, 19122, 19162. 

hovebzre: v.Marke 13188; v. Rüal 
3978; v. Tr. 2285, 2732, 2866. 

hovelich: site 3051. v. Kurvenal 
5745. 

hövesch (46): jagerie 3313; kouf- 
man 4053; leben 499; löre 3578; 
liedelin 19215; list 8047; man 
2830; ritter 10768; sin 4568, 4967, 
12188; spileman 7564; sun 3598; 
vater 3133; zobel 10928. subst. 
592, 4098, 4493. wis — 3739, 5043. 
v. Bl. 1075, 1165; v. Br. 9425, 
10782, 12090, 12776, v. Florzte 
1977, 5235; v. Gandin 13133; v. 
Jovelin 18695; v. Käedin 18742; 
v. Kurvenal 5267; v. M. 419, 626, 
13942; v. Paranis 10707; v. Riw. 
693, 751; v.Rüal 3981; v. Tr. 2285, 
2791, 3425, 4551, 6362, 10455; 
v. Is.sen., Is. u. Br. 10469. 

dine 3727, 3917; 

muot 5904. 


I 


ingrüene: gras 17391; lindenblat 


4912; pfelle 2547; staete 16979. 


inneclich: blicke 12982, 17722, 


19068; gedanc 4769; gesiht 12352, 


— — reden 


vier — richeit 4562. welcher — 
— — künnen 3539. 


zweier — gruoze 11016; 


herzeschaden 1332; leit 13755, 14937; sunnenschin 18133. 


d 
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herze 786, 3747, 18626; jämer 4212; 
liebe 108; minnenmuot 111; muot 
15657, 17769, 18983; ougen 636, 
1086; smerzen 6047; triuwe 220; 
weinen 12856; wille 5740. 
inner: bildner 6648; her 5531; 
smerzen 12065. subst. 5588. 
irlandesch: diet 789. 
irre: — gän 28; — wesen 1939. 
irrebzre: varwe 15847. 
irresam: schar 11830. 
samest: spil 9893. 
itelhende: boten 7130. 
iteniuwe: leit 14309; süenserin 
13075; sware 15050. 


irre- 


J 


jägelich: gewoneheit 3004. 

jämerec: ellenden 7112. 

j&@merlich: hande (vgl. unter — 
hande) 7277; klagen 1144, 2331; 
klagenöt 2375; prisant 7149. 

jugentlich: herren tugent 294. 

junc: gast (= Tr.) 2828; hofgesinde 
3325; künec (= M.) 420; künigin 
(= Is.) 7815, 7966, 8025, 8955, 
9375, 9860, 11528, 12663; lip 
(= Bl.) 1178; man 5098; maget 
(= Is.) 7849; meister (= Tr.) 2861. 
v. Gilän 15777; v. Is. 8031, 8111, 
9475, 9857, 10226, 10539; v. Rüal 
4038; v. Tr. 2232, 2236. jungest: 
lit 3177; rine 63i9. 


K 


camänisch: sinne 4889. 

kampflich: hant 5879. 

keiserlich: bein 708; gewant 
11216; habe 4471; lip 1026; man 
6622; wip 1317. 

kindisch: man (= Tr.) 6627; 
minnzre 12432. v. Tr. 6228. 

klagebx&re: m&re 1713. subst. 
(= Riw.) 1675. 

klägelich: klagen 1225; nöt 1179; 
sachen 1436. swaere 1677. 
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klagende: Irlandsre 7113. 

klagesam: sware 1768. 

klar: ougen 1300, 3333, 9285, 11847, 
19232; schapelekin 11141. 

klein: angest 1605, 16080; även- 
tiure 4273; berlin 11119; bortelin 
2536; bracke 16652; brot 2341; 
brunnelin 9085; gehürne 17300; 
gemach 7377; geschiht 9856; hant 
3549; hornelin 3202; insel 6727; 

_ junevrouwelin 11673; kint 1966; 
klage 3858; kraft 3536, 6222; liebe 
15233; lougen 14346; minne 18595; 
nahtegal 16892; rinnelin 19446; 
rotte 13123; schiffelin 2339, 7597, 
8871; schrin 10763; sinne 11440; 
snuorlin 10940; steine 10972; stre&- 
melin 17581; stuckelin 3009; stunde 
1311; sware 13060; trahen 4882; 
vensterlin 16729; waltvogelin 547; 
weiselin 1822; wunder 19361; 
zängelin 7191; subst. gröze unde 
— 3266; gröz noch — 13223. 

kostlich: sachen 16342. 

kranc: name 19235. v. Tr. 2834, 
15609. 

kreftec: hant 346, 1122. 

kriechesch: borten 469. 

kristallin: minne 16982, 16987; 
steine 16722; wortelin 4627. 

kristen: subst. (v. Tr.) 1971. 

kristenlich: site 1631, 2042. 

krump: üz dem slehten — 9880, 
fiz dem —en sleht 9881. 

küele: brunne 16743, 17162, 17378; 


brunnelin 9085; herzeleit 16629; _ 


präerie 17155; winde 17181. 
küene: v. Riw. 250. 
kumberhaft: mannen 13186; Tr. 

u. Is. 14753. 
kumberlich: n«te 9224; vart 2458, 

2553; wege 38. — sin 1526. 
kündec: v. Melot 14252. 
kündeclich: sinne 16992. 
küneclich: bettewat 18154; castel 

3155; richeit 11218; wärheit 8914. 
kunt: — tun 932, 5345, 5997, 12710, 


13675, 14151, 15311, 17667. — 
wesen 6015, 6260, 7071, 14841, 
15484. — werden 14510. 
kürbzsre: zuritterschefte — (v.Tr.) 
6185. 
kurnewalois: künec 3354. 
kurnewalisch: diet 7221. 
kurz: leben 310; liebe 1407; mantel 
10925; rede 12189; reise 9119; 
rockelin 15663; stunde 2369, 2757, 
7834, 11499; tage 9522; töt 6099; 
trite 10994; vrist 1053, 9127, 9473, 
12112, 14064, 14454; vröude 1399; 
wer 5518; wile 2574; wunschleben 
15049; zit 2089, 3146, 11644, 13689, 
14988, 15013, 15949, 16073, 17268. 
kurzlich: bite 8860, 9989; kust 
6677; vrist 16678; zit 15955. 


L 


lachende: jugent 3139. in partiz. 
bedeutung 305, 926, 2829, 3941, 
5184, 11777. 

lanc: bein 4035; decke 6684; hende 
3549; hazzen 11389; klagen 1859; 
leit 1407, 5285; lip 3338; mantel 
10925; nöt 6100; rede 7940, 12187, 
12439; stange 15980; swanc 16020; 


tac 3867; trite 10994; vrist 4149, | 


14839, 18309, 19023; widerunge 
10540; wis 14428; zit 6292. v. Is. 
10898. überlanc 9121, 11687. 

landelös: v. Tr. 5872. 

lasterbz&re: mare 6267, 11320. 

lasterlich: inziht 18387; site 
12296. 

latin: buoch 159. (= sprache) 3690, 
7990, 11953, 17365. 

latinisch: leichnotelin 3626. 

lebelich: leit 1731; muot 7657; 
töt 1845. 

lebelös: man 7829. 

lebende: bilde 10960; leben 4304; 
lip 1505, 7741, 7788, 9596; lust 
16423; man 635, 15715; minne 
1730; nöt 1846, 6100; paradis 
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18070; salde 18069; süeze 308; 
töt 18234, 18472; vater 1483. 
subst. 229, 240, 1348, 1871, 2499, 
5104, 7212, 16385, 17472, 18300, 
18439. partiz. 1732, 2442. — 
wesen 7589, 8827, 9358, 9653, 
10729, 16081, 16386, 18477, 18520. 

ledec: eines dinges — sin 1490, 
11056, 11059, 15278, 15857, 15946. 
15956. 

leidec: — wesen 7452, 15502. v.Tr. 
2321. | 

leit: geste 5510, 7105; huote 12200; 
leben 63; leit 1750. (comp.) 1751, 
14560; mare 1384, 5484, 13263; 
mortraten 8749; ougenweide 1752; 
scheiden 16669; tac 9275; töt 62; 
truhs&ze 9146; vaz 11697; valant 
8909. subst. 1040, 17820. — sin 
1147, 1247, 3861, 6820, 9091, 9681, 
13600, 14026, 14155, 14721, 14868, 
15011, 16184, 17516, 17519. 

leitlich: klage 13893. 

lieht: bluomen 560, 4920, 5353, 
16749; decke 6682; halsperc 6547; 
hende 10168; cumpanie 9418, 
10477; künigin (= Is.) 11528; 
maget (= Is.) 10893; morgen 7510; 
ougen 10343, 15879, 18483; präerie 
17390; schapelekin 11141; vröu- 
wine schar 9349; steine 10972; 
sunne 9460, 17170; tac 15028; 
tegel 4888; varwe 1298, 83333; 
vrouwen 11666; wange 1210; want 
17129. v. Is. 8260, 8265, 8289, 
11494, 12559, 19386; v. Tr. 9995; 
v.Is., Is. u. Br. 10478. 

liep (106): äventiure 1607, 17061; 
ende 12319; geste 565; herre 5119; 
hoveman 3485; kindelin 2044; kint 
2688, 2726, 2835, 3132, 3531 ; leben 
62; leich 19207; leit 60, 11886, 
19192; liebe 1344; lip (= Bl.) 1246; 
liute 7486; man 1041, 1344, 1718, 
2963, 3681, 5764, 17526; mare 
9315; massenie 18786; meister 
2821, 3153; minne 19374; name 
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19042; neve 4454, 5139; schar 
4794; spileman 13389; swester 
4307; tac 1516, 7243; töt 63; vater 
1475; vogelin 579; vogelsanc 4762, 
4770; vriunt 787, 2680, 2833, 3196, 
4311; vrouwe 1227, 10490; wän 
897, 19061; wip 9230, 9719, 9724, 
16529. subst. 2823, 16258. v. Is. 
12020, 19480; v. Tantris 9591. 
— gewinnen 13042; — hän 510; 
— sin 218, 351, 1245, 3657, 4402, 
5175, 6232, 6238, 6383, 9720, 9727, 
9936, 10510, 11628, 11635, 12031, 
13056, 13200, 13446, 13560, 13718, 
13878, 13921, 13949, 13960, 14048, 
14140, 14188, 14789, 15016, 16228, 
16247, 16530, 16531, 16564, 16594, 
16599, 17516, 17517, 17741, 17767, 
18026, 18028, 18558; — werden 
10300, 19153. 

lieplich: dinc 11869; kinne 17593. 
— machende 19245. 

lihte: arebeit 11265, 17054; muot 
5632, swaere 12412. 

lihtesam: arebeit 3873. 

line: hant 10943, 16061, 16167; 
vuoz 7046; subst. (= buohbein) 
2876. 

linde: brust 14164; hende 3549; 
ungemach 19047; winde 557, 16764, 
17174, 17181. v. Petiteriu 15889. 

listec: künigin (= Is. sen.) 9441; 
Mörolt 7032; Melöt 14253. 

liuts&lec: v. Br. 11092. 

lobeb&re: harpfen 3630; wäfenroc 
6577. v.M. 3234; v.Tr. 2136, 6626. 

lobelich: kleider 11108; lop 16746; 
man 11131; pris 8071; ritter 6701; 
töt 1763. subst. swaz —es 1034. 

lobesam: gabe 8890. v. Tr. 6566. 

lönbs&re: triuwe 12349. 

löse: v. Is. 14008. 

loupgrüene: este 597. 

lücke: blick 13994. 

lügelich: munt 13987. 

Jussam: bilde 6700; wort 4691. 
v. Is. 17611. 


lustec: v.Is. 8263, 17611; v. Tr. 
6566. 

lüt: v. hunde Hiudan 17264. 

lüter: decke 6682; esterich 16718; 
helm 6593; minne 9839; muot 
12634, 12912; (liebes)spil 17240; 
stete 16980; stimme 4757; swert 
17487; wortelin 4626. v. Is. 8265, 
8266, 18975. 

lüterlich: herzeger 196; minne 
18276; muot 15036. 

lüthaft: schelle 16396. 

lützel: her 5521; schaden 8581, 
17055. subst. 11, 195, 1670, 1857, 
3505, 5835, 6315, 11271, 11321, 
19459. — dehein man 5979, 11547. 
— ieman 1926, 2235, 5475, 7353, 
12331, 12971, 15501, 18802. 


M 


magetlich: name 1058, 19235. 

manhaft: v. Tr. 13701; von den 
herren v. Cornwall 6073. 

manecvalt: gewalt 10355, 11918; 
strit 5610; unterbint 3066; zal 
6514; zunge 12913. 

manlich: dince 15781, 18460; 
cröatiure 10859; muot 5473, 5944, 
9840; ritterschaft 18458. v. Gandin 
13114, 13256. 

mare: — sin 7307, 19510. v.M. 
475, v. den Römern 5909; v. Tin- 
tarides 8271; v. Vulcan 4931. 

marmelin: esterich 16973, 17122. 

mz&zlich: kraft 19444; nöt 9858, 
16628; ritterschaft 18775; sache 


11605; schaden 19460; sorgen 
16827. 

meiesch: gras 2547. 

meist: gemach 4110; nöt 1473, 


1840, 10296, 13766; schar 9674; 
sorge 1102; triuwe 1792, 4279; 
trost 1081, 1589; tugent 17125; un- 
gemach 7283, 11780; unmüezekeit 
8024, 9623; wer 5611; zuoversiht 
8927, 17658. 


meisterlich: site 3618, 4937: vünde 
4741. 


meisterlös: muot 1043. 

nähe merkende: spehe 6510. 

michel: angest 8641, 14638; arebeit 
9063, 11065, 11640, 18012, 18470; 
ere 5843; gebe 2610; geschelle 
2769, 14375; getwanc 6274; gewalt 
268; guot 92, 3757, 5943; her 
1127, 5470, 9020, 11035; hörschaft 
10809; hirz 17299; jämer 1847; 
kraft 6502, 9768, 10810, 12540, 
13525, 15317, 15640; cröieren 5578; 
lahter 3369, 8244; leit 7107, 7160, 
9624, 14967, 15325; mare 7201, 
14750; minne 9942; nöt 2410, 
3383, 8828, 10734, 12466, 12622, 
13912, 14328; richeit 11608; Kin 
19445; rüne 11080; rünen 4049; 
ruoft 5479; schade 5523, 5594, 
18875, 18902; schal 11368, 16208; 
schar 8738, 15603; schene 998; 
sigeliet 7103; torporie 16620; 
triuwe 5142; tumpheit 13716, 
13797; ungehabe 18651; ungemach 
1429, 2351, 3960, 15196, 17280; 
ungewisheit 8162; unmüezekeit 
13081, 14313; unmuoze 16450; 
unreht 6289; unschulden 14806; 
unsin 13447; vriuntschaft 8501; 
vröude 7099, 11487, 13730; weinen 
5480; werlde 10868; wunder 3714, 
6987, 7638, 16673; zornmaere 13059; 
zwifel 9651. 


milte: v. M. 10513; v. Riw. 250; 
wis — 5033. 

minneclich: gesiht 16511. v. Bl. 
1383. 

minnende: man 1090; wip 1068. 
subst. 1078, 1349. 

missehz&re: v. Petiteriu 15826. 

missevar: — sin (v. Is.) 12750; 
— werden 15205; (v. Br.) 12465. 

mitte: tac 8831, 18130, 18851. 

morgenlich: sunne 311. 

mortsam: slange 9042. 
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müede: subst. (= Minne) 12290; 
v. töter des drachens 9184. 

müelich: man 11576. 

müezec: jugent 4412; man 82; 
tage 13105. 

wol mugende: wallare 15576. 

muoterlich: liebe 1940. 

muotrich: v. Tr. 4998. | 

muotsam: kinne u. munt 17593. 

muotvest: subst. 5899. 


N 


nachrzste: v. Tr. 18940. 

nähe: v. Minne 19378, 19383. 

namenlös: leben 18039. 

naz: ougen 1725, 10373. 

nidec: barüne 10795; Marjodö 13641. 

nider: olbouın 14613. 

niuborn: man 8317. 

niunvalt: trön 4864. 

niuwe: ambet 3562; brief 14158; 
herzeriuwe 18972; leben 936; liebe 
13048; lipger&zte 16833; mare 
13263; meisterschaft 3288; ritter- 
schaft 456; sunne 284; spiegel- 
glas 6617; spilman 3561; swsere 
5427; töt 229; triuwe 219, 1790; 
vriunt 1791; wunder 6639; — sin 
5034, 18308, 18336. 

nötlich: dinc 6539. 

nütze: list 7326; swaere 1678. 


0 


ober: ende 18207. 

oberest: trön 4896; truhsseze 13468. 

offen: ors 6667; strit 6876; tür 
13513, 13576. 

offenb&re: schande 1496; swaere 
19280; töt 9698; wärheit 14285: 
an gebäre — (v. Tr. u. Is.) 12993, 
17715. an geläze — (v. Is.) 10997. 

offenlich: inziht 15447; kampf 
9580; maere 19994; reise 18841; 
schende 11370; wer 5975. 

österlich: tac 17559. 

Ouwzxre: Hartman 4619. 
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P 


Parmenois: v. Tr. 3275, 3361, 3512. 
purpurbrün: v. Petiteriu 15841. 


Q 


quelende: nöt 1769. 


R 


redegzsbe: subst. 4834. 

redehaft: zunge 15818. 

schöne redende: man 4839. 

rederich: von Gottfrieds zeitge- 
nössischen epikern 4723; v. Melöt 
14123. 

reht: bastsite 2892; ernest 14171; 
got 7079; güete 519, 1906, 17056; 
herschaft 4042; herzelachen 948; 
jägerie 3182; liebe 18024; maere 
5885; manheit 6513, 6849; minne 
927; muot 4631; name 320; spzheit 
10979, spil 7538; trütschaft 16424; 
urteil 7001; verte 9433; wärheit 
14237. 
(= hant) 10944. — dunken 14075, 
14786. — sin 3887, 4439, 8555, 
9495, 14609. 

rehtelös: — sin 18491. 

rein: antfanc 18629; art 6793; 
hemede 12822; liebe 96, 13013, 
18310; lop 15440; moraliteit 8013; 
nahtegal 16892; rigele 17032; sene 
127; sin 4697; (liebes)spil 17240; 
triuwe 178, 16834; valte 12829; 
wip 1782, 14907, 14932, wortelin 
4627. subst. 17991. v. Bl. 1164; 
v. Br. 12855, 14396, 14663, 16665, 
v. Flor&te 1904, 5229; v. Is. 8058, 
9943, 14652. 

riche: bein 6659; decke 6684; 
esterich 16718; gäbe 8890; ger 
5892; gerste 4601, 5113; ge- 
schepfede 10009; geverte 11146; 
geziuc 4583, 4584; golt 8896; got 


subst. (= buohbein) 2876; 


744, 2488, 2489, 5434, 14862, 18658. 
heinliche 12382; herze 5199; höh- 
gezit 1625; koufman 3102, 7580; 
kleider 2747, 2856, 11107; künigin 
646, 11598; linge 5084, 10799; 
muot 4469; ors 6667; pavelüne 
13271; pfelle 2533, 16347; purper 
15805; richeit 4564; ritter 6702; 
ritterschaft 389; solt 8894, 8897. 
subst. 509, 591, 5030, 8052; ir sit 
arm oder — 15504. — machen 
403; — tuon 745. v. Gandin 
13113; v.Gilan 15777; v. M. 10518; 
v. Riw. 250, 401; v. Tr. 11145; 
an gebäre — (v. Rüal) 4031, unter 
ougen — 4069; der muotes — 
5010. 

richlich (rilich): barke 5115; bette 
18151; guot 4404, 4470; heinliche 
12382; muot 4483; sache 12743; 
solt 8898, 9825; suone 13061; 
swertleite 4974; waste 4063. v. Tr. 
11148. 

riezende: ougen 6046. 

rihtec: slihte 6839. 

ringe: gemuot 6774; puneize 6755; 
senebürde 19066. 

ritterlich: leben 5065; man 11105; 
muot 1680; name 4407; pris 1027, 
4425, 5023; reht 11209; site 699, 
2109; schönheit 13118; werdekeit 
4409, 5085; zierheit 4614. 


riuwec: leben 2646. —- werden 
8584, 18979. 

riuwevar: vrouwen (= Is. sen. u. 
Is.) 10368. 


remisch: riche 18455. 

rösenröt: munt 3332. 

rösevarwe: munt 1296. 

rosin: suone 18080. 

röt: decke 665; golt 6321, 8217, 
8762, 8883, 8896; ougen 9285, 
11501; site 15831; solt 8894, 8897; 
vedere 2205; wilt 17254. — werden, 
(v. Br.) 12464; (v. Is. sen.) 10342; 
(v. Tr. u. Is.) 11923; v. Petiteriu 
15838. 


S 


sagebzre: klage 5864. subst. (= 
Rüal) 4006. — sin 659, 6568. 
sagehaft: — werden 18457. 
szldelös: v. Is. 10096. 
seldenrich: v. Is. 8000, 8090; v. 
Is. sen., Is., und Br. 10856. 
sslec: dinc 187; gleste 17071; 
herren 2693; Irlant 8574; kint 
(= Tr.) 3037, 3063; (= kinder 
Rüals) 18974; künigin (= Is. sen.) 
7869, 8179, 9613, 9728, 12470, = 
Is.) 15015, 15096, 15444; liute 
3848; maget (=Br.) 12124, (= 
(Is.) 9098, 9791, 12568; man 1773, 
4793, 5651, 8408, 15584, 18095 
(— Riw.) 703, 1052, 1452, (= Rüal) 
4167, (= Tr.) 16192; marschalkin 
(= Florx&te) 1902; massenie (= 
Is.sen., Is., u. Br.) 10581 ; moraliteit 
8013; nahtegal 578; ougenweide 
639, 8054; sache 11612; schar 9451; 
vrouwe (= Is.) 14797, 15102; wip 
716, = Br.) 14481, (= Florzte) 
1799, 1893, 2373, (= Is. sen.) 9471, 
9583. — sin 1218, 1423, 3162, 
3597, 9414, 10779, 15489, 17095, 
18021; — geboren 18067. v. Artus 
16865; v. Br. 12094; v. Florzte 
5249, 5257; (v.1s.) 8476, 11580, 
14491, 14808; (v. Rüal) 5111, 5556; 
(v.Tr.) 5652, 8535; (v. Is. sen. u. Is.) 
9775, 10315, 10332, 11190; (v. Is., 
Is. u. Br.) 10532. szlegest: 
art 9659. — aller wibe (= Is. sen.) 
9485. 
sseleclich: anevanc 12045; gerinc 
188; jungelinc 2123; leben 1700; 
tac 7098; wän 6201. 
sarrazinesch: (= sprache) 2962. 
schade: — sin 17616. 
schadehaft: man 16060. — machen 
762; — tfin 363; — werden 6990. 
schädelich: schaden 8911; swaere 
.1765; zorn 17927. — sin 17616. 
schamelich: bürde 3792. 
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scharpf: griffe 9027. 
schimpfbzsre: puneize 6755. 
schin: — tuon 127, 319, 840, 1216. 
2186, 11164, 12714. — werden 
1411, 5453, 5460, 15749. 
schinb&re: herzeswere 14344. 
schene: äventiure 17466; behende- 
keit 8142; bein 6709; bette 18151; 
bracke 16652; doene 4784; ganc 
4036; gebzrde 4086; gebär 3920; 
hantspil 8141; här 2846; harnasch 
10053; hende 2672, 2909; huote 
18345; ingesinde 1965; jagepfärt 
3415; jugent 3139; kast&l 5191; 
kint 5965; kleider 3732, 3990; 
kunst 7733; lant 5189; leben 11646; 
lip 1149, 1178, 2397, 2541, 2744, 
3971, 14499; mzre 12324, 13481, 
19192; meister3534; messinc 12611; 
noten 3567 ; pavelüne 13272; ritter- 
schaft 9767; ros 5721; seitgedeene 
3568; sin 8164; site 2240, 2752, 
3346, 5003, 8009, 8047; stat 7625; 
'sträze 2575; swert 17487; swester 
16234, 18712; tohter (= Is.) 9278, 
9297, 9431, 9610; vederspil 2165, 
2201; vogelgedene 574, 16755, 
16756, 16757; volm&ne (= Br.) 
9464, 11086; vrouwe644, 687, 4204; 
vrouwensite 10174; vuoge 7985; 
wip 633. subst. — daz ist hene 
17807; niht so —s 17484. v.Bl. 
737, 772, 784, 1100, 1176, 1280, 
1330, 1422, 1580, 1712, 1739, 4186; 
v. Br. 11514, 12450, 12917, 14465, 
14487; v. Gandin 13113; v. Grälant 
- 3585; v. Is. sen. 7290, 7295, 9729; 
v.Is. 7821, 7977, 7988, 8090, 8136, 
8458, 8467, 8578, 8579, 9273, 9287, 
9943, 10008, 10127, 10273, 10942, 
11567, 11571, 11578, 11596, 11643, 
11804, 11968, 11987, 12007, 12018, 
12153, 12161, 12404, 12535, 13140, 
13246, 13266, 13401, 13877, 13909, 
13932, 13951, 15102, 15734, 16281, 
16781, 17564, 18270; v. Is. a. bl.m. 
18969; v.M. 16513; v. Riw. 249; 
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v. Is., Is. und Br. 9417, 10839. 12171; v. Tr. 7944, 7960, 12170, 

schener: bilde 6695; gesläfe 14379; v. Tr. u. Is. 12172. 

(= Is.) 17481; hende 3548; ors | sigebzre: helfe 6189. 

6665. — dunken 11861, 11875 | sigelös: — beligen 6786; — werden 
v.Is. 13140. schonest: helm 12527. v. Is. 11842; v. triuwe u. 
6594; ouwe 541. ere 12529. 

schuldec: man 344; minnen spor | siges&lec: man (= Tr.) 16180, 
15259. — hän 15267. — sin 16216. 

12120. silberwiz: schilt 6612. 

gerne sehende: man 611. sinnec: v. G.s zeitgenossischen 

nähe sehende: sin 33. epikern 4723; v. Is. u. Is. 10332. 

seltssne: ahte 11897; bete 12467; | sinnebx&re: — sin 7914. 
grüeze 3565; linge 15782; notelin | sinnelös: man 9874, (= Tr.) 19167; 
3553. site 13847. v. Is. 18530. 

senede: herzenöt 1335; klagen 213, | sinnerich: künigin (= Is. sen.) 
4817, 12206; leit 85, 86, 1432, 7188, 7303. v. Is. sen. 9470, 10416; 
4774, 16358; maere 104, 122, 123; v. Tr. 5685. 

“ muot 103, 18137; nöt 61, 88, 594, | sinnesam: v. Tr. 2691, 3089. 
8135; schaden 83, 84; sorgserin | sinwel: vossiure16709, 16933; vüeze 
14490; sorge 934, 12361; sware 6674. 

15907; trahte 859; ungemach 8097; | sippe: — sin 14789. 
zorn 18110. v. Bl. 956; v. Didö | slahte). 

17200; v. Is. 14450, 14624. sleht: bein 6674, 6710; muot 5632; 

senelich: arebeit 974; blicke 1087; rede 4658; vossiure 16710, 16934, 

geschiht 955; leich 3613; maere 16967. üz dem — krump 9880; 

97, swaere 861; trahte 8081; un- üz dem krumben wider — 9881. 

gemach 19188. . sm&he: v. der »hterinne der Minne 

senerich: gesiht 16512. 18043. 

senfte: arebeit 3873; brüste 14164; | smal: lachen 9083; mantel 10930; 

herzesmerzen12194;(seiten)klingen : stege 37; waltstic 2571; zirkel 

8122; sumerzit 544; vogelgedene | 10968. v. Is. 10893. 

573; winde 557, 16764. — sin | snödicke (? adv.): schächblicke 
9235, 14047, 14076. 10962. 

sicher: — sin 809%, 9353, 9601, | snel: jagepfärt 3415. 

10497, 13041, 13497, 14723, 14744, | sn&wiz: decke 664; hende 9420; 
18862, 19406. vossiure 16710, 16934. 

sidin: sträze 11112. sorchaft: barüne 8636; künigin 

siech: spileman (= Tr.) 7865; (— Is.) 12713; man (= Tr.) 7297; 
weiden&re (= Tr.) 14380. v. la. muot 79. 


ı) Es finden sich folgende zusammensetzungen mit slahte: aller —: 
guot 1539; lere 2065; list 24; sorge 9614; unmäze 17919; untzte 137%, 
14232; valscheit 15766; wilt 17261. deheiner —: bü 25%; helfe 7769; 
lipnar 12074; msere 11345; merke 13505; missetät 15382; nezzelkrät 15052; 
sinne 2299, 7761; stoubelin 4917; stunde 7219; swzere 15125; undinc 104%, 
12694; unguot 13663; valscheit 14024; zormelin 13073; zouberlist 1001. 
maneger —: dön 3453; gedanke 8082; mare 2731; trahte 791, 79. 
swelcher —: dinc 9537. welcher —: dinc 19085; meine 16929. 


sorelich: mare 6438. 

sorcsam: v. Tr. 5108. 

spehe: rede 4711; schin 11135; 
sinne 9903, 10969; werk 11135; 
wise 2202. 

sp&te: teidinc 14731. — sin 13638. 

spilnde: kintheit 296; ougen 571. 

spitz: ende 2973; sehe 6509. 

stähelin: stange 15980. 

starc: angest 16136; art 9876; her 
5917; hirz 17299; jagepfärt 3415; 
jungeline 3918; klagenöt 5838; 
maht 5509; ors 6669, 8933; same- 
nunc 1377; schaft 9172; sinne 
9903; sporen 6551; vorhte 1837; 
wer 1128, 5190. subst. 5899. v. 
Mörolt 5877, 5955, 5977, 8348. 
stärkest: sper 8936; veste 382. 

stzte: ende 8533; gebzsrde 6717; 
gelübede 6370; ingesinde 16885; 
leit 5067, 5069; linge 4080; muot 
181, 12273; sened&erin (= Is.) 
16404; sicherheit 5091; trahte 
8153; triuwe 1789; väre 13666; 
wegeweide 8102; subst. niht —es 
891. — beliben 18361; — machen 
11380; — sin 1941, 11758, 16527, 
18308, 19138; — wern 18278, 18337. 
v. Br. 12941; v. Flor&te 1903, 5229. 

stzteclich: gebiarde 6717; sale- 
keit 5068, 5070; strit 5495. 

statehaft: — sin 18776. 

sterbende: man 7751. 

stolz: maget (= Is. a. b.m.) 19389; 
niftel (= Br.) 12485; vriundin 3584. 
v. Br. 9463, 10363, 11085, 11089, 
11093, 12084; v. Is.a.bm. 18963; 
v. Käedin 18839. 

stolzlich: wise 11095. 

stoubin: mergriezen 4670. 

strac: bein 6710. 

strenge: ritterschaft 4418. 

stumpf: sinne 4666. 

stündec: man 5100. 

süeze (115): ämie (= Is.) 19480; 
antfanc 18629; äventiure 3269; be- 
dzhtekeit 9991; blic 16491, 16575; 
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boumbluot 567; doene 4784; gebär 
714; gebzerde 8080, 14273, 16452, 
16473, 19175; gesiht 16512; got 
2491, 3839; grunt 17891; gruoz 
2678; harpfe 7521; herzesmerze 
1071; hornelin 3416; jugent 1149, 
3126; juncvrouwe 10158; kint = 
Tr.) 1935, 6160; (harpfen)klanc 
7647; (schellen)klanc 15860, 15875; 
cr&atiure 3270; künigin (= Bl.) 
812; (= Is.sen) 779%; (= Is.) 
13472, 19507; leben 2397; leich 
13325; lesen 8012; linde 17178; 
lip 1178; lüt 15870; maget (= Is.) 
9273; Meie 537; minne 913, 11763, 
12343, 17226; munt 3255; muot 
1106, 5221; muoter 2049, 2602, 
3956; name 223; noten 3515, 
3553, 3566; pflege 18107; ritter- 
schaft 680; (vrouwen)schar 532; 
schelle 15852; schin 17070; segen 
799, 6194; singen 8121; site 15093; 
smerzen 1073, 18984; stimme 7612; 
stricke 17721; sumerkraft 679; 
sumerwise 4756; sumerzit 544; sür 
60; swester 4292; tohter (= Is.) 
9312; triuwe 219; unmüezekeit 
545; unmuoze 11015; vliz 546, 
2050; vogelgedene 574; vogelin 
579, 580, 17366; vogelsanc 17160; 
vrouwe (= Is.sen) 9471; wille 
5241; winde 17181, 17386; wip 
(= Bl.) 1322, 1771; wipheit 10259; 
10269, 10281; wise 11006; wort 
5203; zunge 17374. — sin (alse 
bröt) 236; 3081. v. Bl. 750, 777, 
1095; v. Florste 5233; v. Is. 8031, 
8058, 8111, 10241, 11987; Is. sen., 
Is., u. Br. 10469, 10472. süezer: 
gebzrde 16562; harpfen oder singen 
3629. — selien 1096; — geslagen 
8074. 

süezlich: kindes gir 1936. 

sunder: land 329. niht —s 2937. 

sunderlich: kleider 5000; salde 
9722; wunder 630. 

sunlich: triuwe 1933. 
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str: hagen 17890; nähgebür 15054; 
nezzelkrüt 15053. 

swach: art 10029; bewserde 15240; 
dinc 17059; name 1481; sache 4667; 
s&lde 8409. — sin 11559. 

swachlich: nöt 9286. 

sware: gedanke 15231: herze 763, 
14692, 17328; hirz 2865; huote 
17851; krumbe 17086; mare 4226, 

. 5875, 9669, 18846; muot 2600, 
3846, 5632; rede 9733, 11452, 
15434; tage 8830; urhap 11742; 
zit 18322; zwifel 13821, 13822. 
— sin 9012. 

swarz: buoh 4688; zobel 6620, 
10931, 10932. v. Petiteriu 15839. 


T 


tägelich: ören 18061; tugende 521. 

tiure: list 8659; man 17. — sin 10251. 

tiutesch: zunge 4737. 

tobelich: leit 16533. 

tobende: s& 11699; 
2443. 

töt: hant 16195; herze 11696; lip 
7309; man 1228, 1705, 7178; muoter 
2026 ; ors 8986 ; rache 11266; trache 
9061, 9159; wip 1390. — beliben 
7460, 9634; — beligen 6098, 6807; 
— geligen 6169, 10144; — hän 
9296; — ligen 1672, 1683, 1748, 
4210, 7288, 8580, 11680; — sin 
222, 239, 1004, 1223, 1305, 1325, 
1696, 1702, 1827, 2026, 2376, 4241, 
8197, 8542, 8642, 9016, 9107, 9274, 
9397, 9398, 10164, 10295, 10443, 
10733, 10789, 12921, 13952, 16117, 
18557, 18622, 18645; lebende oder 
— sin 8827, 9358, 9653; lebende 
noch — sin 18520; — mitlebendem 
libe sin 7741, 7788, 9596; vür — 
vallen 1426. 

tötbxre: sware 12864. 

tötbleich: varwe 10095. 

t@tec: leit 1463; swert 6947; wunde 
5087. 


ünde 2428, 





tötlich: herzesöere 1414; herze- 
smerzen 1719; klage 18129; leit 
1721; nöt 7310, 18426; swaere 4206. 

tötsiech: man 1287. v. Riw. 1140. 

tötwunt: spileman (= Tr.) 7653. 
v. Riwalin 1143. 

touflich: gewoneheit 1974. 

tougen: — sin 8698, 11823. 

tougenlich: dinc 17045; heftelin 
17034; liste 9305; muot 13473; 
sanc 8126; smerzen 5293, 11504, 

. 12665, 14915; stat 4237; swaere 
19279; tagedince 13553; ungemach 
14631; vensterlin 17439. 

toup: gevilde 2505. 

tragebxre: nöt 18444; 
12412. 

triuwelös: v. Tr. 19158. 

tröstelös: ellende (= Tr.) 2485; 
her (= Mörolt) 7065. 

trüebe: ougen 10373; tac (ir ougen) 
1301. 

trürec: äventiure 16668; man (v.M.) 
17622. v. Gandin 13429; v. Is. 
11531; v. M. 14920, 17281; v. Tr. 
16376, 16388, 19488; v. Tr. u. Is. 
13034; v. Tr.’s freunden 2601. 

trüreclich: leben 2009; muot 4232; 
töt 2010; vom kinde Tr. 2005. 

träresam: v. Gandin 13429. 

trüt: geselle (= Tr.) 2835, 3126, 
3544; gesinde (= Tr.) 3741; herre 
(= M.) 4403; kint (= Tr.) 2818, 
2925, 3122, 3188; neve (= Tr.) 
4460; sun (= Tr.) 3958; vrouwe 
(= Bl.) 1246, 1509; (= Is. sen.) 
9602, 11479; (= Is.) 12468; vater 
(= Rüal) 3969. subst. (= Bl’s 
meisterinne) 1226. 

tugenthaft: künigin (= Is.) 14539, 
14809, 14903. 15433. subst. 3264. 
— werden 455. v. Krist 15739; 
v.Riw. 513; v. Tr. 3287. tugent- 
hafter: herze 10778. 

tugentlich: dinc 2267; kint 3129; 
muot 3104. 


SWEeTEe 


ı tugentlös: trubs®ze 11631. 


tugentrich: jungeline (= Tr.) 
2268; marschalkin (= Florzte) 
2043. v.M. 483, 3381, 4019, 13189; 
v. Rüal 4082; v. Tr. 2226, 3621, 
5746. 

tugentsam: v. Tr. 3277. 

tump: kint 12435; man 16555; 
muot 1043; die wisen 9879. subst. 
9878. v. Is. 13739. tumber: 
— danne ein kint 11308. 

rehte tuonde: wip 18103. 


U 


übel: gebsrde 10337; geläz 14996; 
herze 10272; man (= Tr.) 10207, 
10359; mare 15606; muot 17899; 
(minnen)site 17926; töt 10384; wec 
8829; zit 13338. subst. 13820, 
15413, (= wip) 17878. — unde 
guot: muot 9676; — unde guot 
bedenken 13579; — oder guot: 
muot 876; wip 17911. — reden 
15344; einem — sin 15699; — 
stan 14861. minner — (under 
zwein übelen) 7325. 

übelich: dinc 17924; mare 8708. 

überkrefteclich: hant 1586. 

überladen: — sin 2606. 

überlüt: — ruofen 3012. — 
sprechen 15051. 

üfreht: vossiure 16709, 16933. an 
geläze — (v. Is.) 10997; — sitzen 
1448. 

üfrihtec: bein 6675. 

unbedäht: — sin 14778. 

unbereit: schif 3862. 
6410; v. Tr. 4822. 

unberihtet: — sin 11038. 

unbetrogen: — sin 5027. 

unbetwungen: muot 858. 

unbillich: — sin 1517. 

undertän: klage 2390. 

undurften: leit 14954, 14957. 

unendehaft: kraft 16942. 

unerbärmec: v. Mörolt 5978. 

unerkomen: — sin (v. Mörolt) 6487. 


v. Mörolt 
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unerl&set: — sin (v. herzen Tr.’s 
u. Is.’s) 12186. 

unervaren: einen — hän (v. Tr.) 
13724. 

unervunden: einen — hän (v.Tr.) 
13725. 

ungebzre: zorn 13039. — sin 2908. 

ungedäht: einem — sin 916, 6328, 
8525, . 16187. 

ungedienet: solt — haben 9827. 

ungehazzet: — sin 8416. 

ungehiure: last 16177; man 16137, 
16156; rise 16032, 16047; trache 
9348. subst. (= trache) 8990. 

ungelich: wert 6102. — sin 5073. 

ungemach: rede 13345. 

ungemein: leit 19301; meine unde 
minne 19306. 

ungeminnet: — sin 18048. 

ungemuot: v. Tr. u. Is. 13025. 

ungen&dec: v.M. 14840. 

ungen&me: daz — ‘ja’ 17551: 

ungenesen: — sin 6957, 8841, 
9627, 10141, 12100. 

ungerade: subst. 16861. 

ungerochen: v.M. 18408; v. Mörolt 
10284. 

ungescheiden: kampf 6978; leit 
14331; liep u. leit (an minnen) 207. 

ungetriuwer: v. Tr. 19146. 

ungevüege: mare 6898; spot 10436. 

ungewzre: — sin 14524. 

ungewarnet: man 5471. 
11022. 

ungewis: habe 889, 8103; minnen 
muot 8107; winde 19517. 

ungewon: des ungevertes — (v.1s.) 
11655. — sin 13629. 

ungewonlich: nöt 11657. 

unherzehaft: v. ritterschaft 5818. 

unholt: herze 13057. 

unhovebzre: v. Rüal 4027. 

unkreftec: v. Tr. 7805. 

unkunt: diet 11556; herze 14779; 
liute 3114. subst. 7894. — sin 
1897. 

unlanc: biten 15602; gehürne 17300; 


— sin 
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vrönde 7598; zit 17303, 18892. — 
sin 408, 1320; — wern 1371. 
unlidec: mare 7957. 


unmzre: — hän 2146; — sin 
9935, 11583, 13929, 16402. 
unmüezec: arcwan 16468 — sin 


171, 8011, 15022, 17203. 
unmuotec: gesinde 2337. 
unnütze: mzre 5391, teidinc 6832. 
unrätbx&re: kindische minnzre 

12431. 
unreht: höchvart 6221. 
unszlec: man 9789, 10307 ; mord:ere 

12890. — sin 2594, 15008. 
unschadebzre: haz und schulde 

18949. 
unschuldec: — hän 12231; — sin 

1016, 8443, 9847, 12303, 14811, 

15455, 17790. 
unschuldeclich: schade 7226. 


unsenfte: mz&re 7957. — sin 
14063. 

unsinnec: Tr.u. Is. 12113. 

unstzte: sinne 945. v. minne 
1400. 

untertän: — machen 7183; — sin 


331, 1536, 5995, 15928, 18681. 


untertxznec: — sin 69284. 
unverboten: — sin 17934. 
unvermeldet: — sin 13494. 


unversuochet: jugent 4419. v. 
Tr. 6194, 6538. 

unverwänt: amie 11492; herzenöt 
11493; vater 3380. 

unverzigen: des rehtes — sin 
748. 

unveste: kint 5932. 

unvrö: gesinde 2337. v. Is. 11531; 
v. Riw. 951; v. Tr. 2337. 

unvrühtec: — werden 17897. 

unwzge: spil 16640. 

unwendec: kampf 6812, 11050; 
leit 1463; vart 2554. 

unwert: subst. (= minne) 12294. 
— sin (v. Bl.) 1481. 

unwise: muot 13796. 

üppeclich: klage 14962. 


urwsre: — sin (v.M.) 13299. 
üzer: faitüre 6652. subst. 6647. 
üzerlich: minne 15030. 


V(F 

valsch: hüsgenöz 15056; minnzre 
12315; rät (== Marjodö) 15122; 
süeze 1409. subst. (= truhszze) 
12279, 12287; niht valsches 14892. 

valschhaft: subst. 1403. 

valschlich: klage 14528; sachen 
12230; site 13969; vriuntschaft 
14744. 

valschlös: gast (= Tr.) 11280. 

var: jasmerliche — (v. Tr.) 7552; 
als ein kristalle — (vom helm) 
6592; schone — (v.Tr.) 9995; als 
ein töte — (v. Br.) 11695, (v. Is., 
Is. u. Br.) 9350; geliche — dem 
herzen (v. lich Is.’s) 11910. 

varnde: (v.Rüal) 3984. subst. 19529. 

raterlich: site 2191; stste 5645; 
sware 1950. 

veiclich: site 281. 

veige: giel 9055; läge 15175; lant- 
wer 1674; man 6910, 10154; mort- 
slangen 12907; rise 15976; schach- 
zabelspil 2591; slac 7839; stunde 
3967; unmüezekeit 8322, välant 
9052; vart 2704, 11707, 12473; vaz 
11697; wäfen 10098, 10192. subst. 
(= trache) 8998; (= truhszze) 
11255; (= Urgän) 16046. 

veile: valken 2164. —- sin 9859; 
— tragen 12300. 

verborgen: ungemach 5103. 
ligen 200, 12277; — lüzen 10725; 
— sin 315, 9360, 14708. 

verdäht: man (=M.) 15145. 
sin 2312, 11884, 13367, 19034. 
v. Br. 181%. 

vergangen: man (=[Tr.) 11756. 

verholn: geschiht 14246; leit 15543. 

verirret: berge 17087. — sin 18540, 
18999; v.M. 15271; v. Tr. 19168. 

verk&ret: (v. wiben) 9877. 
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verlorn: &re 11333; hant 16106; 
kint 2382; wän 19336. 

vermessen: rise 15924. v. Mörolt 
5942. 

vernozzen: kleider 4001. 

verre: gelegenheit 17515; leit 
19370; minne 19370, 19377, 19380. 

verriht: man (=M.) 18223. 

verselwet: kleider 4001. 

versäret: herze 991. man (= Ur- 
gän) 16104. 

versigelt: — ligen 17822. 

verslizzen: rockelin 3995. 

verslozzen: — ligen 17822. 

vertän: antwerc 17852; getwere 
14515; mare 13887; stucke 10086. 
subst. (= Urgän) 16145. 

verfallen: stige 17090. 

verwahsen: waltstic 2571. 

verwalken: här 4004. 

verwäzen: huote 17849; nit 8323. 

verweiset: kint 1861. 

veste: berc 5506; helm 6593; maht 
5509; sper 8935; stete 5190; wän 
885, 17951. vester: jämer 4291; 
leit 7170. 

vientlich: ougen 1010. 

vierzehenjs&rec: kint 3717. 

vinster: tac (der ougen) 1301. 

viurin: sträle 4944. 

viuwerröt: v.Is. 1009. 

vliegende: baniere 5577; schenkel 
6843. 

vliehende: man 19418; schar 8968. 

vlizec: — sin 2168, 2185, 7981, 
8347. 

vlizeclich: rät 8358; ruoch 3563. 

vlizhaft: — sin 19126. 

vlücke: muot 16965 (v. Mörolts 
tot) 5483. 

vol: guot 265, 4519, 4566, 4574; 
hant 384; herze 2664; hort 4909; 
market 2207; rät 7346; szlekeit 
4704; schrin 4479; sinne 4725; 
strit 5497. — sin 115, 508, 552, 
1267, 1721, 2604, 4760, 5402, 5862, 
6308, 8923, 11124, 12330, 12954, 
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14755, 15046, 16410, 17102. — 
werden 3220, 3519, 3603, 8080, 
10342, 14308. 
vollebräht: leich 13330, 13368. 
volleclich: kraft 338. 
vollekomen: ritterschaft 6516; 
triuwe 2187. (v.Is. sen.) 7290; 
v. Is. 8476; v. Rüal 4031; v. Tr. 
3312, 10456; v.Is.a.bl.m. und 
Käedin 18707. 
volmüete: ritter 10848. 
volmüetec: herze 15167. 
vorbedzhtec: v. Tr. 7908. 
vorbesihtec: — sin 300, 7914. 
vorder: löre 7984; mare 8336; 
stucke 9212. subst. 13810. 
vorderlich: ören 4462. 
vorhtsam: v. Gurmün 5938. 
franzois: leichnotelin 3626; wise 
8065, 10720. (= sprache) 79%. 
vrech: Britüne 5464; herzoge (= 


Jovelin) 18695. —- machen 641. 
v. Tr. 8671. 
vreislich: eber 13519; mitewist 


15060. 

vreissam: eber 13519. 

vrem(e)de: diet 7104; dinc 6323; 
gelegenheit 17415; hirz 17297, 
17316; horndön 3246; hüt 15869; 
jagdlist 2928; jageliet 3222; kint 
(— Tr.) 3386; kleider 2856, 11108; 
kneht 12718, (= Tr.) 3434; kouf- 
man 2158; künecriche 3107, 3112; 
lant 459, 2061, 3114, 4252, 8616, 
9432, 9440, 11600; liebe 19435; list 
7717, 15823; liute 4848; miere 
2692, meisterschaft 6644; notelin 
8062; pris 4707, 6563, 8763; purper 
15806; ritterschaft 8042; sorgaere 
5544; sprache 2061, 7708; werc 
15842, wunder 1002, 4891; zabel- 
wortelin 2287; zeichen 2633; 
zungen 3694. subst. 2273. — sin 
3168, 4136, 4139, 14424, 19499. 
vremeder: — sin 8064. 

vremdeclich: pris 2537. 

vri: hant 6969; lant 6970; vogel 
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842. subst. (= minne) 19305. — 
beliben 8569; — läzen 11417; 
— sin (des muotes) (v. Br.) 11093; 
(v. Tr.) 11220; (v. Tr. ‘u. Is.) 1392; 
— werden 986, 6327. aller 
sorgen — (v.1s.) 10992. v. Gilän 
15778. 

vrilich: v. Tr., Is. 12993, 17715. 

vrisch: brunne 16743; lipgerste 
16833; triuwe 13075; trüren 
15897. | 

vriuntlich: dine 12325; muot 
4768; zornelin 13559. 

vrö: — leben 10739; — machen 
649, 3847; — sin 609, 1362, 2329, 
3162, 3739, 3394, 4309, 5043, 6031, 
6032, 8319, 9439, 10792, 11385, 
11619, 12420, 12952, 13024, 13034, 
13461, 13727, 14059, 14367, 16387, 
16403, 17727, 18626, 18737, 19229, 
19488. — werden 479, 1508, 1609, 
2613, 2663, 4362, 8039, 8203, 
8235, 10313, 10545, 11421, 13931, 
16199, 16273, 16374, 17699, 18391. 
v. geselleschaft 586. v.Is. 10992; 
v. Riw. 401; v. Rüal 5199; v. truh- 
seeze 9216. 

vrölich: leben 19552; morgenröt 


9462, 10890. — sin 14367. v. 
Gilän 15778; v.Tr. 12719; v. truh- 
saeze 9216. 

vröudebzre: järe 622; Paradis 


18093. v. Is. 16387. 
vröudehaft: geselleschaft 586. — 


tuon 1315, 4107; — sin 8041; 
— werden 986. 

vröudelös: wip (= Bl.) 141. 
— werden 18979. v. Is. 13294, 
14443. 


vrouderich: östertac 925. 

vröuwin: hende 6562; schar 9349, 
11652. 

vrüeje: ende 1152. 

vrühtec: arcwän 16463. 

vrum: subst. 1867. 

vruot: — machen 641; 
13092, 13461, 14059. 


— sin 


Ww 
wege: — sin (v. ma&ren) 5392. 
waeger: — sin 15187; wagest: 
subst. 10413. 


wahs: griffe 9027. wahser: griffe 
9028. 

wahsende: stiure 1116. 

wallende: man 2697, 2727, 3803, 
15618. 

wälsch: buoch 159; mile 2756; 
wise 7992. 

wandelbs&re: — sin 10014. 

wär: Elikön 4895; geschiht 13654, 
15237; insigel (der minne) 7816; 
istörie 15919; (gotes)kint 2635; 
künde 13815, 14261; mare 2761, 
14236, 14251, 18240; schulde 15642; 
spor (der minne) 17128; suht (der 
minne) 12201; viursrinne 928; 
wirtinne 17233; zwivel 13805. 
— machen 6471; — sin 774, 1931, 
3672, 9823, 10316, 10509, 12283, 
12567, 13265, 15264, 15403, 15409, 
16538, 17806, 17900; ich weiz ez 
—ez (alse den tac) 6646; (alse den 
töt) 119, 5837, 9432, 17751, KOIER 
weiz daz —ez 13922. 

warbs&re: — machen 6880. 

wärhaft: wis — 5028. 

wärlich: sprichwort 18046. 

wegelös: man (=M.) 17537. 

weich: hende 3549. 

weinende: herze 1418, 6554. v.Is. 
13295. 

werbende: man 2296, 4090, 8804. 

werltlich: äventiure 17074; &re 
4414, 5703; pris 18091. 

wernde: £re 9551; herzeklage 1503; 
leit 5080; schade 2127; swaere 
11678. kurze —: ursprinc. 11838. 

wert: houbetman (= Tr.) 4590, 5008; 
leben 191; leich 19207; man (=Tr.) 
4979. — sin 17, 451, 3914, 6581, 
9195. v.Bl.685; v. Br. 12777; v.M. 
654; v. Riw. 1133; v. Rüal 3793, 
4329; v. Röme 6006. werder: — 


hän 2180; — sin4380. werdest: 
subst. 652, (= Florste) 5237. 
wertlich: zierheit 4600. 
wetervar: v. Rüal 4008. 
wicegar: v. marschalc v. Irlant 8737. 
widerwart: conterfeit 10263. 
widerwärtece: schar 11828. 
wilde: berc 16688, 16697; dinc 
17455; klüse 16810; maere 4663; 
se 2424, 2507, 7497, 11699; sinne 
945; tier 6676; ünde 7604; velse 
2507; walt 15969; waltvogelin 
17363; winde 2415. — sin 4005. 


willec: muot 6191, 6891; zins 
12377. — sin 5062, 8213, 9517, 
16309. 


willeclich: muot 3391, 4106. 

willekomen: — sin 4018, 4331, 
5178, 5186, 15779, 17364, 17367. 
ein —er Tristan 5267; — Rual! 
4329; got und mir —! 504. 

wintschaffen: v. Krist 15740. 

wiplich: güete 18088; name 8303; 
szlekeit 8471; state 1649. 

wise: bischof 15351, 15430; herze 
15819; küniginne (= Is. sen.) 7189, 
7405, 7915, 8345, 11437, 16340; 
man 2059, 10984, 15844, 17901; 
spileman 16277. subst. 2739, 9878, 
9879, 17677. v. Br. 10363, 12055, 
12084; v. Cassander 4949; v. Is. sen. 
7295, 7789, 8204, 9303, 9408, 9440, 
9480, 9483, 9512, 9729, 10288, 
10529, 11297, 11449; v. Is. 8110, 
15658; v.Is. a. bl.m. 18963; v. Rüal 
4317; v. Tr. 6264, 8534, 10455, 
13701, 13943; v. Vulkän 4931. 

wiselös: gir 8106; schiffelin 7512. 

wit: bette 16723; maschen 11120; 
vossiure 16709, 16933. witer: 
schapel 3151. 

witweide: v. hasen geselle (= 
Wolfram) 4638. 

witzec: antisten 15309. 

wiz: berlin 10940; decke 6681; 
halsperce 6547; härmin 2549; he- 
mede 12815, 12822; hende (v. Is. 
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a. bl.m.) 18961, 19314; valte 12829; 
vinger 3599; want 16967. — 
machen 10053. v. Petiteriu 15839. 
wizer: niht — kunde sin 2550; 
— danne sn& 15829. 

wizgehant: subst. (= Is. a. bl. m.) 
19388. 

wolgemuot: — tuon 4994. 

wortwise: subst. (= BlikEr) 4708; 
(= Tr.) 3016. 

wüeste: wilde 17077, 17471. 

wullin: rockelin 15662. 

wunderlich: ahte 19059; geschiht 
7929; kleider 2748; kraft 7942, 
12184; leit 12114; list 3291; lop 
6662; maere 4364; nöt 1003, 19003; 
pärät 874; pfelle 2534; purper 
15806; richeit 672; schoene 8127, 
17808; site 941; unterbint 3064; 
vliz 17543; vrouwe (= Is.) 12895, 
12922; wunder 5287, 15865, 15874, 
16300. 

wunneclich: hüselin 16345; kinne 
17592; leben 3685, 12397, 19044; 
maget 12572; schapelekin 676, 
11136; schar 3897, 12556; sumer- 
kleit 564; tal 17357; unmuoze 
17369; wip (= Is.) 8919. v. Is. 
8289, 8307, 10163, 11489, 12503. 
des libes — (v. Riw.) 249. 

wunt: — ligen 1673; — sin 5619, 
7072, 7778, 7878; — werden 1135; 
— vinden 9184. v. Tr. 11947. 

wuocherbaft: minne 11871. 


Y/ 
zederin: rigel 17023. 
zekuwen: — ligen (v.roß) 9247. 
zerizzen: rockelin 3996. 
zerstucket: man (= Mörolt) 7145. 
zerteilet: — werden 18541. 
zervallen: man (= Urgän) 16203. 
zese: hant 7051. 
ziere: helde 5490. 
zinshaft: — machen 12308; — 

werden 5934. 
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zinslich: schande 60829. zühtec: säme 16464. 
zitec: hirz 2762. — ze lebene | zwivalt: — sin 11721. 
sin 42. zwivelhaft: subst. 12959. 


zouberlich: dinc 10800. 


Französische epitheta im Tristan. 
A G 


amant: ala gent — 16704, 17228. | gentil: rois (= M.) 3353; scheveliers 
13302. v. Tr. 16191. 


B 
b&äs: amis (= Tr.) 2679; harpiers L 
13301; sir 10721; vassal (= Tr.) 


3352. v. Tr. 2395, 3362. bele: | l&al: amfr 1360. li l&al (— Rüal) 
juvente (v. Tr.) 31388. v. Bl. 741; 3752. 
v. Is. 8075, 9170, 10206, 10233, 


13139, 18288, 19036, 19291. M 
bl N a Is. als — mains 18713, ort Kanne man nis; Morsn 
blunde (vgl. s. 58 blunt): Is. la— 

9170. 


pP 


C petit: Melöt 14244, 16392. 


cüärtois: man 3237. v. Tispe 3614; 
v. Tr. 2395, 3276, 3362. 
D R 
iant: j l la — i 
drüe: Is. ma drüe 19217. ; ne vn an 
düze: amie (= Is.) 18288; äventüre 
3267; er&atüre (= Tr.) 3268; sir | S 
(= Tr.) 10721. v. Is. 8075. 
sainte: companie 2684. 
F 


fier: contenanze 6498. 
foitenant: v.Rüal 467, 1592, 3752, v 

3755, 4319. vilus: Urgän li — 15926, 16014, 
frains: Käedin li — 18714. | 16241. 


Vıta. 


Ich, Paul Russel Pope, protestantischer konfession, 
wurde am 27. oktober 1877 als sohn des geistlichen Russel 
Bigelow Pope zu Ann Arbor, Michigan, U. S. A.. geboren. 
Nachdem ich dort, wie auch in Coshocton und Cleveland, die 
bürgerschulen besucht hatte, bezog ich michaelis 1894 die 
Western Reserve Universität zu Öleveland, welche ich 1898 
mit dem grade eines Baccalaureus Artium verließ. 

Um mich dem studium der neueren philologie und ger- 
manistik zu widmen, bezog ich michaelis 1898 die universität 
Halle, wo ich die vorlesungen der herren professoren und 
dozenten Bremer, Saran, Simon, Strauch, Suchier und 
Wiese hörte. 

Michaelis 1899 begab ich mich nach Berlin und hörte 
dort vorlesungen bei den herren professoren und dozenten 
Geiger, Herrmann, Meyer und Paulsen. 

Ostern 1900 bezog ich die universität Leipzig. Hier hörte 
ich die vorlesungen der herren professoren und dozenten 
v. Bahder, Birch-Hirschfeld, Duchesne, Fricker, 
Köster, Mogk, Sievers, Sommer, Witkowski und 
Wülker, und gehörte verschiedene semester den mittel- 
und althochdeutschen proseminaren der herren professoren 
“ v. Bahder und Sievers, dem englischen seminar des herrn 
profesor Wülker, dem romanischen des herrn professor 
Birch-Hirschfeld und ein semester dem altnordischen 
proseminar des herrn professor Mogk an. 
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Ferner war ich drei semester außerordentliches und zwei 
semester ordentliches mitglied des deutschen seminars unter 
herrn professor Sievers. 

Allen den genannten herren fühle ich mich zu dauerndem 
danke verpflichtet, ganz besonders aber meinem verehrten 
lehrer herrn professor Sievers, der den fortgang dieser 
arbeit mit freundlichem interesse und hilfreichen ratschlägen 
begleitet hat. 
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